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Geschäftsstene in Halle a/S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. is8. Mittwoch, 15. Januar 1902.

Wem nützen die Getreidezölle?
Man hat ſich gewöhnt, dieſe Frage nach der Hektaren

größe der einzelnen Landwirthſchaftsbetriebe entſcheiden zu
wollen. Man ſtellt ſtatiſtiſche Berechnungen an, welche be
weiſen ſollen, nur ein kleiner Theil der Landwirthſchaft
hätte Vortheil von Getreidezöllen, weil nur für ihn der Wirth
ſchaftsumfang fo groß ſei, daß er Getreide verkaufen könne.
Man ſchreibt daher dicke Bücher über die wichtige Frage, ob
ein Bauer, der fünf Hektar bewirthſchaftet, zu jenen Glück
lichen zählt, die Getreide verkaufen, mithin vom Getreidezoll
profitiren. Andere behaupten, dieſe Grenze ſei viel zu hoch
gegriffen, ſchon der Dreihektarbauer ſei zu den Getreidever-
käufern zu rechnen. Große Freude iſt in Jsrael, wenn aus
irgend einem Kreiſe „feſtgeſtellt“ wird, dort gäbe es Bauern
mit drei, ja ſogar mit fünf Hektar, welche kein Getreide ver-
kaufen; nicht minder große auf der anderen Seite, ſobald
Bauern aufmarſchiren, von denen es garnicht zweifelhaft ſein
kann, daß fie, obwohl ſie noch nicht einmal drei Hektar be
wirthſchaften, Getreide verkaufen.

Wir halten den ganzen Streit für nichtig. Die Frage,
wer von den Getreidezöllen Nutzen hat, kann nach dem Um-
fange des Betriebsareals nicht einmal für eine einzelne
Wirthſchaft, geſchweige denn für Kategorien von Beſitzgrößen
entſchieden werden. Wir kennen Wirthſchaften von mehr
aks hundert Hektar, die garnicht daran denken können, Ge-
treide zu verkaufen. Wir wiſſen aber auch, daß im Oſten,
wo die Ernte von den angeſefſenen Leuten im Akkord ausge-
droſchen wird und der Dreſchlohn in einem beſtimmten An
theil vom Erdruſch beſteht, die Dreſcher, obwohl auch ſie zu
den Leuten ohne Aar und Halm gehören, Getreide verkaufen,
ſogar darin auf ihre Weiſe ſpekuliren, indem ſie beſſere
Preiſe abzuwarten ſuchen, alſo an den Getreidepreiſen inter
efſirt. ſind. Wie will man alſo richtig die Landwirth
ſchaftsbetriebe in zwei Kategorien nach Beſitzgrößen trennen,
um behaupten zu können, nur ein ſo kleiner Bruchtheil der
Landwirthe hätte Nutzen, ein ſo großer beſtenfalls keinen
Vortheil, ſchlimmeren Falls aber Schaden von Getreide-
zöllen? Mit der Beſitzumfangsſtatiſtik iſt der Sache nicht
beizukommen, mögen auch noch ſo dicke Bücher mit ſtatiſtiſchem
Material ihr gewidmet werden.

Wir behaupten, ein jeder ſelbſtſtändige Landwirthſchafts-
betrieb, auch wenn er kein Getreide verkauft, hat Vortheil von
Getreidezöllen und darüber hinaus die geſammte mit der
Landwirthſchaft in geſchäftlichem Verkehr ſtehende Bevölke
rung, d. h. auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter und die
Arbeiter aller jener Gewerbszweige, die direkt oder indirekt
ihre Kundſchaft in der Landwirthſchaft haben. Der Beweis
iſt nicht ſchwer. Denn haben Getreidezölle die Wirkung, den
Getreidebau rentabel zu machen, ſo wird damit doch nicht nur
die Lage der Getreide verkaufenden Wirthſchaften verbeſſert,
ſondern die des landwirthſchaftlichen Gewerbes überhaupt.
Das kommt nicht nur den großen und kleinen Landwirth-
ſchaftsbetrieben zu Gute, welche kein Getreide verkaufen
können, indem die beſſere Proſperität des geſammten Er-
werbszweiges auch ihnen nützt, ſondern gleichzeitig der ge
fammten Volkswirthſchaft, indem die Kaufkraft der Land-
wirthe wächſt. Dieſe Kaufkraft äußert ſich aber nicht etwa
nur auf dem Waaren-, fondern auch auf dem Arbeitsmarkte.
Wie die nationale Wirthſchaftspolitik ſeit 1879 die
Wirkung geübt hat, das Lohnniveau zu heben, ſo üben Ge-
treidezölle die Wirkung, die Nachfrage der Landwirthſchaft
nach Arbeitskraft zu verſtärken. Dadurch wird jedenfalls für
die Geſammtheit der Arbeiter mehr als ausgeglichen, was
man ihnen als „Vertheuerung“ ihres Bedarfs durch die Zölle
gar vorſorglich vorzurechnen beliebt.

Mit der Statiſtik ſind dieſe Wirkungen allerdings eben-
ſowenig meßbar, wie man durch ihre Hilfe feſtzuſtellen ver
mag, wo die Beſitzgrenze liegt, an welcher der Getreideverkauf
beginnt. Aber wenn man die „Bedürfniſſe“ der arbeitenden
Klaſſen von heute mit denen der ſiebziger Jahre vergleicht

man braucht nur einmal in ein Waarenhaus zu gehen und
zu beobachten, was Arbeiterfrauen und Arbeiter dort kaufen,
um für dieſen Vergleich einen Maßſtab zu haben ſo wird
man gewahr werden, daß die Schutzzollära die Einnahmen
der Arbeiter um weit größere Beträge erhöht haben muß,
als ihnen durch Zollvertheuerung entzogen ſein ſollen. Das
iſt der Maßſtab, an dem allein die Wirkungen der Schutzzoll-
politik gemeſſen werden können, und es müßte gar ſonderbar
zugehen, falls die Wirkungen der Getreidezölle andere als die
der Schutzzölle überhaupt wären.

Statt alſo ſich über den Dreihektarbauer zu ſtreiten, ob
er noch oder ſchon Getreide verkaufen kann, ſollte man den
breiten Schichten immer wieder klar machen, was die Be-
fruchtung des Arbeitsmarktes durch den Schutzzoll, insbe-
ſondere auch durch den Getreidezoll für ſie bedeutet. Auch der
induſtrielle Arbeiter begreift und weiß, daß ſeine Branche eine
kaufkräftige Landwirthſchaft braucht, falls ſie proſperiren ſoll.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Januar.

Einen Alarmruf der „Kölniſchen Zeitung“
ſignaliſirt der Draht. Danach herrſche in engliſchen politiſchen
Kreiſen bittere Erregung; man höre die Erwartung ausſprechen,
der Berliner Beſuch des Prinzen von Wales wütde unter den

jetzigen Umſtänden unterbleiben zumal die Aeußerung der
„Nordd. Allg. Ztg.“, als ſei der Thronfolger überhaupt nicht
eingeladen geweſen, vielfach als höchſt unhöflich und verletzend
e n worden ſei. Man erörterte ſogar die Möglichkeit,
daß die beiderfeitigen Botſchafter demnächſt längeren Urlaub
antreten würden. Auf alle Fälle ſei es ſehr bedenklich,
die heutige Sachlage leicht zu nehmen, wenn auch die verant
wortlichen Perſonen vor jeder Uebertreibung und allzu ernſt
hafter Auffaſſung abriethen. Soweit der telegraphiſche Auszug
aus jenem Kölniſchen Artikel, deſſen genaueren Wortlaut man
erſt abzuwarten haben wird ehe man ſich abſchließend zu ihm
äußert. Der „Tgl. Röſch.“ erſcheinen inzwiſchen die Aus-
führungen der „Kölniſchen“ mit Recht ein wenig nervös.
Daß politiſche Kreife“ in England etwas erbittert
wurden, iſt erklärlich, weil es ſchlechtweg natürlich iſt.
Kein Menſch hat es ſchließlich gern, wenn ihm vor aller
Welt heimgeleuchtet wird. Um ſo weniger, in je vor-
nehmeren, untadeligen Formen ſich derlei vollzog. Von einer
gewiſſen Verbitterung gab ja auch Chamberlains jüngſte
Birminghamer Rede Zeugniß. Aber von Bitterniß und Ver
ſtimmung, wie ſie häufiger als man ahnt ſelbſt zwiſchen ſozu
ſagen befreundeten Regierungen zu entſtehen und zu vergehen
pflegen, bis zur Abberufung der Geſandten ſind in der Regel
doch noch allerhand Zwiſchenſtufen zu abſolviren und vorläufig
ſehen wir wenigſtens bei uns zu Lande, dieengliſche Diplomatie noch im engſten Verkehr
mit unſeren heimiſchen „politiſchen Kreiſen“: zur kaiſerlichen
Frühſtückstafel am Sonntag im Neuen Palais waren Sir Frane
Lascelles und allerlei engliſche Herrſchaften geladen, die zur
Zeit bei ihm zu Beſuch weilen, und am heutigen Dienstag
findet beim diplomatiſchen Vertreter Großbritanniens ein intimes
Diner von etwa 30 Gedecken ſtatt, dem auch der deutſche Reichs-
Kanzler beiwohnen wird. Dergleichen Höflichkeiten tauſcht man
doch kaum mehr aus, wenn ernſthaft über den Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen nachgefonnen wird. Was ſoll alſo
der Lärm der „Köln. Ztg.

Zur Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika.
Für die bevorſtehende Seereiſe der kaiſerlichen Yacht „Hohen
zollern“ iſt Schiffsſtab kommandirt worden
Kontreadmiral Graf v. Baudiſſin als Kommandant, Korv.
Kapt. v. Holleben als 1. Offizier, Korv.-Kapt. Hipper als
Navigations-Offizier, die Kapt. Leutnants v. d. Oſten, v. Man-
they, die Oberleutnants z. S. Rebensburg, Seidenſticker, v. Haxt-
hauſen als Wachtoffiziere, Mar. Oberingenieur Steinmeyer
als leitender Jngenieur und Mar.-Oberſtabsarzt Dr. Uthemann
als Schiffsarzt. Prinz Heinrich wird während ſeiner Abweſen-
heit von der Heimath in ſeiner Dienſtſtellung als Chef des
erſten Geſchwaders von dem Kontreadmiral v. Prittwitz und
Gaffron vertreten werden. Das Seeoffizierkorps wird bei dem
Stapellauf und dem Taufakt der neuen kaiſerlichen Rennyachte den Marineattaché bei der kaiſerlichen Botſchaft in
Waſhington, Korvetten-Kapitän von Rebeur-Paſchwitz, vertreten
ſein. Jn dem Gefolge des Prinzen Heinrich werden
ſich deſſen beide perſönlichen Adjutanten befinden,
die ihm neuerdings in den Perſönlichkeiten der Kapitänleutnants
Schmidt v. Schwind, für den von dieſer Stellung jüngſt ent-
hobenen Korvettenkapitän v. Cotzhauſen, einſtigen Kommandanten
der geſunkenen „Wacht“, und v. Egidy, einem Sohne des ver
ſtorbenen bekannten Sozialpolitikers, beigegeben ſind. Für die
„Hohenzollern“ bedeutet dieſe Seereiſe nach den Vereinigten
Staaten ein Ereigniß, das beſonders für die Schiffsbautechniker
von Bedeutung iſt denn das Fahrzeug iſt über kleinere Seereiſen

wie jene nach Norwegen, England oder auch nach dem Mittelmeer
noch nicht hinausgekommen. Mit den J Schnelldampfern

kann die „Hohenzollern“ allerdings keinen Wettlauf aufnehmen,
denn ſie läuft in ihrem heutigen Zuſtande kaum über 21 See
meilen in der Stunde, die ſie auf der langen Ueberfahrt über
dies nicht zu halten vermag. Wie verlautet, will darum Ad-
miral Prinz Heinrich, um nicht allzulange von der Heimath
ferngehalten zu werden, die Heimreiſe ſeinerzeit mit einem
Schnelldampfer machen.

Ein nenes Kaiſerreiſengerücht iſt im Umlauf. Wie aus Wien
gemeldet wird, zirkulirt in dortigen Hofkreiſen das Gerücht, Kaiſer Wil-
helm träfe im nächſten Monat anläßkich der goldenen Hochzeit des Erz-
herzogs Reiner in Wien ein.

Deutſchland und Rufßzland. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Petersburg Es wird erzählt, daß auch die Zarin-
Mutter dieſer Tage ein Handſchreiben vom Kaiſer Wil-
helm erhalten hat, worin der Kaiſer angeblich die Glück-
wünſche zum Jahreswechſel ausſpricht. Man erblickt darin
einen neuen Beweis für die herzlichen Be-
ziehungen, die zwiſchen den beiden Herrſcher-
häuſern beſtehen.

Auch Profeſſor Schmoller in Berlin hat ſich jetzt
für den neuen Zolltarif ausgeſprochen. Der bekannte Volks
wirthſchaftslehrer führte in ſeiner letzten Sonnabend Vorleſung
in der Univerſität über praktiſche Nationalökonomie aus, daß
er Hochſchutzzöllner und Freund des neuen
42ltarifs ſei. Was ſagt nun das Manfſcheſterthum
Wird es auch Herrn Schmoller, den es ſo oft als Autorität
geprieſen hat, nunmehr ebenſo aus der Zahl der Gelehrten
ſtreichen, wie es vor ihm mit Adolf Wagner, Ruhland und
allen den anderen Vertretern der Wiſſenſchaft geſchehen iſt, dieeine andere Meinung vertreten als die freiſhmigeogialdeme-

kratiſche Clique?

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.
Telephon Fnt VIa Dr. naog.

Parlamentariſches aus dem preußiſchen Landtage. Jm Ab
geordnetenhauſe ſoll die CEentrumsinterpekkation betreffend das
Altenbekener Siſenbahnungkück, nachdem die Beſprechung
der Interpellation zur Polenfrage zu Ende geführt ſein wird, zur Be
ſprechung gelangen, alſo der erſten Berathung des Etats vorangehen,
da der Miniſter für öffentliche Arbeiten, v. Thielen, ſich bereit erklärt
hat, dieſelbe ſofort beantworten zu wollen. Dem Abgeordnetenhauſe
iſt nun vom Herrenhauſe der Geſetzentwurf betreffend Einführung einer
Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn zugegangen. Eine
Nachweiſung der im Etatsjahr 1900 bei der Forſtver waltung
durch Kauf, Tauſch u. ſ. w. vorgekommenen Flächenzugänge, ſowie der durch

Verkauf, Tauſch u. ſ. w. eingetretenen Flächenabgänge iſt im Abge
ordnetenhauſe eingegangen. Zur Landtags-Erſatzwahl im
Wahlkreife Sorau-Guben- Forſt verlautet beſtimmt, daß
die konſervative Partei an der ſchon bei der Landtagswahl im Jahre
1898 aufgeſtellten Kandidatur des Rittergutsbeſitzers Schön Breſtau
feſthält. Bei der Landtagshauptwahl im Jahre 1898 fielen auf den
Kartellkandidaten Fabrikbeſitzer Forſt (freik.) 366 Stimmen, während
Rittergutsbeſitzer Schön Breſtau (konſ.) 338 Stimmen auf ſich ver
einigte. Jetziger Gegenkandidat Schöns iſt der Buchdruckereibeſitzer
Albert König in Guben.

Daß eine Vermehrung der Garniſonen in den
öſtlichen Provinzen Preußens in Ausſicht genommen iſt, hat
Graf v. Bülow erfreulicher Weiſe geſtern im Landtage Le
ſtätigt. Es handelt ſich hierbei um den verheißungsvollen Anfang
einer planmäßigen und umfaſſenden Aktion, einer großzügigen
und zielbewußten deutſchen Oſtmarken-Politik. Daß nach Mög-
lichkeit in jeder Stadt zuverläſſige Stützpunkte für das Deutſch
thum geſchaffen werden müſſen, hat man jetzt als eine zwingende
Nothwendigkeit erkannt. Von der Belegung der Städte mit
Garniſonen darf man wohl eine tiefgehende, ſchnelle und nach
haltige Wirkung erwarten. Das Offizierkorps iſt geeignet,
den Sammelpunkt für das geſellſchaftliche Leben abzugeben.
Auch eine kleine Garniſon vermag den deutſchen Mittelſtand
wirthſchaftlich zu kräftigen und ſetzt ihn in den Stand, dem
Kampf der polniſchen Agitation gegen ſeine Exiſtenz erfolgreich
begegnen zu können. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
keineswegs unbegründete Furcht, durch den Boykott der Polen
um Erwerb und Vermögen gebracht zu werden, im letzten Ende
die Urſache dafür iſt, daß ſo mancher deutſche Kaufmann und
Handwerker ſein Volksthum verleugnet oder apathiſch zur Seite
ſteht. Fällt dieſer Grund fort, ſo werden ſich die deniſchen
Kreiſe auch dazu verſtehen, ihr Deutſchthum offen zu bekennen.
Der Ring der Deutſchen wird ſich feſter und feſter ſchließen
und dadurch abermals dazu beitragen, daß die Waffen unſerer
nationalen Gegner gegen ſie ſelbſt zurückprallen.

Zur Nothlage der Landwirthſchaft. Auch die dem
Abgeordnetenhauſe für das Jahr 1901 zugegangene Nach-Reiſung über die Ergebniſſe der anderweiten r der
pachtfrei gewordenen Domänenvorwerkezeigt wieder einen
wückgang in den Pachterträgen. Der neue Pachtzins
beträgt 268 453,09 Mk. weniger als der etatsmäßige Pachtzins.
Nur in den Provinzen Schleſien, Hannover uud HeſſenNaſſau
haben ſich geringe Mehrerträge ergeben, in allen übrigen Pro
vinzen bedeutende Mindererträge. Noch ungünſtiger ſtellen ſich
die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1902
pachtlos werdenden Domänenvorwerke. Dabei iſt in keiner Pro
vinz ein Ueberſchreiten des neuen Pachtzinſes über den etats-
mäßigen Anſatz zu verzeichnen geweſen das Weniger beträgt
insgeſammt 101 534,16 Mk.

Zum Falle Kulenkampff. Jm Abgeordnetenhauſehat Abgeordneter v. Knapp mit Unterſtahung der national-

liberalen Fraktion aus Anlaß des „Falles Kulenkampff“
folgende Jnterpellation eingebracht

„Welche Maßnahmen gedenkt die Königliche Staatsregierung in
folge der durch eine Berwechslung der Perſonen herbeigeführten Ver
haftung eines durchaus unbeſcholtenen Elberfelder Vürgers, des Kauf-
manns G. Kulenkampff, zu treffen, um dem unſchuldig Verhafteten
Genugthuung für die erlittene Unbill zu verſchaffen und im Jntereſſe
der allgemeinen Rechtsſicherheit ähnliche Vorſälle für die Zukunft
möglichſt zu verhüten

Der Jnterpellation, die wir ſchon ankündigten, liegt folgender
Thatbeſtand zu Grunde, der hier kurz rekapitulirt ſei:

Herr Kulenkampff in Elberfeld war vor längerer Zeit ſchon einmal
mit einem von der Staatsanwaltſchaft zu Ruppin verfolgten Schwindler

verwechſelt worden, hatte aber damals den Jrrthum ſofort aufklären
können. Am 2. Januar nun erſchienen in der Wohnung Kulenkampffs
zwei Kriminalbeamte, die Herren K., obwohl er an einer
ſchmerzenden Sehnenzerrung am rechten Fuß litt und auf ärzt
liche Anordnung das Zimmer hüten mußte verhafteten und vor
den Amtsrichter führten. Hier erklärte der Feſtgenommene, für den
Zeitpunkt der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten ſein Alibi nach
weiſen zu können. Er ließ zu dieſem Zwecke ein dringendes
Telegramm an eine ſüddeutſche Firma abſenden bis die Antwort
eintraf, wurde K. im Arreſthauſe internirt. Hier mußte er, wie die
Elberfelder Zeitung berichtete, ſich, obwohl er Unterſuchungs
gefangener war, entkleiden und Sträflingskleider anlegen er wurde
mit Sträflingen zuſammengeſperrt und mußte deren wie die
Spöttereien von Gefängnißbeamten über ſich ergehen laſſen. Um
7 Uhr Abends kam endlich ein Beamter das dringende Telegramm
war 1 Uhr 15 Min. abgegangen um K. Befreiung anzukündigen.
Die Bitte des K., ihm doch ſeines kranken Fußes wegen telephoniſch
auf ſeine Koſten eine Droſchke zu beſtellen, wurde abgeſchlagen mit der
Begründung, er könne nun auch noch das kleine Stückchen bis zurelektriſchen Vahn zu Fuß gehen.

Da Herr Kulenkampff bremiſcher Staatsangehöriger iſt,
hat, wie wir ſchon mittheilten, auch der m
Bremens beim Bundesrath, Senator Dr. Pauli, Beſchwerde beim
Reichskanzler erhoben.

Parkamentariſches aus dem R e. Die Budgetfom miſſion iſt vom Vorſitzenden Dr. StolbergWetkigerode
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zum 15. Januar einberufen worden, um die ihr zuſallenden Etatstheile
in Berathung zu ziehen. Die Geſchäftsordnungen gehen für
die nächſten Tage dahin, daß nach Beendigung der erſten Leſung des
Etats die Jnterpellationen Dr. Arendt betreffenddie Veteranenfürſorge, Graf Oriola betr. die Novelle
zum Militärpenſionsgeſetz, Albrecht und Genoſſen
betr. den Nothſtand weiter Volksſchichten infolge Betriebs
einſchränkungen, Lohnkürzungen, Arbeiterentlaſſungen werden beſprochen
werden. Dem Reichstage wird in allernächſter Zeit eine Nach
weiſung der Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften
auf das Jahr 1900 zugehen. Auch in ihr hat wieder eine Zunahme
der entſchädigungspflichtigen Unfälle feſtgeſtellt werden müſſen. Gegen
die Wahl des freiſinnigen Reichstagsabgeordneten für Greifswald
Grimmen, Bergrath Gothein, iſt von konſervativer Seite ein
Wahlprot eſt im Reichstage eingegangen.

Aus der nationalliberalen Partei. Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Centralvorſtandes der nationalliberalen Partei hielt am Sonntag
im Gebäude des Abgeordnetenhauſes eine Sitzung ab, um mit den
Vertretern des Reichsverbandes der nationalliberalen
Jugend ſich zu beſprechen. Es handelte fich im Weſentlichen um
organiſatoriſche Maßnahmen, die zur Einfügung der nationalliberalen
Jugendvereine in die Geſammtorganiſation der Partei erforderlich ſind.
Die Beſprechung führte zur Vereinbarung derjenigen Anträge, die
nächſthin dem Centralvorſtand der Partei und der Vertreterverſammlung
der Jugendvereine zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten ſein werden.
Auch ergaben die Verhandlungen günſtige Ausſichten betreffs der
weiteren Entwickelung und der äußeren Bethätigung der Jugend
vereine. Nach den Verhandlungen fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem
ſich auch die Fraktionsmitglieder des Reichstags und des Abgeordneten
hauſes zahlreich betheiligten.

Die isragelitiſchen Richter in Bayern. Die Kammer der
Reichsräthe Bayerns beſchäftigte ſich am Montag bei der Berathung
des Juſtizetats mit dem Beſchluß der Abgeordnetenkammer, welcher die
Regierung erſucht, Jsraeliten nur im Verhältniß der israelitiſchen Be
völkerung zur Geſammtbevölkerung in die Juſtizverwaltung aufzu
nehmen. Der Ausſchuß der Reichsrathskammer beantragte Uebergang
zur Tagesordnung in Anbetracht, daß die Anſtellung von Richtern ein
Recht der Krone bilde. Die Reichsräthe Freiherr von Wuertzburg und
Freiherr von Soden beantragten den Zuſatz „ſowie im Hinblick auf
die von der Staatsregierung am 29. November 1901 in der Kammer
der Abgeordneten abgegebene Erklärung“. Jm Laufe der Debatte er
klärten beide Antragſteller, daß die in weiten Kreiſen beſtehenden Be
denken gegen die übergroße Zahl jüdiſcher Richter berechtigt ſeien es
ſei daher die Erklärung der Regierung, daß bei Anſtellung der Richter
auf die Stimmung der Bevölkerung Rückſicht genommen werden ſollte,
zu begrüßen. Der Antrag Wuertzburg-Soden wurde ſchließlich an
genommen.

Sozialdemokratiſcher Gründerſchwindel. Jn Fürth
hatte der ſozialdemokratiſche Verein 2200 Mark zuſammenge-
bracht und wollte damit viel Geld verdienen. Er erwarb alſo
ein Grundſtück zum Preiſe von 89 000 Mark. Da er aber
für Gebühren einen Koſtenbetrag von etwa 2000 Mark zahlen
mußte, blieben ihm zur baaren Anzahlung nur rund 200 Mk.
übrig. Trotzdem ſchritt der ſozialdemokratiſche Verein zu der
Errichtung eines Saalbaues auf dem „gepumpten“ um
uns des „Vorwärts“Jargons zu bedienen Grundſtücke und
errichtete neue „geniale Pumpe um die benöthigten
200 000 Mk. zuſammenzubringen. Man denke: 200 Mark baar
und faſt 300 000 Mark Schulden Als Geldgeberin fungirte
eine Brauerei. Nach einer zweijährlichen Herrlichkeit iſt nun
die ſozialdemokratiſche Gründung zuſammengebrochen dabei
werden auch Arbeiterkranken- und Unterftützungskaſſen viel
Geld verlieren. Wird die ſozialdemokratiſche Hauptkaſſe vor
die Lücke treten?

Ausland.
Dänemarck,

Die däniſchen Antillen.
Der König empfing eine Deputation, welche eine Adreſſe über

reichte, in der dem Wunſche Ausdruck gegeben wird, die däniſch
weſtindiſchen Jnſeln en nicht ohne vorherige Zuſtimmung
ihrer Bevölkerung verkauft werden. Der König dankte für das
durch die Adreſſe bewiefene Jntereſfe an dieſer Angelegenheit, ſagte
aber, er könne ſich während des Schwebens der diplomatiſchen Ver
handlungen über dieſen Gegenſtand nicht ausſprechen und bitte die
Deputation, wie er ſelbſt, volles Vertrauen zu hegen, daß das
Miniſterium das Wohl der Jnſeln und ihrer Bevölkerung zu
wahren wiſſen werde.

Rußland.

Des freien Finlands Untergang.
Aus Helſingfors wird gemeldet, daß der ruſſiſche Miniſter des

Innern die Aufhebung des finiſchen Telegraphen-
bureaus x Telegrambyran) vom 1. Februar ab befohlen
hat. Die „Finlandskaja Gaſeta“ meldet: Der Generalgouverneur

(Nachdruck verboten.

Der Gukel ans Amerika.
Humoreske von Wilhelm Rullmann (Graz).

Ein Klopfen an der Thüre weckte ihn aus ſeinen ſinnen-
den Betrachtungen. „Herein,“ rief er. (Schluß folgt.)

x

Mit dieſen Worten ſchloß die 17. Fortſetzung der Er
zählung „Glück im Unglück“ im Perneberger „Wöchentlichen
Anzeiger“ vom Mittwoch, den 26. Juni des Jahres 1901.

Der Perneberger „Wöchentliche Anzeiger“ hatte die
Eigenthümlichkeit, daß er zweimal wöchentlich erſchien. Der
Herausgeber, Drucker und verantwortliche Redakteur
Alles war in der durchaus achtungswerthen Perſon des
Herrn Matthias Stamm vereinigt. Vor einem Viertel-
jahrhundert hatte er die Druckerei des Herrn Reinhard
Vogel und damit zugleich den Verlag des „Wöchentlichen
Anzeigers“ erworben, der damals wirklich auch nur einmal in
der Woche erſchien. Er hatte ſich dann mit einer wohl
habenden Wittwe vermählt, die ihm in einer glücklichen Ehe
ein Töchterlein ſchenkte, das auf den Namen Roſa getauft
war. Roſa war das Glück der Eltern, und als vor vier
Jahren die Mutter ſtarb, fand Vater Stamm den einzigen
Troſt in der Freude, die ihm ſein braves, begabtes und auch
für die praktiſchen Anforderungen des Lebens glücklich veran-
lagtes Töchterlein bereitete. Sie ſtand ihm auch bei der
Redaktion wie bei der Expedition ſeines „Anzeigers“, der ſeit
drei Jahren zweimal in der Woche erſchien, mit Rath und
That zur Seite.

Es war daher begreiflich, daß die erſte Perſon, an die
er ſich in einem Augenblicke großer geſchäftlicher Verlegenheit
wandte, Niemand anders war als ſein Töchterlein Roſa.

Folgendes war geſchehen: Am Donnerstag, den 27. Juni
1901, um 8 Uhr 10 Minuten Vormittags, zu der Zeit, in der
gewöhnlich in der Druckerei des „Wöch. Anz.“ die Tages
arbeit begann, erſchien der Metteur en pages denn
auch der Perneberger „Wöchentliche Anzeiger“ hatte einen
Metteur en pages mit bleichen und verſtörten Mienen,
die unverkennbar den Ausdruck des Entſetzens trugen, vor
ſeinem Chef, der eben damit beſchäftigt war, einige Ein-

tragungen in ſeine Bücher zu machen.

Bobrikow hat den Kommandeur des 3. finiſchen LeibgardeSchützen
bataillons angewieſen, beſonders darauf zu ſehen, daß allmählich
Alles entfernt werde, was nicht durch örtliche Eigenthümlichkeiten
hervorgerufen iſt und die Vereinigung der finiſ chäützen mit
den anderen Theilen der Garde ade erſchweren könnte.
Ferner ſolle auch mehr auf eine erfolgreiche Erlernung der ruſſiſchen

chrift und Sprache bei der Mannſchaft geſehen werden, da ohne
die Kenntniß derſelben in Zukunft eine Beförderung zu Unteroffizieren
nicht ſtattfinden könne.

Nordamerika.
Contra Richter Lynch.

Jn der Kammer brachte der Abgeordnete Crumpack einen Geſetzentwurf betreffs Beſtrafung von Perſonen ein, die ſich an einer

Lynchung betheiligen und der die Todesſtrafe für diejenigen Perſonen
vorſieht, welche ein Komplott zu einer Lynchung organiſiren.

China.

Ermordung eines Miſſionars.
Wie dem Bruüſſeler Blatte „Lo XX. Sidele“ gemeldet wird, iſt

der aus Tongerloo ſtammende Pater Bongoerts, welcher zu der
Miſſionsgeſellſchaft von Scheut gehörte, in Siaingtzin (China) er
mordet worden.

Der Krieg in Südafrika.
Woher hat De Wetſeine militäriſche Weis-

heit
Jn der „Kreuzzeitung“ leſen wir: Bekanntlich haben die

engliſchen Berichterſtatter über die deutſchen Manöver ihre
Gloſſen gemacht, indem ſie ausführten, daß wir mit unſerer
Taktik gegen die Buren nichts ausrichten würden. Woher
hat aber De Wet ſeine militäriſche Weisheit? Aus unſerem
alten bewährten deutſchen „Mirus“! Dieſes will ein Brite,
der Spezialberichterſtatter der „Pall Mall Gazette“, von ihm
ſelbſt in Erfahrung gebracht haben. Er ſagt über dieſen
intereſſanten Punkt: Man nimmt in der Regel an, daß De
Wet nach der alten Burenmanier kämpft, und daß ſeine
Taktik durch nichts Anderes als durch ſeinen geſunden
Menſchenverſtand diktirt werde. Nach ſeinen eigenen An-
gaben verdankt er ſeine Kenntniſſe einem in den 70er Jahren
erſchienenen Werke über den Felddienſt der Kavallerie, welches
er eingehend ſtudirte. Dieſes Buch iſt eine Ueberſetzung des
von Generalmajor v. Mirus, einem Offizier der deutſchen
Armee, geſchriebenen Werkes. De Wet erzählt eine inter
eſſante Geſchichte darüber, wie er in den Beſitz des Buches
kam und wie er es ſtudirte mit welchem Erfolge, das
iſt uns bekannt. Er iſt offenherzig genug, zu erklären, daß
er ſich nicht ſo lange hätte halten können, wie dies leider der
Fall war, wenn wir nach den Regeln dieſes Buches verfahren
wären, beſonders in Bezug auf den Aufklärungsdienſt und

den Sicherheitsdienſt.“ Was ſagen nun die weiſen Kritiker
aus dem Britenlande?

Die Zahl der kämpfenden Buren und Rebellen beläuft
ſich noch immer auf ca. 13 000 Mann.

Vermiſchtes.
Ueber die große Exploſion in der Nobel' ſchen Dynamit-

fabrik zu Ardeer in Schottland wird von dort weiter berichtet:
Die Erſchütterung wurde in einem Umkreiſe von 30 engliſchen Meilenverſpürt, und in der nächſtgelegenen, fünf Meilen weit entfernten Stadt
Jrvine iſt kaum eine Fenſſerſcheibe ganz geblieben. Jn dem dortigen

Hafen wurde das Licht im Leuchtthurm, das den ſtärkſten Stürmen
widerſteht, verlöſcht, und in Ayr, in einer Entfernung von 13 Meilen,
war die Wirkung der Exploſion einem heftigen Erdſtoß gleich. Augen
zeugen erklären, daß das Firmament für einen Augenblick taghell er
leuchtet war. worauf ein furchtbarer, einem Donnerſchlag ähnlicher Knall
folgte. Die Exploſion fand kurz nach 10 Uhr Abends ſtatt und verurfachte
in allen umliegenden Ortſchaften, in denen die Fabrikarbeiter
wohnen, die größte Aufregung. Schaaren von Männern und Frauen
eilten durch die finſtere, ſtürmiſche Nacht nach der Fabrik und ſtanden
ſtundenlang vor den Thoren, um zu erfahren, was geſchehen war, denn
allgemein wurde befürchtet, daß, wie vor drei Jahren, abermals eine
große Zahl von Menſchen das Leben verloren habe. Die Entzündung
des Dynamits erfolgte in einer der kleinen hölzernen Ladehütten, dievon einander durch hohe Erdwälle geſchieden ſind. Nur ein Mann war

in ihr beſchäftigt und er allein fiel der Explofion zum Opfer, was dem
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß in der ganzen Fabrikanlage der ſpäten
Stunde wegen nur noch wenige Arbeiter beſchäftigt waren. Wieſo es
kam, daß durch die kleine Entladung in der Arbeitshütte das ziemlich
weit davon entfernte Magazin, in dem 3000 bis 4000 Pfund Dynamit
gelagert waren, zur Exploſion gebracht wurde, iſt noch unaufgeklärt.

Begnadigung. Der im Jahre 1870 zu lebenslänglichem Kerker
in Spalato verurtheilte, ſ. Zt. in Bosnien, der Herzegowina und

„Um Gotteswillen, was iſt denn geſchehen fragte Herr
Stamm den Eintretenden, der einen Fetzen zerriſſenen und
zerknitterten Zeitungspapiers in der Hand hielt.

„Ja ja, Herr Stamm, ſtammelte der Metteur in
ſichtlicher Verlegenheit, „ſehen Sie, Herr Stamm, wie ich
eben den Schluß von „Glück im Unglück“ an die Setzer ver
theilen will da

„Na, na, was hat's denn wieder gegeben?“
„Da ſeh' ich, daß die Schublade in meinem Kaſten, wo

ich nämlich die Manufkripte hab', in der Nacht etwas auf
geſtanden, weil ſie nämlich nicht ganz feſt geſchloſſen war.“

„Eine Schlamperei,“ brummte Herr Stamm.
„Jch hab' ſie geſtern Abend geſchloſſen, wie immer, aber

es muß ſie nämlich einer aufgemacht und dann nicht feſt ge
ſchloſſen haben, na, und da iſt denn in der Nacht eine
von den Ratten in der Druckerei, ich hab's aber immer gefagt,
Ratten gehören nicht in eine Druckerei.“

„Na, was hat's denn mit den Ratten?“ fragte Herr
Stamm, der etwas ungeduldig zu werden begann.

„'S iſt halt ſo, Herr Stamm, und kann nicht anders
ſein, eine von den Ratten muß. ſich nämlich über das
Manufkript, das heißt über die Zeitungsausſchnitte von
„Glück im Unglück“ hergemacht haben, und gerade den
Schluß, den wir jetzt ſetzen wollten, das obere Blatt, hat das
Miſtvieh faſt ganz aufgefreſſen. Bis zu der Stelle: „Ein
Klopfen an der Thüre weckte ihn aus ſeinen ſinnenden Be
trachtungen. Herein! rief er“ iſt Alles geſetzt und ſchon
erſchienen, aber nun kommt hier ein großes Loch und weiter
unten nämlich hat das nichtsnutzige Vieh rein Alles aufge-
freſſen. Was machen wir nun, Herr Stamm?“

„Hm,“ gab der Herr Verleger, Drucker und Redakteur
des Perneberger „Wöchentlichen Anzeigers“ zur Antwort,
„die Sache iſt allerdings fatal, aber ich werde an die Agentur
telegraphiren, von der wir den Roman bezogen haben, daß
ſie uns ein zweites Exemplar ſchickt.“

„Sehr gut, Herr Stamm, ſehr gut.“
„Es kann bis morgen früh hier ſein und wir haben dann

noch Zeit, bis zum Samſtag den Schluß zu ſetzen. Mittler-
weile vertheilen Sie den Artikel über die Maul- und Klauen-
ſeuche an die Setzer.“

„Schön, Herr Stamm, guten Morgen, Herr Stamm.“

Dalmatien ſtark gefürchtete Haiduckenhäuptling Si mies wurde vom
Kaiſer Franz Joſef begnadigt und nach 31jähriger Haft freigelaſſen.

Feuersbrunſt in einer Brauerei. Ein Brand ſuchte g Nacht
die Viktoriabrauerei in Dortmund 52 Der Schaden wird dem
„B. T.“ e auf mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt.

D ö der Welt. Das neueſte Fünfmaſt
auauhe wird nicht nur das größte S der Weltflotte ſein,
ſondern auch das einzige Fünfmafſtvolſchiff der Welt, da ſämmtliche

Vom Norddeutſchen Lloyd. Nach den amtlichen Veröffentlichungen
in NewYork hat der Norddeutſche Lloyd“ im Jahre 1901
von Bremen nach NewYork auf 86 Reiſen befördert 20 403 Kajüts
paſſagiere und 76804 Zwiſchendeckspaſſagiere, auf der Linie von
Jtalien nach New York auf 36 Reiſen 2557 Kajüts-
peſagiere und 24580 Zuwiſchendeckspaſſagiere. Der Lloyd
eförderte im vorigen Jahre 22 Prozent ſämmtlicher von 20

transatlantiſchen Dampſfſſchifffahrts Geſellſchafter in New-
York gelandeten Paſſagiere. Ferner beförderte der Lloyd von Bremen
nach Baltimore 886 Kajütspaſſagiere und 26 328 Zwiſchendeckspaſſagiere,
ſodaß der Norddeutſche Lloyd“ im Jahre 1901 von Bremen und
Jtalien nach Nordamerika 23 982 Kajütspaſſagiere und 128 580
Zwiſchendeckspaſſagiere und im Ganzen nach Nordamerika 1652 562
Perſonen befördert hat gegen 139 341 im Vorjahre.

Ein räuberiſcher Ueberfall wird aus Aachen, 13. Januar, ge
meldet. Dort wurde der Bankier zur Helle im Bureau von drei Per
ſonen überfallen. Sie mißhandelten den Bankier, raubten ca. 100 Mark
und entflohen, als auf ſeinen Hilferuf Leute herbeieilten.

Vom Gumbinner Prozeß. Die erneute Verhandlung gegen den
Unteroffizier Marten, dem am Sonntag die erſte Mittheilung
von der Erkenntniß des Reichsmilitärgerichts gemacht wurde, wird

bereits in der erſten Hälfte des Monats Februar in
Gumbinnen ſtattfinden. Marten wird kurz vorher dorthin gebracht
werden.

Von den neun Herrſcherfiguren im Weißen Saale des
Berliner Schloſſes ſind jetzt fünf in Marmor ausgeführt
Friedrich Wilhelm II. von Calandrelli, Friedrich Wilhelm III. von
Eberlein, Friedrich Wilhelm IV. von Unger, Kaiſer Wilhelm von
Nachtritz und Kaiſer Friedrich von Baumbach. Die übrigen werden
nun in einem Zuge ſich anſchließen. Während der Kaiſer für die
Geſtalt Friedrichs des Großen durch Magnufſen noch ein neues Modell
herſtellen läßt, hat er gleichzeitig die Marmorausführung der? drei
anderen Herrſcherſiguren angeordnet. Es handelt ſich um den r
aufgefaßten Großen Kurfürſten von Schaper, um die prunkvolle Er
ſcheinung Friedrichs J. von Boeſe und um die markante Geſtalt des
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelms I. von Walter Schott.

Die Senſationsmeldung von dem Tode des Leutnants
v. Eichel-Streiber wird jetzt leider durch eine in der „Poſt“ zur
Veröffentlichung gelangende Korreſpondenz folgendermaßen e
Der Sohn eines bekannten Thüringer Millionärs, v. EichelStreiber,
ſtand ſeit etwa ſechs Monaten im 3. Garde-UlanenRegiment, deſſen
Offiziere kameradſchaftlich mit den ieren des 1. Garde-Ulanen
Regiments verkehren. Leutnant von E.S. hatte in der vorigen Woche
nun ein Liebesmahl in dem Offiziers-Kaſino des 1. Garde-Ulanen
Regiments beſucht und, obgleich er herzleidend war, dabei, wie
üblich, ſtets mit vollem Glas Beſcheid gegeben, wenn ihm
zugetrunken wurde. Die Stimmung des jungen Offiziers wurde
dadurch ſehr animirt, ſodaß er ſchließlich auf eine Wette
mit einem anderen jungen Leutnant einging. Dieſer machte ſich an
heiſchig, ein „Schnittglas“ voll Cognac innerhalb 10 Minuten auszu
trinken, und Leutnant von E.S. glaubte, darauf noch einen höheren
Trumpf auszuſpielen, indem er erklärte, er würde eine ganze Flaſche
Cognac trinken. Er ging alsbald an die Ausführung ſeines Vor
habens. Schwer berauſcht wurde er ſpäter in ſeine Wohnung gebracht
und dort, angethan mit der Uniform, auf ſein Bett gelegt, wobei
man ihm leider den Kragen der Uniform zu z vergaß. Bald
darauf ſtellten ſich die Folgen des übermäßigen h ein in
der ſchrecklichen Weiſe, daß der junge Offizier in ſeiner Uniform buch-
ſtäblich erſtickte.

Ueberraſchungen. Der im Süden Berlins wohlbekannte Bäcker
meiſter G., der ſeit etwa vier Jahren in der Mainzerſtraße eine gutgehende Bäckerei betrieb, iſt, ſo leſen wir in einem Perliner Morgen

blatt, plötzlich verſchwunden. Er war verheirathet, Vater dreier Kinder
und lebte mit ſeiner Frau anſcheinend in glücklicher Ehe. Am Mittwoch
Abend ſchickte er Frau und Kinder in den Cirkus, während er ſelbſt
im Geſchäft verblieb. Bald nachdem die G.'ſche Familie das Heim
verlaſſen, fuhren Möbelwagen vor der Thür des Hauſes Mainzer
ſtraße 56 vor und innerhalb kurzer Zeit war die
geſammte Wohnungseinrichtung des Bäckermeiſters der
ſelbſt mit Hand anlegte, verladen, ebenſo Wäſche, Schmuckſachen c.

„Guten Morgen.“
Zwei und eine halbe Stunde ſpäter, um 10 Uhr 40 Mi-

nuten, hielt der Herausgeber des Perneberger „Wöchent-
lichen Anzeigers“ ein Blatt in ſeinen Händen, auf dem ſeine
Augen mit dem Ausdruck eines gelinden Schreckens ruhten.
Es war die Antwort der litterariſchen Agentur, an die er
ſich in ſeiner durch die Freßgier oder Naſchſucht der Ratten
entſtandenen Verlegenheit gewandt hatte. Dieſe Antwort
lautete: „Leider kein zweites Exemplar vorräthig. Jn fünf
bis ſechs Tagen erhalten Sie Gewünſchtes.“

„Jn fünf bis ſechs Tagen! Aber bis dahin mußten zwei
Nummern des „Wöchentlichen Anzeigers“ erſcheinen! Zwei
Nummern ohne den Roman, von dem erſt neulich die Frau
Rentmeiſter geſagt hatte, daß er zu dem Jntereſſanteſten
und Spannendſten gehöre, was die neuere Litteratur her-
vorgebracht! O. dieſe verwünſchten Ratten!

Herr Stamm erhob ſich mit dem Telegramm in der
Hand von ſeinem Bureauſeſſel und ſuchte ſein Töchterchen
Roſa auf.

Die kleine Roſa war gerade damit beſchäftigt, einen
Jnſerat- Auftrag für die nächſte Nummer des „Wöchentlichen
Anzeigers“ zu erledigen, als der Papa in ihr Zimmer ein-
trat und ſich mit einer Miene, die unverkennbar den Aus
druck der Bekümmerniß zeigte, auf dem Stuhle neben ihrem
Schreibtiſche niederließ.

„Nun, Papa, was iſt denn geſchehen fragte Roſa,
indem ſie ihre Arbeit zur Seite ſchob und ihren Blick auf
ihren würdigen Erzeuger richtete.

„Eine fatale Geſchichte,“ brummte Herr Stamm, und
er erzählte nun mit einer gewiſſen Haſt Alles, was geſchehen
war und was ihn in eine ſo große Verlegenheit verſetzt hatte.
Was ſagſt Du dazu?“ ſchloß er. „Was machen wir da?“

„Hm,“ meinte Roſa, während die Blicke ihrer kleinen
lebhaften Augen auf dem Boden umherirrten. „Das iſt
allerdings unangenehm, morgen muß der Schluß von „Glück
im Unglück“ gedruckt werden, und ich erinnere mich nur ganz
dunkel, wie die Geſchichte endigte aber,“ fuhr ſie dann
fort, indem ihre Züge den Ausdruck eines raſchen Entſchluſſes
annahmen, „laß mich nur machen, Papa, ich habe eine Jdee.“

„Gut,“ ſagte Väterchen Stamm. „Jch verlaſſe mich auf



Als die bedauernswerthe Familie gegen Mitternacht zurückkehrte, fand
ſie nur noch die leeren Wände vor Der Gatte und Vater hatte auch
alles baare Geld, ſowie die Sparkaſſenbücher mitgenommen. Als aber
um dieſelbe Zeit der Portier des obenerwähnten Hauſes von einer
Geburtstagsfeier nach Hauſe kam, vermißte er ſeine junge Frau, die
es vorgezogen, mit dem Bäckermeiſter G. gemeinſam zu verſchwinden.
Auch ſie hatte das geſammte Meublement, ſowie die Erſparniſſe ihres
Gatten mitgenommen. Bis jetzt hat ſich noch nicht ermitteln laſſen,
wohin das Pärchen ſeine Schritte gelenkt hat.

Jnternationaler Jnwelendieb. Es wurde bereits mitgetheilt,
daß die Jdentität des frechen Juwelendiebes, der unter verſchiedenen
Namen in Hotels und Srpresgusen eine Reihe Diebſtähle begangen,
feſtzuſtellen. Das gelang mittelſt der in Zürich an dem Verhafteten
vorgenommenen anthropometriſchen deren Ergebniſſe von
der Berliner Polizei mit den dortigen Eintragungen verglichen wurden
und dazu führten, daß der Verbrecher Samſon heißt. Sein
im Königreich Sachſen wohnender Vater wandte ſich dieſer Tage
an die Züricher Polizei mit dem Begehren, daß man ſeinen Sohn ent
laſſe und in eine Jrrenanſtalt verbringe, da er geiſteskrank ſei.
Dieſem Verlangen wurde ſelbſtverſtändlich n ich t entſprochen, ſondern
es erfolgte die Auslieferung des Verhafteten nach Wiesbaden, wo er
ſich über die vier großen Hoteldiebſtähle zunächſt zu verantworten hat,
um dann mit anderen deutſchen und ausländiſchen Unterſuchungs-
behörden Bekanntſchaft zu machen. Samſon ſoll auch der Urheber des
frechen Diebſtahls ſein, der am 2. November v. J. im Expreßzug Mai
land-- Berlin begangen worden iſt.

Dicke Erbſen. g. einem Hauſe an der Friefenſtraße in Hannover
ſprach Mittags ein Bettler vor, der über argen Hunger klagte. Die
Hausfrau reichte ihm einen Teller voll dicke Erbſen mit Speck, ein gut
gekochtes Gericht, das der „arme Reiſende“, der ſich auf der Treppe
niedergelaſſen hatte, dort verzehren ſollte. Jm Wohnzimmer ſaß die
Familie bei Tiſch; die Vorplatzthüur war nur angeſchoben.
Nach einer Leile wollte die Frau nach dem Frem-
den ſehen, doch der war bereits fortgegangen und
der Teller ſtand leer auf dem Vorplatz. Eine Stunde ſpäter ging der
Hausherr, ein Beamter, zum Dienſt, und da es regnete, nahm er den
Schirm aus dem Schirmſtänder auf dem Vorplatz. Vor der Hausthür
öffnete er den Regenſchirm, doch ſchon klackerts und dröppelts ihm dick
und dünn entgegen dicke Erbſen mit Speck regnen über ſeinen
Anzug. Eiligſt ſenkt er den Schirm und ſucht ſeine Wohnung wieder
auf. Dort ſoll er jetzt ſitzen und auf den nächſten „armen Reiſenden“
warten, dem er „dicke Erbſen mit Speck“ vorſetzen will.

Furchtbare Seemannsleiden. Eine entſetzliche Tragödie hat ſich
in der Nordſee abgeſpielt. Sieben kräftige, in der Blüthe ihrer
Jahre ſtehende Seeleute wurden nach fünf Tage kangen Qualen
von dem Tode ereilt, und nur drei Mann von der braven
Beſatzung blieb es vergönnt, von dem ihnen ſchon ſicher drohenden
Tode errettet zu werden. Am Dienstag, den 7. d. Mts., Morgens
gegen 8 Uhr ſtrandete der deutſche Fiſchdampfer „Secunda“,
Kapitän Eiſenhardt aus Geeſtemünde, zur Rhederei T. Buſſe in
Bremerhaven gehörig, in OSO. von der Jnſel Neuwerk auf der
ſogenannten Robbenplatte unweit der Wefſtertillboje. Das Schiff
ſtieß in dem ſchweren WNW.Sturm, welcher mit ſcharfen Hagel-
böen ſchon einige Tage gewüthet hatte, auf dem Sande auf, wurde
leck, lief voll Waſſer und wühlte ſich langſam in den Grund hinein.
Die tobende See brandete über das Deck des Dampfers hinweg.
Die aus zehn Mann beſtehende Beſatzung flüchtete ſich auf die
Kommandobrücke und in die Maſten, von dort aus Nothſignale
machend, welche leider infloge des herrſchenden Sturmes, der die
See zu einer dunſtförmigen Giſcht aufpeitſchte, von Neuwerk aus
nicht geſehen werden konnten. Hilflos war die Mannſchaft dem
Spiele des tobenden Unwetters und der brandenden See übergeben,
die ſich, um nicht fortgeſpült zu werden, auf ihrem Standpunkte
feſtband. Der Tag verging und ihm folgte die Nacht, welche umſo
ſchlimmer den nothdürftig gekleideten Leuten wurde, als der Sturm
und der Seegang bedeutend zunahm. Die Wellen zerrten und
zogen an den in den Maſten hängenden Seeleuten, die ſich mit dem
Aufgebot der letzten Kräfte an den Tauen feſthielten, bis ſchließ-
lich einer nach dem andern erſtarrt hinabgeriſſen wurde. Einer
der Männer verſuchte noch Schutz in einem der noch ſtehenden
Ventilatoren zu erlangen, verlor aber den Halt und extrank
innerhalb der Röhre des Luftſchachtes. Der nächſte Tag brach an,
und abermals erſchien keine Hilfe. Nach und nach verſchwand vor
den Augen der Ueberlebenden ein Getreuer nach dem andern in den
aufgeregten Fluthen. Am Sonnabend Nachmittag legte ſich das
Unwetter, und die Sonne brach durch. Doch weitere 24 Stunden
vergingen. Die drei Ueberlebenden, der Kapitän, der Steuermann
und der Koch, hingen gleich lebloſen Körpern in den Maſten, Jrr-
ſinnigen gleich, von einander nichts bemerkend. Jn ſolchem Zu
ſtande traf Sonntags Morgen der Cuxhavener Staatsdampfer
„Neuwerk“, welcher eine Beſichtigungstour nach der Weſtertill
boje zu unternehmen hatte, die drei Unglücklichen an. Sofort wurde
die Bergung von der Mannſchaft des Staatsdampfers in Angriff
genommen; die Rettung war mit großen Schwierigkeiten verknüpft,
da inzwiſchen ein heftiger WNW.Sturm wieder eingetreten war.
Doch gelang das Werk. Die drei Seeleute wurden in der Kajüte
liebevoll gepflegt, während der Dampfer ſelbſt ſofort unter forcirter
Fahrt nach Cuxhaven zurückdampfte. Traurig iſt der Zuſtand der
Geretteten. Der Kapitän iſt ohne Bewußtſein; der Steuermann
macht den Eindruck eines Jrrſinnigen. Dem Koch ſind beide Arme

Dich. Der Roman iſt ja ſo Dein Reſſort. Aber ich bin be
gierig, wie Du Dir helfen wirſt.“

„Laß mich nur machen, Papachen,“ ſagte Roſa, indem ſie
ſich erhob. Und Herr Stamm ſuchte mit dem Gefühl einer
gewiſſen Erleichterung, aber doch noch nicht ganz ſorgenfrei,
ſein Bureau neben der Druckerei auf.

Roſa ſah auf die Uhr; ſie zeigte die elfte Vormittags-
ſtunde an. Dann ſetzte ſie ihr kleines Strohhütchen auf, ſtrich
ihre braunen Locken etwas hinter die allerliebſten kleinen
Ohren zurück und ſagte dem Beamten im Expeditions-
zimmer, daß ſie einen nothwendigen Gang machen müſſe und
daß ſie in einer halben Stunde wieder zurück ſein werde.
Sie ging nur etwa hundert Schritte auf die Hauptſtraße

des Städtchens und ſchlug dann einen ſchmalen Fußweg ein,
der an dem Ufer eines Baches entlang zwiſchen Wieſen und
Gemüſegärten nach dem Lehrerſeminar führte. Sie wußte,
daß er um diefe Zeit nach Beendigung ſeiner Lektionen im
Seminar auf dieſem Wege ſein Zimmer aufzuſuchen pflegte,
er, der Herr Doktor der Philoſophie Willibald Bode, der
unter allen ihren geſchätzten Mitbürgern und Mitbürgerinnen
diejenige Perſönlichkeit war, die in ihrem Herzen den brei-
teſten Raum einnahm. Und ſie durfte davon überzeugt ſein,
daß auch ihm kein anderer Name ſo theuer war, als der
Name Roſa Stamm. Waren doch kaum vier Wochen ver
gangen, ſeit er vor Papa Stamm ſtand und mit zitternder
Stimme nichts Geringeres für ſich erbat, als die Hand ſeines
Töchterchens. Und der geſtrenge Herr Papa hatte ihm ge
ſagt, er habe nichts gegen ſeine Perſon, aber er ſolle doch mit
ſeinem Antrag erſt dann wiederkommen, wenn ſein Probe-
jahr vorüber ſei und wenn er eine definitive Anſtellung habe,
denn mit 1500 Mk. Jahresgehalt könne man nicht Weib und
Kind ernähren. Damals hatte der Herr Doktor ihr ein ſo
hübſches, gewiß wahr und tief empfundenes Gedicht geſchickt,
in dem er ſie beſchwor, in ihrer Liebe zu ihm auszuharren,
bis die Zeit die Erfüllung ſeiner und ihrer Wünſche bringen
werde. Ja, er war ein Dichter, und ſie durfte annehmen,
daß es ihm ein Leichtes ſein werde, zu der Erzählung „Glück
im Unglück“ ein Schlußkapitel zu ſchreiben, das in ſchönſter
Uebereinſtimmung mit dem Vorhergehenden ſtehen würde.
Wer weiß, ob nicht das harte Herz des ſonſt ſo guten Papas
ſich dann weicher und ihren Wünſchen willfähriger zeigen

und beide Beine erfroren; er iſt außerdem aufs Aeußarſte erſchöpft.
Als der „Neuwerk“ am Sonntag Abend in Cuxhaden ankam,
wurden die drei Verunglückten ſofort unter Leitung des Kreis
phyſikus Dr. Schmidt nach dem Krankenhauſe gebracht, wofelbſt
den Bedauernswerthen ſofort die erdenklichſte Pflege zutheil wurde.

Schwere Exploſion. Jn dem Hotel „Dichtmühl“ in Pinsdorf
bei Gmunden explodirte ein AcetylenApparat, wodurch fünf
Perher' ſchwer verwundet würden.

er verſtorbene Staatsrath von Bloch hat in Warſchau
500 000 Rubel zu wohlthätigen Zwecken vermacht, darunter
50 000 Rubel, welche für die Propaganda der Friedensidee be-
ſtimmt ſind. Der Sohn des Verſtorbenen wurde teſtamentariſch
verpflichtet, zuſammen mit dem Berner Friedenskomitee für die
Friedensidee zu wirken.

Krawalle in Krakanu. Das „B. T.“ meldek aus Wien: Jn
Krakau fanden am Sonntag Abend vor einem Hauſe, in dem ein aus
Schleſien eingetroffener Vertreter des Guſtav Adolf-Vereins,
Namens Schweitzer, abgeſtiegen war, Demonſtrationen ſtatt, weil
ſich das Gerücht verbreitete, Schweitzer wolle die „Los von Rom“
Bewegung in Krakau fördern.

Schwarze Pocken in Wien. Am Montag erkrankte nach einer
Depeſche aus Wien im dortigen Allgemeinen Krankenhauſe unter
bedenklichen Erſcheinungen eine Wärterin; es wurden mit Be
ſtimmtheit ſchwarze Blattern konſtatirt. Die Kranke wurde ſofort
in eine Jſolierbaracke unter Aufſicht eines Aſſiſtenzarztes gebracht
und um dieſe ein Sanitätskordon gebildet. Abends erkrankte eine
andere Wärterin an den ſchwarzen Blattern. Die Aerzte haben
Grund zu der Annahme, daß die Anſteckung aus Eng
land eingeſchleppt worden iſt.

Weitere Unruhen und Kundgebungen in Spanien. Die aus
den Madrider Tabaksfabriken entlaſſenen Arbeiter wollten am
geſtrigen Montag eine Kundgebung vor dem Königlichen Palaſte
veranſtalten; die Polizei verhinderte ſie jedoch daran. Einer
Deputation von Arbeitern gelang es indeſſen, im königlichen Palais
Einlaß zu finden und dort ihre Wünſche vorzutragen. Aus
Barcelona wird berichtet: Die Ausſtändigen verurſachten in
den Werkſtätten großen Schaden. Polizei und Militär mußte ein
ſchreiten, um die Ordnung wiederherzuſtellen

Zu dem Theaterbrand in Breslau wird weiter berichtet: Bei
der Vorſtellung im Stadttheater. „Der Kinder Weihnachtstraum“,
brach am geſtrigen Montag durch Kurzſchluß ein Bühnenbrand aus.
Die Tänzerin Frege erlitt ſchwere Brand-wunden am ganzen Körper. Die Damen Hübner und
Roſenberg ſind leicht verwundet. Das Feuer brach um 10 Uhr aus,
als das Publikum das Theater verließ. Trotzdem eine Panik ent
ſtand, kam kein Unglücksfall vor.

Mutter und Sohn. Aus Straßbur J 12. Januar, wird
folgendes hübſche Geſchichtchen geſchrieben: Von einer höchſt er
freulichen Folge der in China geſchloſſenen deutſch franzöſiſchen
Waffenbrüderſchaft wird gegenwärtig in den Kreiſen der alten
Straßburger viel erzählt. Der Sohn des ehemaligen Notariats-
gehilfen Fix von hier war vor 16 Jahren als 17jähriger
Jüngling nach Frankreich gegangen und dort in die Armee ein-
getreten, um auf Avancement zu dienen. Er wurde Offizier und
war als ſolcher jetzt mit in China. Dort hatte er Gelegenheit,
zwei deutſchen Waffengefährten in einem Gefechte
das Leben zu retten. Voll Dankbarkeit frugen die deutſchen
Offiziere den franzöſiſchen Kameraden, als ſie hörten, daß dieſer
ein Elſäſſer ſei, ob ſie ihm ſich durch etwas erkenntlich zeigen
könnten, und dieſer erwiderte, er habe nur einen Wunſch, ſeine alte
Mutter, die in Sand bei Erſtein in dürftigen Verhält
niſſen lebe, dort noch einmal zu ſehen. Wenn es möglich ſei, ihm
die Erlaubniß auszuwirken, ſich eine Zeit lang im Elſaß auf-
halten zu dürfen, ohne daß er dort als Fahnenflüchtiger feſt
genommen würde, ſo geſchähe ihm damit ein großer Dienſt. Bald
nach der Rückkehr aus China erhielt Fix eine Ordre, durch welche
ihm ein ſechs wöchiger Urlaub nach Sand gewährt, zu-
gleich aber eröffnet wurde, daß ihm laut Mittheilung der deutſchen
Behörden auf dieſe Zeit der freie Aufenthalt im Elſaß
geſtattet ſei. Jn dem Dörfchen Sand aber, wo Monſieur Fix jetzt
bei ſeiner Mutter zu Beſuch weilt, fand er ein Schreiben aus des
deutſchen Kaiſers Militärkabinet vor mit 600 Mark, eine Summe,
die bei ſeiner Nichtgeſtellung zur Aushebung von ſeinem mütterlichen
Vermögen als Strafe beſchlagnahmt worden war. Man kann ſich
denken, welche Freude das geſchilderte Ereigniß bei den Betheiligten
und in den Kreiſen ihrer Freunde und Bekannten angerichtet hat.
Wie erzählt wird, ſoll bei der Angelegenheit der Generalfeld
marſchall Graf Walderſee, an den die vorerwähnten
deutſchen Offiziere ſich gewendet hätten, bei dem Deutſchen Kaiſer
der Fürſprecher für den im franzöſiſchen Heere dienenden Elſäſſer
Fix gewefen ſein.

Sport und Jagd.
S Freyburg a. U., 13. Jan. Bei der Jagd des Kammerherrn

von Helldorff-Bedra in den Fluren Gröſt, Schortau und Bedra wurden
260 Haſen, bei der in Zeuchfeld 52 Haſen erlegt.

wird ſo dachte ſie wenn er auf dieſe Weiſe aus einer
großen Verlegenheit befreit ſein wird! Das war ihr Plan,
und darum hatte ſie zu dem Papa geſagt: laß mich nur
machen, Väterchen!

Und da kam er auch ſchon heran, der liebe, gute Mann,
mit dem ſich ihre Gedanken beſchäftigten. Die ſchlanke Ge-
ſtalt war etwas vornübergebeugt und ſeine Augen hafteten
am Boden, als ſuchten ſie dort etwas; man ſah, daß auch er
in tiefe Gedanken verſunken war und nicht bemerkt hatte,
wer ihm entgegen gekommen war. Und er ſchien faſt zu er-
ſchrecken, als auf einmal eine wohlbekannte ſilberhelle
Stimme an ſein Ohr klang:

„Guten Morgen, Herr Doktor. Nun, ſo tief in Ge
danken verſunken?“

„O, Fräulein Roſa! Was für ein glücklicher Zufall.“
„Kein Zufall, Herr Doktor. Jch muß geſtehen, daß ich

Sie hier aufgeſucht habe, um Sie um eine Gefälligkeit zu
bitten, die die

„Nun, was iſt's, Fräulein Roſa? Sie können ſich
denken, daß es mich glücklich macht, wenn mir die Gelegen-
heit geboten wird, mich Jhnen gefällig zu zeigen.“

Er hatte ihre Hand gefaßt und ſie duldete es, daß er
dieſe kleine liebe Hand in der ſeinen behielt. Sie ſtanden
zwiſchen einem Bohnenfeld und einer Obſtbaumgruppe und
weit und breit war kein Menſch zu ſehen.

Mit haſtigen Worten trug ihm nun die kleine Roſa ihr
Anliegen vor, und Herr Doktor Willibald Bode erklärte ſich
mit Vergnügen bereit, ihre Bitte zu erfüllen, ſoweit ſeine
ſchwachen und auf dieſem Gebiete noch nicht erprobten Kräfte
dazu ausreichten. Er war dabei kühn genug, für dieſe ſchrift-
ſtelleriſche Leiſtung ſich ein Pränumerandohonorar in Form
eines Kuſſes zu erbitten, und da, wie bemerkt, weit und breit
kein Menſch zu ſehen war, ſo bot Roſa ihm ihre friſche Lippen
dar. Als er ſie aber gar zu ſtürmiſch in ſeine Arme ſchloß
und das verabredete Honorar in drei- und vierfachem Betrage
einkaſſirte, wandte ſie ſich erröthend ab und ſagte: „Bitte,
bitte, Herr Doktor, Sie vergeſſen, daß wir erſt am Anfange
unſeres Lebensromanes ſtehen.“

„Ganz richtig“ ſagte er, indem er ihr noch einen Ab
ſchiedskuß raubte. „Darum heißt es auch bei uns: Fort-
ſetzung folgt.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Architekt Max Schönfeldt, Nürnberg und
Marie Franke, Ebendorf.

Geboren: Dem Privatmann Friedrich Hucke, Leipzigerſtr. 86,
S. Wilhelm. Dem Hilfsweichenſteller Albert Knöchel, Charlotten-
ſtraße 16, S. Erich. Dem Bremſer Anton Wagenhaus, Liebenauer-
ſtraße 158, S. Hermann. Dem Arbeiter Herm. Edel, Schloſſer
traße 6, S. Otto. Dem Reſtaurateur Paul Uhlmann, Olegarius-
ſtraße 13, T. Erna. Dem Arbeiter Otto Nicolai, Glauchaerſtr. 60,
T. Ella. Dem Bäckermeiſter Bernh. Kathe, Bernhardyſtr. 25,
T. Gertrud. Dem Mechaniker Hugo Kramer, Leoſtr. 1, T. Martha.
Dem Salzſieder Franz Puppe, Albert Schmidtſtr. 1, S. Franz.
Dem Kupferſchmied Moritz Wagner, Freiimfelderſtr. 120, T. Jda.
Dem Arbeiter Ernſt Unglaube, Beeſenerſtr. 4, S. Otto. Dem
Arbeiter Herm. Kloppe, Thorſtr. 33, Zwill.S. „Max und Hermann.
Dem Hilfsbremſer Herm. König, Reideburgerſtr. 4, S. Hermann.

Paul Pretzſch, Forſterſtr. 39, Zw., Margarethe
ans.

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Reinhardt S. Paul, 3 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 39. Des Arbeiters Franz Weitmann T. Helene,
9 Mon., Gr. Brauhausſtr. 13. Des Bergmanns Chriſtian Bonhage
Ehefrau Johanne geb. Werle, 44 J., Klinik. Des Tapezierers
Friedrich Voigtmann Ehefrau Emma geb. Radegaſt, 24 J., Herren
ſtraße 19. Des Eiſenbahnarbeiters Karl Zwingeberg Ehefrau
Dorothee geb. Droſien, 44 J. Der Bergarbeiter Albert Stolze,
46 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Januar 1902.
Eheſchließung Der Handarbeiter Franz Amelang und Maria

Schulz, Advokatenweg 17.
Geboren: Dem Lokomotivführer Otto Brieſt, Brandenburger-

ſtraße 3, T. Margarethe. Dem Handarbeiter Otto Seifert, Hen-
riettenſtr. 3, S. Max. Dem Kaufmann Hermann Kanitz, Karlſtr. 4,
T. Alice. Dem Zimmermann Eduard Hampe, Gr. Brunnenſtr. 62,
S. Georg. Dem Barbier und Friſeur Richard Hoedicke, Geiſt
ſtraße 64, S. Richard.

Geſtorben Des Prokuriſten Robert Somburg S. Robert, 6 M.,
riedrichplas 3. Der Schornſteinfegergehilfe und Verkäufer
ermann Berg, 40 J., Forſterſtr. 18. Die Wittwe Albertinecheffler geb. uuer, 65 J., Wilhelmſtr. 16. Des Geſchirrführers

Robert Simon S. Willy, 1 W., Fleiſcherſtr. 39. Des Schloſſers
Max Dähne S. Max, 1 M., Deſſauerſtr. 19. Die Wittwe Friederike
Reinhardt geb. Walther, 71 J., Diakoniſſenhaus. Des Stadtbahn
wagenführers Friedrich Donath T. Elſe, 3 M., Bekfortſtr. 7.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Thermo aus Bornsdorf.

Kommerzienrath Hemmer aus Neidenfels. Rittmeiſter Koecher aus
Schwanebeck. Leutnant von Ditfurth aus Münſter. Rechtsanwälte:
Dr. Kaehrn nebſt Gemahlin aus Salzwedel. Dr. Gaul, Dr. dzrige
beide aus Berlin. Stud. jur. v. Rathgens aus Leipzig. Fabrikbeſ.
Ermiſch aus Burg b. Magdeburg. Oberamtmann Horming ausWaſſerthaleben. Dir. aus Sanndrer, Dir. Dietz aus Peine.

Jng. Pabſt aus Hanau. Ing. Rieſe aus KölnDeutz. Dr. Bartels
aus Nienburg. Kaufleute Großmann, Springer, Langbein,

Schilling, Fuß, ſämmtlich aus Berlin.
raeſer aus Langenſalza. Wolffsſohn aus Königsberg. Wolff aus

Nordhauſen. Homberg aus Elberfeld. Ekul nebſt Frau aus
Leipzig. Münzer aus Breslau. Müller aus Meerane. Wengler
aus Hannover. Goſewiſch aus Frankfurt a. M. Koch aus Bautzen.
Treumann, Roſenfelder, beide aus Bamberg. Nathan, Chanauge,
beide aus Paris. Meſſerſchmidt aus Cottbus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere unck Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Sie lachte und eilte davon.
Anderthalb Stunden ſpäter er hatte mittlerweile ſein

kärgliches Mittagsmahl im Gaſthof zum Stern eingenommen
ſaß Herr Doktor Willibald Bode vor ſeinem Schreibtiſche,

Er hatte ſich eine Cigarre angezündet, weil es doch eine Art
dichteriſcher Thätigkeit war, die er auszuüben ſich anſchickte
und weil bei ihm nach den Erfahrungen, die er in dieſer Hin
ſicht gemacht hatte, das Dichten beim Rauchen leichter von
ſtatten ging. Zu ſeiner Linken lagen die Nummern des Perne-
berger „Wöchentlichen Anzeigers“, die die Erzählung „Glück
im Unglück“ enthielten, die er noch einmal flüchtig durch-
geleſen hatte, und vor ihm lagen einige Blätter Papier, auf
denen er das Schlußkapitel niederſchreiben wollte. Das war
nun doch nicht ſo leicht, als er es ſich vorgeſtellt hatte. Der
Held der Erzählung war dadurch in eine bedrängte Lage ge-
rathen, daß er, ſeiner politiſchen Ueberzeugung folgend, ſeine
Stelle verloren hatte, und er war dadurch auch der Hoffnung

beraubt, mit einem geliebten Mädchen für immer vereinigt
zu werden, das ihm im vorletzten Kapitel im „Wöchentlichen
Anzeiger“ vom 26. Juni ſeine Liebe geſtanden hatte. Und
doch war anzunehmen, daß die Erzählung gut endigen ſollte,
da ſie „Glück im Unglück“ betitelt war, und da erfahrungs-
gemäß die Heirath mit Hinderniſſen die Quinteſſenz aller
Romane zu bilden pflegt, wie ſie jahraus jahrein in deutſchen
Landen von den Zeitungen gebracht werden. Aber wodurch
wurde nun dieſes glückliche Ende herbeigeführt? Es iſt offen-
bar, daß bei den Schlußworten dieſes vorletzten Kapitels:
„Ein Klopfen an der Thür weckte ihn aus ſeinen ſinnenden
Betrachtungen. Herein rief er“ eine Perſon auftreten
mußte, durch die der Held aus ſeiner Bedrängniß befreit und
in die Lage verſetzt wurde, das geliebte Mädchen zum Altare
zu führen. Aber wer war dieſe Perſon? Hatte der böſe
Regierungsrath, durch den der Held in dieſe mißliche Lage
verſetzt worden war, vielleicht ſeinen harten Sinn geändert
und kam er, um der Reue über ſeine Handlungsweiſe Aus-
druck zu geben? Aber nein, dieſer Charakter war ſo ge
zeichnet, daß eine derartige Sinnesänderung ausgeſchloſſen
war. Oder

Ein Klopfen an der Thüre weckte ihn aus ſeinen ſinnen
den Betrachtungen. „Herein“ rief er,

(Schluß folgt.)
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e Reste in wollenen Kleiderstoffen in sehwarz und farbig.

H. C. Weddiy-Pomcire, re 95
3 ms J

ai L.S Ganz aussergewöhnlich günstige Gelegenheit zu Einkäufen in: Wäsche, Stickereien, Tischzeugen, Wandtücherm, Wisch- z g
7 tüchern, Schlaſfdecken, Steppdecken, Bettdecken, Gardinen, Portièren, Teppichen, Vorlagen,

v Schürzen, UVnterzeugen,

Unsere beliebten Aufguss-Getränks
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich fris cher
Kaffee

Pa. 1,-, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
P d. 1,40, 1,60., 2, 2,40.

Thee

9 W o e
e

d. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.
Voersand in Posteolli, auch sortirt, franco,Pottes Sros o.

Spezial-Offerte in
berhemden,

Sort. I 3,90 Sort. I 2,90nur noch zur Inventur.

Otto BlanKenstein,ob. Leipzigerſtr. 36 (Fſhorr-hrän).
J ,ZZZZSZSZSZJ»J

Calces, rei
deutſch und engliſch.

AKrantzNchf, See

Jepfel! Jepfel!
Apfelſinen

hat abzugeben

Ferd. Berger,
Rathhausſtraße 18, LadenEcke der Poſſſtraße.

Kanarienvogel
entflogen, dunkel gezeichnet. Gegen
3 Mk. Belohnung abzugeben

Wuchererſtr. 6, II. r.

Gothaer
Bankfonds

ebensversſcherun
Versicherungsbestand am 3 Dezember 1901 806 Millionen Mark.

1901 2658/, Miſionen Mark.Dividende im Jahre ides: 30 bis 135 der Jahres-
Normaliprämie.

Vertreter in Malle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch. Albrechtstr. 38.

Anldeutscher Verband (Ortsgruppe Halle a.

Mittwoch, den [5. Januar, Abends 7*/, Uhr
in den „Kaisersälen““:

Balladen- u. Lieder Abend

Eugen Gura,
Am Klavier: Eduard Behrmn.

Herr Gura singt fünf Balladen von Carl Löwe und
neun Lieder von Hugo Wolr.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

Blüthner-Flügel.
Karten zu 8, 2, 14 und 1 Mark in der Hofmusikalien-handlung Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20. PFernspr. 2129.

Für Studirende Billets peim Universitäts-Kastellan.

Sonnabend, den 18. Januar, Abends 8 Uhr:e De Oeſſentlicher Vortrags- Abend

2

amburg- Amerika Linie,
Die Hamburg Amerika Linie verfägt eln-

schen er Im Sau dofinaſiohen Sahlfte
Aber gwe Flette von 1834 grossen Soean-
r mit einem Getammtr inhalt von
6 e e90 Brutto-Register-Tennoen. ihre Sehlffs-
d anoee umsparmen den ganzen Erdball,

gshbank.

berühmtes Kurbad mitSpa Sommer- u. Winter- Saison S paa

nächst der Grenze an der Linie Köln--Bruxelles Paris.8 A deschützte Gebir Eisenhaltige
ei Bleichsueht,Kuren. Beste Erfo

Das Casino ist das anze Jahr geöffnet.
e gleichen Zerstreuungen le Monte Carlo.

Spa

a kö eine Million
Veriange Prospekte vom „„Sekretariat 42s Casigos“ in Spa (Seigien).

uellen. Trink- und Bade-
tarmut und Nervenleiden.

Ia Theater, Kon
und Feste aller Art.

Verlangen Sie nur

unt2z
Gebrannte Raffees

in Packeten à X und à Kilo wit vollem Firmen-Aufdruck.
A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60., 1,70, 1,680, 1,90, 2,00 P. Kilo.
Verkaufestelten durch Firmenschilder kenntlich.

J

Vergnügungsfahrt

Vergodgungereoſeen 1002: o. Westen
(ad Newyork 4. Jan., 8. Fedr.), nach demOrlent (ab Genug 9. Fedr.), nach Norwegen

(ab Hamburg 28. Mal, 28. Junf, 3. Juli,17. Juli, 5. August), naeh den Norcisohes
Hauptstädten (ab Hamburg 22. Augast.)

nach dem Orient, der Krim und dem Kaukasus,
mit der neuen Doppelschrauben Lustyacht

„Prinzessin Victoria Luise“,
Abfahrt v. Genua am 29. März Dauer 40 Tage.

gelaufen

werden bei der

Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich schönen Ge-
staden des Schwarzen Meeres““

und dem romantischen, sagenumwobenenKaukasus, werden folgende Häfen an-
Villafranca (Nizza,

Carlo), Palermo (Monreale), Constanti-
nopel, Trapezunt, Batum(Tiflis, Kaukasus),
Sebastopol (Balaclava), Falta (Livadia,
Orianda), Odessa, Athen, Neapel(Sorrento,
Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, Sonth-ampton, (Condon), Hamburg.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen

z Agenturen der Gesellschaft 2u Original-
preisen zu haben, oder können bestellt

Monte

S Abtheilung Personenverkehr der
Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schuitze, Bernburgerstr. 32.

15 garantirt sichere Treffer
müssen Sie gegen nur eine einmaligse Zahlung
schon am l. Februar d. I8. erzielen. Prosp. versendet gratis u. franco

Friedrich Esser, Bankgeschäft, Frankſart a. HI.
Kostenloses Nachschlagen sämmtlicher Prämienleose.

I T

Cafe u. Conditorei
Gar! Zorn, Feip;igerſtr. 5.
ff. Torten, Eis u. Gehbäck.
Echt Priedrichsdorfer Zwieback.

Für ſtudentiſche Vereinigngg
gut empfohlenerPrivat Mittagstiſch.

Auf Wunſch reſervirtes Zimmer.
Näheres
Friedrichſtraſze 55, 1 Treppe.

Sattarpfen!!
e Circa 20 Schock W

1- und 2ſömmrige Waare
ſofort lieferbar.

Friedrich Krahmer,
Halle a. S

l und S Handlung,Fluß a sM Fernſprecher 205.

Frauenverein zur Armen und
Krankenpflege.

Oeffentliche Vorträge zum Beſten
des Vereins im Veolksſchulſaale,

eue Promenade 13.Erſter Vortrag, Herr Priv.-Doz.

Lic. Dr. FicKer, Donners-
tag, 16. Januar, 6 Uhr
„Ein Ausflug nach Tunis.“

Eine größere Anzahl von Bildern
zur Veranſchaulichung iſt im Saale

06 ausgeſiellt und ſind ſchon vor dem
Vortrage zu beſichtigen. Eintritts-

fünf Vorträgen zu 3 zu einem
Vortrage zu 1 ſind in den
Buchhandlungen von Dr. Nie-
meyer, Gr. Steinſtr. 78, und von
Schrödel K Eimon, Gr. Ulrich
ſtraße 46, zu haben. Wir bittenunſere Mitdünger um zahlreichen
Beſuch diefer Vorträge.
Der Vorſtand. Wäehtler.
Töchterpensionat

Bad Elgershurg in Thür.
Aufnahme von ſchulpfl. u. konfirm.

Mädchen. Ausbildung im Haushalt,
wiſſenſchaftl. Handarb., Muſik, Malen,
Sprachen (engl. u. franz. im Hauſe),
mütterl. geſunde Wohnung

Klima, dah. beſ. für
Naturenu die Vorſteherin 0Ro F

karten zu dieſen und den folgenden

im oberen Saale des Reſchshores Eingang Kaulenberg).
Hauptredner: Herr Rektor Pr. Keller aus Birnbaum über:
„Die polniſche Frage, ihre Entwicklun ne ihr heutiger Stand

und die Mittel zu ihrer Löſung.“
Eintritt iſt frei. Familienmitglieder Damen und Herren

ſowie Gäſte ſind hochwillkommen. Nach Schluß der Vorträge findet
zwangloſes Beiſammenſein in den unteren Reſtaurationsräumen des

Reichshbofes ſtatt. [768
Freitag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““:

Basthoven- Abend
Frederic Lamond.

j Programm Sonaten, op. 7 (Es-dur), op. 26 (As-dur),
op. 10 No. 2 (F-dur), op. 2 No. 1 (P-moll), op. 27
No. 2 (Cis-moll). Polonaise, op. 89 (O-dur). Baga-
tellen, op. 119 No. 1--6. Rondo, op. 51 (G-dur).

an Rechstein- Flügel man
Karten zu 3, 2, 14 und 1 MK. in der Hofmusikalien-

handlung Reinhoſd Koch, Barfässerstr. 20. Foernspr. 2129.
Für Studirende Billets beim Univers.-Kastellan.

Sport-ötel,
Heute (Dienstag) Abend

I. Gr. carneval. Concert.

G Waäarrenkappen im Fohal!
F. Vier in Original-Krügen.

S Entree 25 Pfg.Vorznugskarten haben Gültigkeit. 5

896606608 90 606 906
Rechtsschutz für Fraumega.

Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Donnerstag Nachmittag 46--8 Uhr An der Univerfität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen- Herein für Franenerwerb n. Frauenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. [769

Lebend Frisehen
Norclerneyer Angel-Schoellfiseh,

zarte Rennthier-Rücken u. -Keulen,
auch ausgeschnitten, JJunge Vasanen, sohnepſen, Haselhühner,

Schneehühner, Birxwlid, Gänse, Enten, S
Küeken, Vlerentiner Tauben, Brüsseler undfrannss. Peularden uaa Puter

Russische Ponlardenm, à Stück 1.50 bis i. 75 Mk.
ILeb. Hummera u. frische 0stsee-Krabben,

prachtvollen Scheibenhonig
empfehlen

m

W

Inb.: Franz Sprengol's Erben und W Klose.

Druck und Verlag von Ot o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Mittwoch,

Landeszeitung für die
re 3

Bismarckſänlen-Lotterire.
Die Lotterie zur Errichtung einer Bismarckſäule auf dem

Petersberge fand heute Vormittag im Kreisſtändehauſe zu Halle
ſtatt. Folgende 312 Gewinne ſtanden zur Verlooſung

Nr. 1: 1 Kaſten mit 24 Tiſchbeſtecken und Zubehör (Werth 1000 Mk.
Nr. 2: 1 Paar 7lichtige Armleuchter (Werth 500 Mk.
Nr. 3: 1 Etui mit 1 Dutzend Paar Fiſchbeſtecken.
Nr. 4: 1 Eisbeſteck, 18 Eislöffel und Stecher.
Nr. 5: 1 Etui mit Rahmſervice.
Mr. 6: 1 Brotkorb.

1 Brotkorb.
1 Etui mit 2 Tiſchbeſtecken.
2 Weinkannen.

0.: 2 Weinkannen.
11: 2 Tiſchleuchter (Empire).
12: 1 Etui mit 6 Flaſchentellern.
13--17: 5 Seidel mit Bismarck-Medaille.
18--27: 10 Kugelbecher mit Bismarck Medaille,
28-—-37: 10 div. Cigarettentaſchen.
38--62: 25 Bücher.
63--72: 10 Eigarrenabſchneider.

Nr. 73--92: 20 Etuis mit je 6 Theelöffel, glatt.
Nr. 93--112: 20 Etuis mit je 2 ServiettenRingen.
Nr. 113--137: 25 Etuis mit je 1 Paar Butter und Käfemefſern

und 2 Gabeln.
Nr. 138--162: 25 div. Stöcke mit ſilbernen u
Nr. 163--212 50 Rahmen mit Bismarck-Medaille.
Nr. 213--312: 100 kleine Becher mit BismarckMedaille.
Nr. 1, der Hauptgewinn, hat einen Werth von 1000 Mk.,

Nr. 2 von 500 Mk., Nr. 3--12 ſind mit à 100 Mk. bewerthet,
Nr. 13--62 à 20 Mk., 63--312 à 10 Mk. Die Gewinnliſte
iſt folgende

LoosNr. Gew.Nr.

7

8

9

1

h

Loos Nr. Gew.Nr. LoosNr. Gew.Nr. LoosNr. Gew.Nr.

17 744 142 17328 237 7 949 289 9507 10
18 134 193 9637 138 1327 214 15 943 162
12 130 41 7491 206 7472 114 12 605 284
19 338 60 18231 171 3 467 75 973 310
3 4t9 74 2967 303 10 509 8 13 848 99
12 947 84 8 038 24 2 875 5 14 734 285
15 049 32 987 2094 19 183 260 8 808 70
141 689 277 14 951 173 4 446 129 9 018. 224
18 369 111 11 068 246 372 308 16 328 256
3 354 213 12 997 110 14 080 188 3 264 43
3012 25 4864 124 8 096 218 2559 287
19942 292 229 176 10 983 248 1 325 619416 135 15 306 247 2336 130 18 822 267
4 635 89 7 561 23 17848 254 7 204 93
10 619 101 6 040 118 2906 239 19 012 30
15 850 15 14 456 170 2 159 12 17604 229
7706 283 17413 152 13 556 20 11721 100
3 884 87 2561 128 17810 198 7 162 147

90 282 8 601 253 16 220 274 8 357 293
5 730 296 14 897 65 5 534 157 18 804 39
9 786 81 14 416 172 4606 235 832 180

13 998 295 18 316 16 3 142 63 18 881 150
11 959 3 15 000 286 14 487 301 7647 141

496 278 16 930 203 16 640 265 5 878 26317 834 276 17 139 57 10 660 166 15 365 304
7480 207 4 925 119 14 793 222 15 975 44

11 059 233 15 927 26 11 290 155 4 217 202
3 850 34 2017 189 676 140 8 759 102

16 979 201 9 159 50 789 13 4 669 406 724 133 8 346 252 12 109 11 1 366 79
13 497 270 8 400 53 4517 194 146 160
10 871 9 3 067 69 11 922 49 9 058 13611 335 268 10 804 7 16 109 161 10 605 215
5 815 181 8706 186 12 414 78 6 228 71
4759 178 7035 249 2 931 299 16 166 21

19 290 177 18 395 262 10 809 137 12 084 228
14 343 115 17703 117 12 266 200 19 588 86
19 107 1096 7548 109 11 930 14 9615 191
7659 144 18 648 211 4 989 126 9710 2380
13 472 45 16 966 18 2 179 12 636 223 228 122 5 841 33 252 208 15 518 153
11 491 48 19 341 47 6 444 199 578 6118 517 163 928 164 12 138 35 5 944 288
5 520 272 6 954 273 13 304 212 14 629 165
602 56 11 072 306 839 154 16 483 28

12 282 51 17577 168 14 974 269 12 772 209
17 915 59 3 240 220 4 716 1 367 171369 149 16 526 158 4 900 85 1182 195
18 389 183 13 914 241 18 776 92 19 829 143
19 336 120 3 878 131 1 469 184 889 240
18 895 266 863 216 8 870 132 6 260 290
17 355 242 846 238 1744 236 10 049 302
11 691 116 6 056 72 16 235 312 13 071 105
8 148 94 10 583 37 14 156 38 10 206 106

13 376 31 10 254 217 8569 134 14738 255
10 346 169 8241 145 1209 245 10 218 223
5 681 271 19 767 73 2 138 4 16 922 259
1316 250 9 434 121 13 015 298 2 503 305
6 697 108 917 113 15 348 264 14 122 275
19 865 258 4627 174 19 402 62 10 417 167

294 95 15 282 125 3 237 219 2079 90
9 065 83 7 143 192 8 155 103 5 630 98
9 164 226 6 368 225 6 540 104 2 020 309

14 612 96 2 128 244 7 114 243 11 647 107
19 963 230 4 429 67 7306 307 8 136 190
8 220 80 10 781 112 3 760 182 13 052 88

12 015 127 13 870 146 19 904 291 18 426 58
13 394 54 15 569 139 5 096 210 19 042 221
4 738 19 17 065 91 15 194 297 7 892 3
8 514 2 17 489 27 1 388 77 18 010 151

16 624 82 5 180 29 10 516 311 13 413 300
9 152 42 8 749 156 6 164 257 18 637 52
12 644 197 15 066 46 10 136 261 238 68
12 648 232 19 073 76 8 113 159 14 944 123
19 272 175 7 563 281 1208 204 15 743 187
14 468 185 15 720 234 19 223 66 14 120 64
5 659 205 12 556 231 5 014 227 6 971 97
10 268 279 6 373 148 15 726 251 296 55

Bei der kurzen Zeit, die uns zur Verfügung ſtand, konntenwir die Nummern nicht mehr der Reihe e ordnen, geben ſie

auch vorläufig ohne Gewähr. Die amtliche Liſte wird
baldigft bekanntgegeben. Die Gewinne ſind binnen drei
Monaten wochentäglich von 11--1 Uhr im Kreisſtändehaus ab-

Zufendungen erfolgen auf Koſten und Gefahr des
ewinners.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Januar.

Die Veltergebniſſe des 19. Jahrhunderts. Jm Kauf
männiſchen Verein ſprach Montag Abend Herr Geh. Reg.Rath
Prof. Dr. Lindner vor zahlreichen Hörern über die Welt
ergebniſſe im 19. Jahrhundert, das er als eine gewaltige
Veränderung, eine Denkwürdigkeit, einen Merkſtein bezeichnete, deſſen

ſtehung der Krankheiten geführt,

Entwickelung eine ſolche geweſen, daß wohl künftige Jahrtauſende die
allererſte Periode von der Urzeit an bis auf dieſe Zeit rechnen würden.
Das Hauptergebniß ſei, daß im 19. Jahrhundert die Erde zum erſten
Male zur wirklichen Einheit, die Menſchheit einheitlich geworden ſei
unter der Wirkung der Naturwiſſenſchaft, die ihren Einfluß auf die
Technik geübt, ſo daß das Jahrhundert geradezu das naturwiſſenſchaft
liche genannt ſei. Unüberſehbar ſeien die Fortſchritte geweſen. Be
ſonders durch die volle Benutzung des Dampfes zur Beweg von
Perſonen und Waaren auf dem Waſſer und dem Lande ſei die Menſch
heit zur Einheit gelangt. Daneben ſeien andere Bedürfniſſe der Völker
in Beziehungen getreten, ſo die Poſt, die Telegraphie, die Elektrizität
aufs Höchſte ausgebildet, die Beleuchtung von dem Jnſellicht durch
Wachskerzen, Stearinkerzen, Oellampen, Petroleum zu Gaslicht und
elektriſchem Licht emporgeſtiegen, in dem Kampf zwiſchen Dampf und

Elektrizität moderne Mittel zur Geltung gelangt, vor Allem die Kraft
des Waſſers weiter ſeien Chemie, Photographie, Mikroſkopie zu be
deutſamer Anlage gekommen. Die letztere habe zur Kenntniß der Ent

ſo daß der Staat eingreifen
könne, dieſe zu verhindern, und ſo die mittlere Lebens

dauer des Menſchen ſich im verfloſſenen Jahrhundert um ein Jahr
erhöht habe. Mit der Erweiterung des Lebens habe ſich die Be

völkerung verſtärkt, die ſozialen Verhältniſſe ſeien andere geworden
jetzt ſeien wir auf die Welt draußen angewieſen, Abſatzgebiete ge
ſchaffen, die Politik habe in der Ferne Macht, Einfluß, Beſitz ge
wonnen. Das einſt ſo verachtete Deutſchland habe nun die führende
Stellung während des chineſiſchen Krieges unter den Völkern der Erde
eingenommen, wie es im Welthandel die erſte Stellung inne habe. Es
beſitze das ſtärkſte Heer, eine belangreiche Flotte und auch endlich

Kolonien von unſchätzbarem moraliſchen Werth. Trotz dieſer Errungen
ſchaften aber ſei die Welt unzufrieden, herrſche überall Streit, beſonders
auf dem Gebiet der Politik, auf dem das konſtitutionelle Leben in
Deutſchland das Reich geſchaffen, den Ausgleich der Rechte und
Pflichten herbeigeführt, das Volk mit dem Staate habe zuſammen
wachſen und den vierten Stand habe ſich entwickeln laſſen. Durch die
Heranziehung der auswärtigen Konkurrenz ſei die Wirthſchaft eine der
wichtigſten Fragen geworden. Jn der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts ſei in Deutſchland dann der nationale Gedanke zur Macht-
entfaltung gelangt, der unſer Volk vorwärts gebracht und glänzend
gemacht habe. Aber dennoch herrſchten auf wirthſchaftlichem wie
politiſchem Gebiete Gegenſätze und Kämpfe, da Alles
ſich nach Darwin's Lehre auf den von der Natur
gegebenen Wege entwickele und überall das Streben
nach Naturwahrheit ſich beſtätige, auch in Kunſt und Litteratur. Ueber
all iſt Leben, überall Streit, es iſt eine Uebergangszeit, eine Zeit des

Ueberſchwanges aber zweifellos iſt die Menſchheit auch ideal empor
gekommen, die Geſittung hat ſich gebeſſert dank der Stellung, die die
Geſammtheit des Volkes zum Einzelnen gewonnen hat der Krieg iſt
menſchlich geworden und auch da, wo in der Ferne dies nicht der Fall
iſt, wirkt die große Sache der Genfer Konvention. Gleich dem deutſchen
Volke aber ſtreben ſo alle Völker empor, es herrſcht ein früher unbe
kannter Gemeinſinn, und ſo kann man dem 19. Jahrhundert nur
danken für das, was es verbreitet hat und wünſchen, daß das
20. Jahrhundert das Erzielte vollendet und klärt. Den Redner lohnte
reicher Beifall für ſeine intereſſanten Ausführungen.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde
die Berathung über die Verpachtung der ſtädtiſchen Güter Beeſen-
Ammmendorhf noch nicht zu Ende geführt.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Halleſche Jnnungsausſchuß plant auch dieſes Jahr wieder
und zwar zu Oſtern eine Ausſtellung von Geſellenſtücken.

Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle a. S.) hält am
Sonnabend, 18. Jan., Abends 8 Uhr eine öffentliche Verſammlung im
oberen Saale des „Reich shofes“ (Eingang Kaulenberg) ab, in
welcher Rektor Dr. Keller aus Birnbaum über: „Die polniſche
Frage, ihre Entwicklung, ihr heutiger Stand und die Mittel zu ihrer
Löſung“ einen Vortrag halten wird. Der Eintritt iſt frei. NachSchuß des Vortrages findet zwangloſes Beiſammenſein in den unteren

Reſtaurationsräumen des „Reichshofes“ ſtatt.
Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner Vierteljahrs

verſammlung den Kaſſenbericht entgegen. Danach iſt ein Baar-
beſtand von etwa 450 Mk. vorhanden, während ſich das Geſammt
vermögen, beſtehend in Turngeräthen, Utenſilien und Baar, auf etwa
2500 Mk. beläuft. Der Verein zählt z. Zt. 60 zahlende Mitglieder
und etwa 30 Zöglinge. Das 24. Stiftungsfeſt wird am 1. Februar
in der „Saalſchloßbrauerei“ gefeiert.

Die Stellmacher-Jnnung nahm in ihrer Quartalsverſammlung
die Wahl des Vorſtandes vor. Gewählt wurden die Herren Jänicke
zum Obermeiſter, Fräntzel zum Schriftführer, Wendt zum Kaſſirer,
Plötz und Quas zu Beiſitzern. Als Vertreter der Jnnung im Jnnungs-
ausſchuß wurden beſtellt die Herren Jänicke und Mende, während in
das Jnnungs-Schiedsgericht delegirt wurden die Herren Jänicke und
Eichler. Der Haushaltsplan wurde in der bisherigen Höhe feſtgeſetzt
und beſchloſſen, den Mitgliedern die Mitteldeutſche Handwerker-Zeitung
(Halle) gratis zukommen zu laſſen. Jn der auf die Sitzung folgenden
Verſammlung zur Vornahme der Wahl des Geſellen-Aus-
ſchuſſes waren nur zwei minderjährige Geſellen erſchienen, welche
nicht abſtimmen konnten. Die Jnnung machte daher von ihrem Rechte
Gebrauch und wählte ſelbſt zwei Geſellen in den Ausſchuß, wie auch
zwei Stellvertreter.

Der Verein der Barbiergehilfen feiert am kommenden Sonntag
Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftunggsfeſt.

Der Verband der Gemeindebeamten Halle hält nächſten
Sonnabend, Abends 8 Uhr im Saale des „Pfälzer Schießgraben“
eine Verſammlung ab mit folgender Tagesordnung 1. Jahres
bericht. 2. Rechnungslegung und Wahl dreier Reviſoren. 4. Sonſtige
Mittheilungen.

BVibel und Schriften-Verein. Der Verein hält ſeine Januar-
Verſammlung am Donnerstag, den 16. Januar, Abends 83 Uhr in
dem Verſammlungsſaale der Domgemeinde, Kleine Klausſtraße 12, ab.
Der Vorfitzende, Domprediger Lic. Lang, wird einen Vortrag halten
über das Thema „Zur Geſchichte der evangeliſchen Allianz“.

Ein Konzert zu Gunſten der hieſigen Stadtmiſfion für ihre
wachſenden Arbeiten und Bedürfniſſe ſoll am Donnerstag, den
30. Januar, Abends im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfinden.
Gute auswärtige und hieſige Kräfte haben ihre Mitwirkung zugeſagt

Land-Fenerſocietät des Herzogthums Sachſen. Die von
den Genoſſen der Land-Feuerſocietät des Herzogthums Sachſen
für das 2. Halbjahr 1901 zu leiſtenden Beirrage ſind ſowohl für
die Jmmobiliar- als auch für die Mobiliar-Verſicherungen auf
75 Proz. des Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſetzt worden.

Die Radfahrerkarten müſſen erneuerr werden. Alle
im vorigen Jahre ausgeſtellten Karten haben ihre Giltigkeit mit
Jahresſchluß verloren. Es iſt deshalb allen Radlern und Rad
lerinnen zu empfehlen, ſich bei ihren zuſtändigen Polizei-Revieren
neue Karten ausſtellen zu laſſen.

Eine neue Polizeiverordnung über den Verkehr mit Kraft-
fahrzeugen hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen erlaſſen,
die mit dem 1. Avril in Kraft tritt.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers findet in alt-
herkömmlicher Weiſe auch in dieſem Jahre am 27. ds. Mts.,
Nachmittags 5 Uhr ein Feſtmahl im „Bad Wittekind“ ſtatt, wozu
alle patriotiſch geſinnten Bürger AltGiebichenſteins und Umgebung
eingeladen ſind. Die Liſte zur Theilnahme liegt bei dem Gaſtwirth
Herrn Rohde in „Wittekind“ aus.

Proteſttermin gegen die Cröllwitzer Gerüche. Jn Sachen
betreffend den Antrag der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik hierſelbſt
auf Genehmigung der Verwendung von Soda, Sulfat oder ver
wandten Chemikalien bei Bereitung der für die Strohſtoffkocherei
erforderlichen Lauge iſt zur Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen erneuter Termin vor dem Kommiſſar des Stadt-

1. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
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ausſchuſſes, Herrn Stadtrath Reißner, auf Sonnabend, den
18. Januar 1902, Vormittags 1028 Uhr im Stadtverordneten
ſaal, Marktplatz 2, zwei Treppen anberaumt worden. Man ver-
ſäume nicht, zu dieſem Termin zu erſcheinen.

Zu Mitgliedern der Apothekerkammer für die Provinz
Sachſen ſind gewählt worden die Apothekenbeſitzer Senff zu Kalbe a. M.,
Dr. Forcke zu Wernigerode, Blell zu Magdeburg, der Apothekergehilfe
C. Wagner zu Magdeburg, der Apothekenverwalter Dr. Fromme
zu Halle, der Äpothekenbeſitzer Freyberg zu Delitzſch, der Privat
mann Apotheker Dr. Rummel zu Halle, die Apothekenbeſitzer
Weber zu Helbra bei Eisleben, Ernſt Schulze zu Nordhauſen und
Eugen Trautwein zu Erfurt.

Beſtätigung. Die Wahl des Landwirthſchafts-
kammerſekretärs Seedorf aus Halle zum Bürgermeiſter
der Stadt Treffurt iſt durch den Königl. Regierungspräſidenten zu
Erfurt von Aufſichtswegen beſtätigt worden, und wird der Genannte
ſein Amt demnächſt antreten.

Die jugendlichen Jnduſtriearbeiter in unſerer Provinz.
In den letzten Jahren hat ſich die amtliche Statiſtik auf dem Gebiete
der beruflichen Thätigkeit mehr und mehr auch mit der Anzahl
der in der Jnduſtrie beſchäftigten jugendlichen Perſonen befaßt,
d. h. alſo derjenigen induſtriellen Arbeiter, die das Alter von
16 Jahren noch nicht erreicht haben. Dabei iſt das allerdings
etwas überraſchende Ergebniß zu Tage getreten, daß von der Ge
ſammtzahl der in der Jnduſtrie erwerbsthätigen Perſonen im
Deutſchen Reiche 6,1, im preußiſchen Staate 5,6 und in unſerer
Provinz Sachſen 6,6 Proz. jenem jugendlichen Alter angehören,
d. h. alſo ihre Jugend nur zum Theil oder aber überhaupt nicht
zu genießen vermögen. Jn unſerer Provinz Sachſen handelt es
ſich da beiſpielsweiſe um rund 28 000 jugendliche Perſonen, alſo
leider um eine ganz hervorragende Zahl. Unter den deutſchen
Bundesſtaaten ſteht in dieſer Hinſicht das Königreich Württemberg
an erſter Stelle, und zwar mit 9,2 Proz. jugendlichen Arbeitern
unter der induſtriellen Geſammtbevölkerung. Das macht wohl die
Uhren, Majolika- uſw. Jnduſtrie auf dem württembergiſchen Theile
des Schwarzwaldes. Dann folgt SchwarzburgSondershauſen mit
8,5 Proz., einer Zahl, in der, wie die „Magd. Ztg.“ bemerkt, die
Glas und Porzellaninduſtrie des SchwarzburgSondershauſer An
theil am Thüringer Walde ihren Ausdruck findet. Von den preußi
ſchen Provinzen haben nur Heſſen-Naſſau (6,8 Proz.) und Hohen
zollern (9,0 Proz.) verhältnißmäßig mehr jugendliche Arbeiter
als unſere Provinz Sachſen. Die Urſache des hohen Standes in
letzterer wird meiſt in der Weberei Kreiſe Mühlhauſen i. Th.,
Worbis, Heiligenſtadt, Grafſchaft Hohenſtein), der Cigarrenfabri-
kation (Stadtkreis Nordhauſen, Kreis Heiligenſtadt), ſowie der
Holzinduſtrie auf den provinzialſächſiſchen Antheilen des Harzes
und des Thüringer Waldes liegen.

Wahret eure Rentenanſprüche! Jmmer wieder kommt es
vor, daß Perſonen des Arbeiterſtandes, namentlich Frauen, die
Jnvaliden- oder Altersrente abgeſprochen werden muß, weil die
nöthigen Bedingungen nicht erfüllt ſind. Zwar haben ſie gewöhnlich
die Beſcheinigung über ihr Arbeitsverhältniß in den drei letzten
Jahren vor Jnkrafttreten des Jnvaliditätsgeſetzes in Händen oder
können dieſelbe leicht erbringen, auch haben die Betreffenden meiſt
fünf oder ſechs Verſicherungskarten mit den erforderlichen Marken
verſehen, dann aber, als bei höherem Alter oder abnehmender
Arbeitskraft die regelmäßige Lohnarbeit eingeſtellt wurde, haben ſie
aufgehört, Marken zu kleben, entweder aus falſcher Sparſamkeit,
oder in der Meinung, in dem Beſitze von fünf vollen Verſicherungs-
karten des Rentenanſpruchs im gegebenen Falle ſicher zu ſein.
Das iſt aber falſch. Denn wenn auch durch Erfüllung von 200
Arbeitswochen der Rentenanſpruch im Falle der Jnmwalidität er-
worben wird, ſo verfällt er wieder, wenn nicht bei beſtehendem
Arbeits oder Dienſtverhältniß wenigſtens 20, bei einer Selbſt
verſicherung mindeſtens 40 Marken innerhalb zwei Jahren geklebt
und die Karte am Ende des zweiten Jahres durch die Ortsbehörde
an die Verſicherungsanſtalt eingereicht wird. Das iſt keine ſchwere
Bedingung, beſonders da nach der Novelle vom 13. Juli 1899 auch
ohne Arbeit in fremdem Dienſte die Selbſtverſicherung durch einfache
Marken von 14, 20, 24, 30 Pfennigen zugelaſſen worden iſt. Und
doch gehen viele durch Nichterfüllung dieſer Bedingungen der Wohl-
thaten des Geſetzes verluſtig. Es wäre eine dankenswerthe Auf-
gabe für die zuſtändigen Stellen, die ortsangehörigen Arbeiter auf
dieſe Erforderniſſe rechtzeitig aufmerkſam zu machen.

Von unſeren Schulen. Von den der Stadtverordneten
Verſammlung zugegangenen nächſtjährigen Haushaltsplänen unſerer
Schulen ſchließt der des Stadtgymnaſiums mit 173 650 Mk.
Ausgabe, 98 350 Mk. Einnahme, mithin 75 000 Mk. Zuſchuß, d. h.
gegen das Vorjahr mehr 9280 Mk. Unter den Einnahmen befinden
ſich 58 130 Mk. Schulgeld von 693 einheimiſchen und 84 auswärtigen
Schülern. Von den Ausgaben entfallen auf Gehälter und Ver-
gütungen, Ruhegehälter und Unterſtützungen 159 832 Mk. Das Lehrer
kollegium umfaßt außer dem Direktor 6 Profeſſoren, 18 Oberlehrer,
2 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 1 Zeichenlehrer und 6 Vorſchullehrer.
Für Unterrichtsräume werden verlangt 10 405 Mk., für Unterrichts
mittel und Bureaubedürfniſſe 2530 Mk. Der Etat der Ober
Realſchule zeigt 138 080 Mk. Ausgabe, 60 703 Mk. Einnahme,
daher 77 377 Mk. Zuſchuß, gegen das Vorjahr 2717 Mk. mehr. An
Schulgeld ſind für 330 einheimiſche und 94 auswärtige Schüler
60 528 Mk. eingeſetzt. An Gehälter u. ſ. w. ſind 120 094 Mk. ver
langt an der Schule wirken außer dem Direktor 23 Oberlehrer,
1 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, 1 Elementar- und Turnlehrer und
1 Zeichenlehrer. Für Unterrichtsräume ſind 4474 Mk., für Unterrichts
mittel und Bureaubedürfniſſe 3580 Mk. verlangt. Für die
evangeliſchen Volksſchulen ſind 914 810 Mk. gegen 811 370
Mark im Vorjahre an Ausgaben ausgeworfen die Einnahme beträgt
56 060 Mk., der Zuſchuß 858 750 Mk., gegen das laufende Jahr mehr
104 580 Mk. Unter den Einnahmen finden ſich 979,03 Mk. von
25 788,71 Mk. Kapitalien, 41900 Mk. Staatszuſchuß ſtatt 42 050 Mk.
im laufenden Jahre, während für die Volksſchulen überhaupt nach 8 27
I und II des Lehrerbeſoldungsgeſetzes für 2 erſte, 14 andere Lehrer-
und 9 Lehrerinnen-Stellen 6550 Mk., nach 8 27 V 44900 Mk. und
nach 8 27 IV für 56 Lehrer- und 14 Lehrerinnen-Stellen 20 216 Mk.
an die Alterszulagekaſſe gezahlt und auf den Beitrag der Stadt-
gemeinde zu dieſer Kaſſe angerechnet und deshalb auch hier
nicht in Einnahme geführt werden. Schulgeld von Kindern der Bürger
ſchulklaſſen in Halle Giebichenſtein werden 3100 Mk. eingeſetzt, ferner
2400 Mk. zu der Alterszulage-Kaſſe des Reg.-Bez. Merſeburg für zwei
Rektorenſtellen, deren Inhaber in der früheren Gehaltsordnung ge
blieben ſind. Von den Unterrichtsräumen erwachſen 6227,28 Mk
Einnahmen. Unter den Ausgaben finden ſich 816 101,68 Mk. für
Gehälter u. ſ. w. gegen 729 599,28 Mk. im laufenden Jahre. Es
unterrichten an den Anſtalten 10 Rektoren, 238 Lehrer, 83 wiſſen
ſchaftliche Lehrerinnen und 38 techniſche Lehrerinnen. Für Unterrichts
räume ſind eingeſetzt 72 407 Mk., für Unterrichtsmittel und Bureau-
bedürfniſſe 24 560 Mk. Für die Hilfsſchule ſind 1100 Mk.
Einnahmen und 27 570 Mk. Ausgaben angeſetzt, alſo ein Zuſchuß von
26 470 Mk., d. h 2920 Mk. mehr als im laufenden Jahre. An der
Schule arbeiten 9 Lehrer. Die katholiſche Volksſchule weiſt
45 720 Mk. Ausgaben, 2416 Mk. Einnahmen, daher 43 304 Mk. Zu
ſchuß, alſo 9542 Mk. mehr als im laufenden Jahre auf. An der Schule
wirken 1 Rektor, 10 Lehrer, 7 wiſſenſchaftliche Lehrerinnen und 2
techniſche Lehrerinnnen.

Zur Gefährlichkeit des flüſſigen Acethylens. Der Landrath
des Kreiſes Breslau macht in ſeinem Amtsblatt Folgendes bekannt:
„Jch mache erneut darauf aufmerkſam, daß flüſfiges Acetylen nach
den neueſten Unterſuchungen ein Exploſivkörper iſt, deſſen Exploſiv
kraft derjenigen der Schießbanmwolle nahe kommt. Die Exploſion
desſelben ſoll durch glühenden Metalldraht, durch Zündplättchedurch lokale Erwärmung, durch Schlag und durch ſchnelle
Oeffnen der Behälter hervorgerufen werden können. gemer we

ich darauf hin, daß die Herſtellung, der Vertrieb und der Beſitz



flüſſigem Acetylen als eines Sprengſtoffes, ſowie die Einführung
desſelben Aus dem Auslande nach dem Geſetz gegen den
verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Ge-
brauch von Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884 nur mit
polizeilicher Erlaubniß zuläſſig iſt. Gleichzeitig erinnere ich daran,
daß Anlagen, in welchen Acetylengas hergeſtellt wird, als chemiſche

zu den nach S 16 der Gewerbeordnung einer beſonderen
enehmigung bedürfenden Anlagen gehören.“

Vorleſungen über Malerei, 2. Romantiker. Herr Profeſſor
Droyſen fuhr in ſeiner zweiten Vorleſung mit Wilhelm
Kaulbach fort, und zwar wurde zunächſt die „Hunnenſchlacht“
beſprochen. Mit der Hunnenſchlacht bemächtigte Kaulbach ſich eines
Stoffes, der ſeiner Natur und ſeinen künſtleriſchen Abſichten ganz
beſonders lag, und ſo kam ein Werk zu Stande, das an Schwung der
Empfindung Reichthum der Motive und Gceſchloſſenheit der
Kompoſitionen ebenſo ausgezeichnet iſt, wie ſich das Dämoniſche durch edlen
Rhythmus und Schönheit der Linienführung gebändigt findet. Sehr
ſchön hat der Meiſter zum Ausdruck gebracht, wie
die Entſeelten im Emporſchweben ſich immer mehr
der irdiſchen Schwere entledigen, um zuletzt als reine Geiſter in der
Luft den von Haß, Rache und Wuth entflammten Kampf fortzuſetzen.
Da entſtehen von ſelbſt Gruppen, die ſich drohend über der Erde ballen,
und in denen der Künſtler die Völkereigenthümlichkeiten gut zur Dar
ſtellung bringt. Klangen ſchon, z. B. in den den römiſchen Feldherrn
ſtützenden germaniſchen Jünglingen und in dem hinter den Römern
aus der Ferne nachrückenden Kreuz hiſtoriſch-ſymboliſche Akkorde
leiſe in dieſem Gemälde an, ſo hat die Sucht, mit dem
Pinſel Kulturgeſchichte und von Philoſophie geſättigte
Geſchichte in Symbolen zu ſchreiben in Verein mit den jeder Blume
der Fantaſie den Duft wegküſſenden kalten Reflexion den Künſtler
nicht wieder reine Geſtaltungen, die um ihrer ſelbſt willen ſtehen,
ſchaffen laſſen. Und ſo konnten denn, nach Lage der Dinge mit
vollſtem Recht, Herrn Profeſſor Droyſens Beurtheilungen der „Zer-
ſtörung Jeruſalems“, des „Dhurmbaues zu Babel“,
der „Blüthe Griechenland s“, des „Kreuzzuges“, bei An
erkennung einzelner Schönheiten, ſich in der Hauptſache nur zu einer
Verurtheilung dieſer allzu überdachten Kunſt führen. Nichts konnte
mehr gegen die Kompenſationsart des Malers einnehmen als die pein
liche Wiederkehr der Eintheilung ſeiner Leinwande in „Endgeſchoß
und Obergeſchoß“.

Kündigung von Telegraphen- Arbeitern. Jm Oberpoſt-
direktionsbezirk Halle ſind, wie Berliner Blätter melden, 300 Tele
graphenarbeiter mangels ausreichender Beſchäftigung gekündigt worden.

Walhalla Theater. Wie bereits angedeutet, hat die
Direktion für den ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Bauch-
redner Herrn Heinrich Blank ein Benefiz in Ausſicht
genommen dasſelbe findet morgen (Mittwoch), den 15. d. M. als
Abſchieds Vorſtellung in dem jetzigen ſehr intereſſanten Spiel
plane ſtatt.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche prächtige Anſichten
von Savoyen. Alpenparthieen von einer überwältigenden Groß-
artigkeit, gewaltige Gletſcher, herrliche Thäler, gefährliche Wege und
reizende Ausſichten wechſeln in intereſſanter Folge ab, ſodaß ein Beſuch
nur lohnend iſt. Bilder über die Beſteigung des Mont Blanc ſind in
der Serie eingeſchloſſen und machen ſie zu einer hochintereſſanten.
Beſonders ſeien auch die Schulen darauf aufmerkſam gemacht.

Mangelnde Beleuchtung. Der Weg vom Landgeſtüt „Kreuz“
am Schützenhof vorbei nach der Dölauer Haide entbehrt noch immer
der Beleuchtung. Die Petition der dort anliegenden Gaſtwirthe bei
der Giebichenſteiner Gasgeſellſchaft hat, wie es ſcheint, zu keinem
befriedigenden Reſultat geführt.

Feſtgenommene Diebesbande. Den hieſigen Geſchäftsleuten,beſonders den Reſtaurateuren wird es zur Vernhigung dienen, daß

mitgetheilt werden kann, daß es gelungen iſt, eine neunköpfige
Diebesbande, aus Kellnern und Hausdienern beſtehend, deren
Spezialität es war, Nachts in Geſchäften Einbrüche zu verüben,
dingfeſt zu machen. So weit Beweiſe für ihre Thäterſchaft erbracht
werden konnten, ſind die Feſtgenommenen geſtändig; es wird in
deſſen erwartet, daß durch die Unterſuchung noch weitere Fälle auf
ihr Konto gebracht werden können.

Halleſches Kunſtleben.
Dritte Kammermuſik. Der dritte Kammermuſikabend der

Herren Arno Hilf, Alfred Wille, Bernhard Unken-
ſtein und Georg Wille brachte im Weſentlichen das Programm,
welches bereits für den zweiten verſprochen war. Nach dem Beſuch zu
urtheilen, der wohl zahlreicher als ſonſt war, ſcheint es faſt, als ob die
Abwechſelung, welche durch die Mitwirkung des Klaviers erzielt wird,
den meiſten Hörern erwünſcht iſt. Zur Aufführung gelangten außer
dem Streichquartett op. 18 Nr. 2 von Beethoven das Klavierquartett
in Es von R. Schumann und zum Schluß das Klavierquintett F-moll
(op. 34) von Joh. Brahms, von denen die beiden letzten, wenn ich nicht
irre, für Halle den Werth von Novitäten haben. Das Hauptintereſſe
gewann offenbar Brahms, ſo ſehr auch Schumanns Werk mit ſeinem
unvergleichlich ſchönen, in breiter Kantilene ausladenden Andante die
Theilnahme Aller gefeſſelt hatte. Brahms macht es dem Hörer weit
ſchwerer als Robert Schumann, ſich in die Muſik, die er in dieſem
Klavierquintett geſchaffen hat, völlig hineinzuleben. Und begehrens-
werth wird es ſicherlich für Jeden ſein, das herrliche Werk in nicht zu
ferner Zukunft wieder auf dem Plane erſcheinen zu ſehen, damit ſich
ſeine Schönheiten um ſo tiefer und unvergeßlicher einprägen können.
Am eingänglichſten iſt unbedingt das in ſchwärmerſicher Jnnigkeit
dahinſtrömende Andante, das eine Unmittelbarkeit der Wirkung hat,
wie ſie nur echten Kunſtwerken zu eigen iſt. Außerordentlich kunſtvoll
in Takt und Rhythmik iſt das Scherzo aufgebaut, dem freilich trotz des
ſiegesgewiſſen Trios etwas Unheimliches anhaftet und das in einer
meiſterhaft angelegten Steigerung zum Abſchluß kommt. Die beiden
Eckſätze machen die meiſten Anſprüche an die Faſſungskraft des
Publikums, weil ihr Werth ſich nur Denen enthüllt, die in beſtändiger
geiſtiger Mitarbeit dem Meiſter in ſeiner motiviſchen Geſtaltungskunſt
zu folgen wiſſen. Geſpielt wurden das Quartett Schumanns ſowohl
wie das Quintett von Brahms in ganz vorzüglicher Weiſe. Herr
von Boſe, der den Klavierpart beider Werke übernommen hatte, er
wies ſich als ein Pianiſt von ſehr ſchätzenswerthen Eigenſchaften er

den Herren des Streichquartetts in muſikaliſches Einvernehmen zu
ſetzen wußte, ſodaß es ein ungetrübter Genuß war, die beiden Kom-
poſitionen von Schumann und Brahms anzuhören. Der Eindruck, den
beide hinterließen, war denn auch außerordentlich tiefgehend und äußerte
ſich in anhaltenden Beifallsſpenden. Das Streichquartett von
Beethoven, das in ſeiner heiteren Grazie im n e zu
Brahms ſteht, iſt bereits an früheren Kammermuſikabenden zur Auf-
führung gekommen. Jn der ſauber gefeilten und ausdrucksvoll belebten
Wiedergabe, die ihm die Herren Hilf, A. Wille, Unkenſtein und G. Wille
angedeihen ließen, hat es ohne Zweifel zu den alten noch neue
Freunde gewonnen. Die letzte Kammermuſik iſt für den 17. Februar

feſtgeſetzt. Or. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
„Sein Doppelgänger“, Schwank von Hennequin und Duval, hat am
Sonntag wiederum ſo außerordentliche Heiterkeit erregt, daß von
vielen Seiten eine Repetition desſelben gewünſcht wird. Am
Donnerstag findet nun die letzte Aufführung des Schwankes ſtatt,
welcher eine Wiederholung der Oper „Die Regiments
tochter“ vorangeht. Die Vorſtellung findet außer dem Farben-
Abonnement ſtatt. Diejenigen Abonnenten des Viertels,
welche ihre Karten zum Umtauſch bringen wollen, mögen dieſe Ab-
ſicht bis 12 Uhr Mittags der Kaſſe bekannt geben. Auf das
Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers Chriſtian s am Mittwoch ſei noch-
mals hingewieſen. Für das Gaſtſpiel gelten gewöhnliche Opern
preiſe. Jn Vorbereitung für nächſte Woche: „Alt-Heidel-
berg“ von Meyer-Förſter.

Eugen Gura- Konzert. Auf den Balladen- und Lieder
abend des kgl. bayr. Kammerſängers Eugen Gura aus München,
welcher morgen (Mittwoch) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, weiſen wir

alle Muſikfreunde mit beſonderer Empfehlung nochmals hin.

merkenswerthes muſikaliſches Ereigniß! Ueber ein Gura-Konzert am
7. ds. Mts. leſen wir in einer Berliner Zeitung: „Es genügt, zu
ſagen, daß der herrliche Sänger, der auch ſtimmlich ausgezeichnet
disponirt war, ſein Programm ſo zur Ausführung brachte, wie nur eres kann. Stürmiſcher Veiſal des begeiſterten Pudlitums veranlaßte

Gura zur Zugabe des Löwe'ſchen „Prinz Eugen“.

Vermiſchtes.
Freudiges Ereigniß in Sicht. Die Prinzeſſin Alfons

bon Bayern ſieht, wie den „M. N. N.“ aus zuverläſſiger Quelle
gemeldet wird, Ende April einem freudigen Ereigniß
entgegen. Die Prinzeſſin iſt ſeit 15. April 1891 mit dem Prinzen
Alfons von Bayern vermählt und bis jetzt kinderlos geblieben.

Die Jnſterburger Duell- Affäre iſt leider noch immer nicht zu
Ende. Die Braut des im Duell gefallenen Leutnants
Blaskowitz ſoll in Libau (Rußland), wie das „Oſtpr. Tgbl.“
meldet, plötzlich geſtorben ſein.

Trauriger Ausgang eines Skatſpiels. Jn dem Dorfe Kodram
bei Swinemünde wurden in der vorletzten Nacht der Bauer
Manthey im Torfgraben und der Bauer Fromholz im Felde todt
auf gefunden. Beide ſollen ſich beim Skatſpielen
erzürnt und Erſterer dem Letzteren einen tödtlichen Stich verſetzt
und ſich dann ſelbſt ertränkt haben.

Das Pariſer Rieſenmonument des alten Gallier-
führers Vercingetorix hat am Sonnabend auf einem
Motorwagen die Fahrt von Paris nach ſeinem Beſtimmungsorte
ClermontFerrand in der Auvergne angetreten. Keine Eiſenbahn
geſellſchaft wollte die Beförderung des Koloſſes übernehmen, weil
er nicht unter den Tunneln hätte durchkommen können. Der
Motorwagen, der 30 Pferdekräfte ſtark iſt und mit ſeiner bronzenen
Laſt 11 000 Kilogramm wiegt, wird durchſchnittlich zehn Kilometer
täglich zurücklegen und wahrſcheinlich in ſechs Tagen, wenn er
unterwegs nicht auf Hindernifſe ſtößt, in der Heimath des Ver
cingetorix anlangen.

Ein angeblicher Schatz im Nil. Zwanzigtauſend Pfund in
guten, blanken engliſchen Sovereigns in den Nil geworfen zu haben,
wird dem Lord Kitchener nachgeſagt, und dies ſoll ſich alſo
zugetragen haben. Wir zitiren nunmehr eine engliſche Wochen
ſchrift. „Als nach dem Fall von Chartum im Jahre 1885 der
Sudan von den Engländern geräumt werden mußte, war man ge
nöthigt, große Vorräthe zu vernichten, da man genügende Truns-
portmittel für ihre Mitnahme nicht zur Verfügung hatte. Unter
jenen Vorräthen befanden ſich auch eine Million Gewehrpatronen
und dieſe ſollte Kitchener in den Nil werfen laſſen. Die Prozedur
wurde bei Shemdy vollzogen und es ergab ſich bei der Reviſion,
daß zwei Kiſten mit verſenkt wurden, die anſtatt jener Geſchoſſe je
10 000 Pfund in Sovereigns enthielten.“ Es wäre bei der inge
nieuſen Methode gewiſſer Citygründer gar nicht verwunderlich, wenn
demnächſt eine Rettungsgeſellſchaft für dieſen verſunkenen Schatz
ins Leben träte. Man hat jedenfalls ſchon auf ſehr viel grund-
loſerer Baſis ſich in der City zu Limited Companys zuſammenge-
funden.

Fabrik für gefälſchte Aus Peſt,Eine Dokumente.12. Januar, wird gemeldet: Anläßlich der Aktion zur Unterſtützung
ſtellenloſer Handlungsgehilfen werden in den Lokalitäten des Ver
eins der Handlungsreiſenden täglich Spenden im Betrage von 10
bis 50 Kronen an Empfangsberechtigte vertheilt. Seit einiger
Zeit wurde die Bemerkung gemacht, daß auch ſolche Jndividuen
Unterſtützung verlangen und erhalten, die dazu allem Anſcheine
nach nicht berechtigt ſind und die Wohlthaten mittelſt gefälſchter
Dokumente erſchwindeln. Die Vereinsleitung erbat ſich infolge
deſſen von der Oberſtadt-Hauptmannſchaft einige Detektivs zur
Kontrole, und dieſe Maßnahme war vom erwarteten Erfolg be
gleitet. Heute wurden im bezeichneten Verein ſieben Jndividuen
verhaftet, die ſich mittelſt gefälſchter Dokumente um eine Unter
ſtützung bewarben. Jm Verlaufe der Unterſuchung wurde feſt
geſtellt, daß dieſe Dokumente aus einer vorzüglich eingerichteten
Fabrik für gefälſchte Dokumente ſtammen, zu deren Eruirung die
umfaſſendſten Maßnahmen getroffen wurden.

Ein Zimmerbrand durch eine Maus verurſacht. Jn der Rue
d'Eughien zu Paris verurſachte eine Maus einen Zimmerbrand.
Eine Frau Moſer wollte aus der Dachkammer etwas holen. Als
ſie mit der Lampe in dieſelbe eintrat, huſchte ihr eine Maus über
die Füße. Vor Schreck ließ die Frau die Lampe fallen, die ex
plodirte und das brennende Petroleum über andere leicht brenn
bare Gegenſtände ergoß.

Wetterbericht vom 14. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Ein
Löwe und Wolf Abend von Eugen Gura iſt ja doch ein be
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z 2 2 S Se Name der s s z SBeobachtungs t Windſtärke Wetter

ſtation z 27 S 2S s 2 e
1Stornoway S S S S S2BBlackſod 776,31 0 mäßig wolkig 3,303Sbhields 778,1 NW leicht bedeckt 1,104 Seilly 773,51 0 friſch bedeckt 8,30
5osle d'Aix o S S S S6 Paris S S S7WVVliſſingen 775,9 oNO ſehr leicht halbbedeckt 1,40
8Helder 774,51 N ſchwach Schnee 1,50
9 (Chriſtianſund O S S S c10 Skudesnages 770,3 NW ſtark wolkig 1,90

11Skagen 765,51 N mäßig wolkenlos 0,40
12 Kopenhagen 764,9 WNW mäßig halbbedeckt-—0,39
13 Karlſtad 761,5 WN W mäßig Maltemes
14 Stockholm 755,8 NN W ſtark Schnee -5,80
15 Wisby 755,3 NNW ſtürmiſch Schnee --2,60
16 Haparanda 757,51 N. leicht wolkenlos 21,40
17 Borkum 773,1 NN W friſch halbbedeckt) 1,70
18 Keitum 768,0 NVWV ſchwach bedeckt 0,20
19 Hamburg 770,4 NW leicht halbbedeckt 0,59
20 Swinemünde 765,1 NW mäßig wolkig 0,20
21Rügenwalder-

münde 761,3 NW friſch wolkig 2,0022 Neufahrwaſſer 758,7 NW mäßig heiter --0,70
23 Memel 752,3 NW ſtark bedeckt 1,20
24 Münſter (Weſtf.) 727 NW ſehr leicht wolkig 0,40
25 Hannover 771,9 )Windſtig] windſtill bedeckt 0,80
26 Berlin 768,5 W N V mäßig heiter 1,0027 Chemnitz 772,4) SW ſehr leicht wolkig 2, 10
28 Breslau 767,2 W ſtark Schnee 1,0029 Metz 774,4 NO leicht habbbedeckt) 0,2030 Frankfurt a. M. 774,1 NN W leicht halbbedeckt) 0,00
31 Karlsruhe 773,4 NO leicht bedeckt 0,20
32 München 771,9 8W leicht bedeckt 1,50
33 Holyhead T
34 Bodö 760,9 N ſchwach wolkig —3,4035 Riga 750,5 S W leicht wolkig --5,80

Hamburg 14. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 ww) liegt über den britiſchen Jnſeln und über Frankreich,
das Minimum (unter 750 mw) über dem Rigabuſen. Jn Deutſchland
etwas kälter und aufklärend. Kälteres, theilweiſe heiteres, meiſt
trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterberirht.
W. Magdeburg, 14. Januar.

Wetterbericht vom 14. Januar, Morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung eines Depreſſionsgebietes im Nord
oſten und Oſten unſeres Erdtheils und eines von Groß-
britanniens her vordringenden Maximums wehen in Deutſch
land meiſt nordweſtliche Winde mit kälterem Wetter und viel
fachen Schneefällen. Mit der weiteren Ausbreitung des hohen
hen dürften die Letzteren bei weiter ſinkender Temperatur
aufhören.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar. Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, kälteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar. Theils
heiteres, theils wolkiges, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

London, 14. Jan. Der „Standard“ meldet aus
Tientſin vom 13. Januar: Yu anſchikai hat als Ober-
befehlshaber jetzt 10 000 Mann in Peking unter ſich und be
abſichtigt die gleiche Anzahl Truppen in der Nähe von Peking
aufzuſtellen. Yuanſchikai ſoll die Kaiſerin-Wittwe mit Miß-
trauen gegen die fremden Mächte zu erfüllen ſuchen. Tſchunglu
ſei zum Reviſor der kaiſerlichen Edikte ernannt und es ver-
lautet, Prinz Tſchun werde die Tochter Tſchunglus heirathen.

New-York, 14. Jan. (Reutermeldung.) Einer De-
peſche aus Caracas zufolge nahmen die Regierungstruppen
in der Nähe von Sancarlos Lutowsky, einen der
Führer des gegen den Präſidenten Caſtro gerichteten Auf
ſtandes, gefangen.

Chicago, 14. Jan. Der deutſche Männer-Korps
„Germania“ beſchloß, den Prinzen Heinrich einzuladen,
d Chicago zu kommen, Ein großer Empfang wird ge
plant.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeine

Von der neuen Reichs und Staatsanleihe, die wir
bereits gemeldet haden, wird offiziös noch geſchrieben Eine Anleihe
im Betrage von 300 Mill. für das Reich und Preußen, und zwar
115 Mill. für das Reich, der Reſt für Preußen iſt unter Mitwirkung
der Kgl. Seehandlung ſoeben begeben worden. Es ſind bei dieſer
Emiſſion wie in früherer Zeit das ſogenannte Preußenkonſortium
und eine größere Anzahl anderer erſtklaſſiger Bankhäuſer vetheiligt.
Die Anleihe wird aufgelegt werden bei der Reichsbank, Seehandlung,
Bank faär Handel und Jnduſtrie, Berliner Handelsgeſellſchaft,
S. Bleichröder, Delbrück, Leo u. Co., Deutiche Bank, Deutſche Ge
noſſenſchaftsbank Sörgel u. Parriſius, DiscontoGeſellſchaft, Dresdener
Bank, F. W. Krauſe, Mendelsſohn u. Co., A. Schaaffhauſen'ſcher
Bankverein und Robert Warſchauer in Berlin, Lazard Speyer-Eliſſen,
Jakob S. A. Stern, Frankfurt a. M., Norddeutſche Bank, Hamdurg,
Salomon Oppenheim jun. u. Co., Köln, e Hypothoken und
Wechſelbank, München, Königliche Hauptdank, Nürnberg und Württem
bergiſche Vereinsbank, Stuttgart. Der Begebungskurs von 89,80
entſpricht einerſeits den finanziellen Intereſſen von Reich und Staat
und eröffnet andererſeits den Zeichnern die Ausſicht auf einen
nennenswerthen Kursgewinn. Unter dem Einfluſſe der Kursrückgänge
bei den Jndufſtriewerthen hat ſich ſeit längerer Zeit ſchon die Auf-
merkſamkeit des Anlagepapiere ſuchenden Publikums wieder mehr
den feſten Rentepapieren zugewandt. Die in den Kursſteigerungen
dieſer Papiere ſich kundgebende Stärke der Nachfrage liefert zugleich
den Beweis, daß unter der induſtriellen Stockung der Kapitalbeſitz
und die Kapitalbildung bei unſerer Bevölkerung nicht gleichfalls ins
Stocken gerathen ſind. Wenn inzwiſchen der Tiefſtand unſerer
induſtriellen Produktion auch überſchritten zu ſein ſcheint, ſo ſprechen
doch jene Momente nach wie vor dafür, daß es der Lage des
heimiſchen Seldmearktes durchaus entſpricht, wenn man dem Publikum
dieſe 300 Mill. feſer Rentenwerthe jetzt zur Anlegung ſeiner ver
fügvaren Mittel anbietet, und daß kein Kursdruck von der Emiſſion
zu befürchten iſt. Wenn die Anleihe in der nächſten Woche von den
Emiſſionszäuſern aufgelegt werden wird, darf daher auch mit Be
ſtimmtheit auf einen Erfolg der Zeichnung gerechnet werden, denn
gerade in der Berückſichtigung aller hierbei in
Betracht kommenden Intereſſen liegt die ſicherſte
Gewähr dafür, daß die neue Anleihe ſofort von
dem Anlagewerthe ſuchenden Publikum aufge
nommen werden wird.

Die Zuckerfabrik zu Delitzſch hat die bisher betriebene Rüben
ſamenzucht aufgegeben und aße Vorräthe an Mutterrüben, Steck-
iingen und Mutterrübenſamen, Tliteſamen aller Art an eine dortſelbſt
neugedildete Geſellſchaft übertragen. Dieſelbe nennt ſich „Deligſcher
Räübenſamenzucht, E. G. m. b. H.“. Das Grundkapital beträgt
zunächſt 210 A. In der in Berlin ſtattgefundenen konſtituirenden
Verſammlung wurden zu Geſchäftsführern gewählt die Herren
Direltor Dr. Kungte Delitzſch, Direktor Dr. Bruckner Stralſund,
Direßtor Dr. Preißier-Linden und Landwirth RockftroßDödernitz.
Der Zweck des Unernehmens iſt, die bisher ſorgfältig gezüchtete
Deligſ er Rübe auch weiterhin auf ihrer Höhe zu erhalten und ſo
zu vervollkommnen, daß ſie es jederzeit mit allen prima Zäüchtungen
aufnehmen kann.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Karl Müller in Braunſchweig. Ziegeleipächter

Karl Richard Egerland in Harthau. Schneider und Garderobe
händler Hermann Neumann in Plauen b. Dresden. Handels
mann Ernſt Lsuis Vater in Ehrenfriedersdorf. Maurermeiſter
Karl Heinrich Hahn in Eiſenac. Tiſchler und Zimmermann
Andreas Saul in Neuenderf b. Heiligenſtadt. Firma C. Götz
u. Co. in Hildburghauſen. Nachlaß des Privatmanns Auguſt
Bernhard Ritter in Plauen. Nachlaß der Handelsfrau Anna
Maaßverg geb. Toepfer in Tangermünde. Nachlaß des Bäcker
meiſters Wilhelm Eduaro Jacob in Niederhaßlau b. Zwickau.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. Januar 1902. (Eig. Dradkbericht.)

Koruznucker exel., von 88 Rend.
7,20--7,55. Tendenz ruhig.

Nachprodnukte excl. 759 Rend. 5,40--5,65.

Kryſtallzucker I. 38.20.
Brotrafſinade I. 27.95.

m. Raffinade 27,45.
m. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 6,30G, 6,40B. per Aug. 690, 6,92xB.per Okt.-Dez. 7,10, 2

Tendenz: feſ..

per Febr. 6 3754G 6.45B.
per Mai 6,65, 6,67xB. Tendenz matt.

Hamburg, 14. Januar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

d 57 Mai uedr. 6,45, 6, endenz: rMärz 652. S 765.
r

e



Hrovuktenbörfe.
Berlin, den 14. Januar.

Weizen Mai 172.25 Juli 173,00 Auguſt M
o g gen Mai 146,50 Juli Auguſt

Hafer Mai 156,00 Juli MMais Mai 121,25 JuliRüböl Mai 5430 Oktober 53,00
Spiritus 100 1 70er loco 31,60

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

udeBörſe vom 14 Januar 1902. T 9 Z. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 e 32 3528Aeſche 31 TheaterUnleide von 1884 33 9 6
Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. 7 z 98 83Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. ben g838Halleſche 4* StadtAnleihe von 1900. l 4 103 7563 6
Atener Stadt Anleide. u 3' JErfurter 3 a St ot-Anleide von 1888 e un 3/2 97,25
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 S 4 0300Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 103,00Halderſtädter 31 Stadt Anieide 37892Naumdurger 33 StadtAnleide von 1889 e 397Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1900. 103,00 G
ganoſchaftliche 3 CentralPfanobriefe S 32] 98,108
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddbriefe 2 3 102,758Sächſiſche zu iandſchaftl. Pfandbriefe 2 e 96
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 13 eSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S J 32] 97,502HalleHettſtedter 3 20 Eb. Obl. 20 e n 3 34,00BHalleHettſtedter 41 9/0 Eb. Obl. T 4 103 006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 95,00Halleſche Union Maſch.Fab. 6 o Obli. 6Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe 4 102.75
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis I. s 4102,759UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebraſ) 7 z 97,0063. G
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 l
Cröllwizer Papierfabrit, 42 Hopoth. Anleihe 7 4 99.006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücz. mit 102 4 100,0060Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetenAnleihe. 4 92506

Waldauer Brauntohlen 49 rückz. 102 4 „500z.0ächfiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 4 0,00erſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890.. 4 100,500ſo Schuldv. v. 1898 4 100,50Zeitzer Paraff. u. Solarvifabrik 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. e peh e 100,00Halleſche BantvereinUctien 1900 4 138008Spar und VorſchußbantActien 1900 r 4 74,75 BCönnerner MalzfaberikLletien e e 1899 60 12 /2 4 008
Cröhwiger PapierfabrikActien 1809 o 18 4 197,00BDörſtewitzNadrmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1899/00 4 er e

Vorz.-Actien 1895 00 5 4 99,900Eilenburger KattunManufacturActien 1899/00 3 4 76,800
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 0 4
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 7Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 32 4 85,009
Hakleſche Act.Bierdrauerei Act. e e 1898 00 4 a Tee 7Halleſche NaſchinenfabrikActien 1900 36 a
dalleſche StraßenbadnActien 1900 0 4 63.006Halleſche PortlandCementfab.Act.. e e2eeesesee 1900 8 4
Hildebrand'ſche NühdlenwerteActien 1895/00 7 4 e uKörbisdorfer ZuckerfabritActien 18959/00 a 4 108,008
ſtyffhänſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172] 4
Lanssderger NalzfabrikActien 1899/00 11 uNaumburger Braunkohlen Actien 189900 18 4 139,00B
Niemderger Nalzfabrtt-Actier 1899/00 9 e 4 150.00
Nienburger Schloßmäherei Actien 129900 0 eRiebeckſche Montanwerte-Actien 2229 es 1899 00 14 4 738888
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.lctien 1900 135 00BSächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien. 1600 10 4 57Waldauer BrauntohlenAcetien 1899,00 14 4 156,096z. G
WerſchenWeitzenfelſer HraunkohlenLActien. 1889/00 20 4 235,008
getyer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 14 4 r
Zeißer Baraffin und Solarölfabrik-Actien. 1899/00 11 r 131 50bz. G
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1899/00 20 e 168905Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe a o. H. u
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe s 300,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 11. Jan. Butter: Auch in dieſer
Woche war das Geſchäft recht flau, von der Provinz fehlen die Auf-
träge, der hieſige Konſum iſt äußerſt ſchwach und nicht im Stande,
die bedeutenden Zufuhren Hofbutter aufzunehmen. Obgleich das
Angebot allgemein recht dringend war, zeigte ſich keine beſſere Kauf
luſt; der größte Theil der dieswöchentlichen Einlieferungen blieb
unverkauft und vergrößerten ſich die Läger ganz weſentlich.

Landbutter iſt vollſtändig geſchäftslos.
Schmalz: Während in den erſten Tagen dieſer Woche von

den amerikaniſchen Märkten feſte Berichte mit unveränderten Preiſen
gemeldet wurden, lauten ſolche in den letzten Tagen bei nachgebenden
Preiſen ruhiger. Hier iſt das Geſchäft ſchwach und die Kaufluſt
zurückhaltend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 100 bis
103 do. IIa 95--100 do. IIIa 92- 95 do. abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 56 A. Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 57 Berliner Bratenſchmalz 58—60
J in Amerika raffinirt 43 Fett, in Deutſchland raffinirt

TagesMarktvberichte.
RMagdeburg, 13. Jan. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirtſchaft Weizen, Shiriff 162--167
Sommerweizen 160- 166 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140 147 mittlere Chevaliers d und gute Land

erſte 152 162 beſſere Chevaliers 154 168 Feinfarbige Qualit bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149-155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Kew-Hork, 13. Jan., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die ferigen Notirungen ſind eingellemmert beigefügt) Baum-
wolle Preis in New York 84 8), Lieferung März 8,02
8,03), Lieferung Mai 8,11 (8,12), in Orleans 77

Petroleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20),
in Philadelpbhig 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmalz, Weſtern ſteam
9,95 (9,97x), Rohe Brothers 10,10 (10,15), Mais*) per

n. (698/,), Mai 698 (70X), Juli 69x (69x),eizen**) rother Wimerweizen loco 894 (90x), Weizen ver

per Juli 862 (875/ Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (62 Rio Nr. 7 verebr. 6,35 (6,40), ver April 6,55 (6,55), Mehl, Spring

heat clears 2,90 (2,95), Zucker 3(3 Zinn 23,10 (22,87X),
Kupfer 12,25 (12,12x).

Tendenz Mais: willig.
er) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 13. Jan., 6 Uhr Abends. Waagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Jan. 772* (78), ver ai 814 (82x), Mais**) perr (62), Schmalz ver Jan. 9,421 (9,50), per

ai 9,65 (9,75), Speck ſhort eclear 8,75 (8,99), Pork
per Jan. 16,60 (16,70).

Viehmärkte.
Dresden, 13. Jan. Schlacht viehpreiſe nach amt

licher Ochſen 199 Stück. 1. Oeſterreicher Lebdendgewicht
34--38, Schlachtgew. 62--68; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37, Schlacht
5 62——866: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.

0--83, Schlachtgew. 57-—-61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26 --209, Schlachtgew. 52- 56 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22 W, Schlachtgewicht 47——-51. Bullen 235 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Ledendgewicht 32—-36, Sehlaechtgewicht 57--62;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27 31, Schlachtgew.
52--26; 3, gering gen. Lebendgewicht 23--26, Schlachtgew. 46--51.
Kalben und Kühe 298 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalden höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 60--64; 2. vollfl. aus

g. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Tebendgewicht 29 bis
1, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.

jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--28, Schlachtgewicht
52--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 48--51; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. 23--26,
Sehlachtgewicht 46--51. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 459 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42 bis
45, Schlachtgew. 64-67 2. mitt. Maſt- und gute SaugkälberLebendgewicht 39 41, Schlachtgewicht 60--63 3. geringe Saug
kälber Lobendgewicht 35—38, Schlachtgewicht 56--59 4. ältere
w. genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang langſam. Schafe 1044 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Z2ebendgewicht 34--35, Schlacht
gewicht 65—68 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54—-58. Geſchäftsgang: mittel.Schweine 1731 Stück. 1. Volte dige der feinen Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren r 51-52,
Schlachtgew. 63--64; 2. fleiſchige Lebendgew. 49--50, Schlachtgew.
63--64; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45--48,
Schlachtgewicht 57—-60 4. Fettſchweine Lebendgewicht 53--54,
Schlachtgewicht 65--66. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 5, Bullen 10, Kalben und
Kühe 18, Schafe Schweine 148 Stück.

Hamburg, 13. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1589
Rinder und 1940 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
958 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 631 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61 64 Ac, II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—-60 Junge fette Kühe 56,50 59 Aeltere
fette Kühe 50-53 Geringere fette Kühe 44,50 48
Bullen nach Qualität 48--56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61 66 für II. Qualität
56 60 für III. Qualität 49--53,50

Der Handel am heutigen Rindermarkte nahm wieder einen
etwas trägen Verlauf, nur gute Waare war geſuchter, während Kühe
mehr vernachläſſigt wurden.

Der Hammelmarkt war recht lebhaft, ſodaß der Markt völlig
geräumt werden konnte bei ſteigenden Preiſen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1696 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 300 Rinder, 30 Schafe.
Reftbeſtand vom Central-Viehmarkt: 30 Rinder, Schafe.

rer
Vergleichende Ueberſicht über den Viech- Verkehr

im Dezember 1901.

d e ÄXN.Auftrieb im Im Dezember 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch
Gattung Dezember Se anno Meglen- re Oavr Dezember im Dezember im Dezember

1901 1900 soiſteinf er burg r matt 1901 1900 1901 1900 1901 1900

Rinder 7431 6 815 4 6271 110 94 200 2335 1236 1452] 4913 4258 6 329 8 104(Viertel) (Viertel)
Kälber 6292 57831 703 4 7601 8151 111 179 102] 5064 4713 336 434(ganze Thiere) (ganze Thiere)
Schweine 27 720 29 592 18 194) 3 843) 5 2251 5595 43031 19 802 22 689 7Schafe 8441 8833] 68001 694 801 223 417] 6273 6029

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Hamburg, den 9. Januar 1902.

Dezember Dezember1901 1900 1901 1900A. A. A.Rinder: SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 62,00 64,30 63,00 65,60 I. Qualität. 957,20 61,70 56,39-61,00
II. 57,20 59,90 59,20 62,00 II. 50,80 55,860 51,00--56,00Junge fette Kühe 56,40 59,40 56,609 59,40 III. s 42,00- 46,50 43,90 48,50
Aeltere 5040 53,70 51,40--54,40Geringere 44,80 48,20 44,20 48,00
Bull en. 47,60--55,50 49,30--56,70

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 60,25 60,80 53,17--53,91 Beſonders gute Doppellender 85,50--92,75 85,80-—92,38
Schwere Mittelwaare 59,95 60,87 52,68-—53,38 J. Qualität. 77,00-82,90 77.25-82,90
Gute leichte 60,62--61,33 52,81 53,63 II. 69,26 74,25 67,50 73,50Geringere 59,94 60,56 50,63--52,18 III. 62,13 67,88 59,00-64,63Sauen 53,89-57,13 46,21 48,83 Geringſte Sorte 53,00--57,75 48,75--54,88

Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

4 2

j j ali Aun- u. Vor Kauf von Werthpapieren, Elinlösung von Coupons, Ver-ßankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ere,

ginsfuß Dividende 1890 1900 Dividende 1890 1900 Dividende [1s09 1900

Coursnoti e w. I e e en eold-Rente mnm. u. D. er aſch. Akt.our no irungen do. Papier-Rente. 4 100,2563 G Darmſtädter Bank 7 12540 elſenkirchen Bergwerk 10 13 172.8063 Schleſ. Zinkhütte St.- t 27 22 306 006 B
do. SilberRente 4 100 25 G Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 156 25 do. do. Sl.pr. 27 22 1305,006 Bder Berliner Börſe vom 14. Januar, Port. Staats Anl. 88—65 fr. 38538 Deutſche Bank 1 41 205.906. Geſ. f. elettr. Unternedin. 10 8 97400 Schuckert s 10 117 0562 Uhr N ittags NRumän. amort. 5 94,7 s G do. Genoſſenſchaftsbant s 161,566. G Glauziger Zuckerfabrik. Se 8 113 506 G Stemens Glasinduſtr. 17 18 228.10b5.r Nachmittags. do. do. 18091 4 51.3060 DiscontoCommandit 10 2 184.9 Große Berl. Pferdeb. 38 11 1596,008 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 156.508 G
t v 5770 9 Buer 5 van z z 23 I inen z 35. 355 St rger Sint t je 8 1415,00St. i k „2 dalleſche Union. O. O. Pr. p ePreußiſche und deutſche F onds. be 1v90 z n Gothaer Grund Creditdant 7 7 22. 33 Hamenreet Pageifahet.:: 8 (10 l 109.29b Sudenburger Maſchinen „0 J

e ger h e e e her.er e old r. 0. re anſta e 3 ann, F. r Salinen 5Deutſche gelten en 3/2101 506 do. Rente 1884 3 ée62830 Leipz. Spar u. Creditbank 9 ibernia Shamerock. 12 15 (162,106 Weſteregeln Alkalt 17 17 95,
do. de 3 101 506 Ungar. Gold Rente 1000er 4 Magdebg. Priwatbank 6 289 006 u Hildebrand Mühlen. 1129,00 m. Mälzerei Wrede 6 84006do. do, 3 90.406 do. do. 500er 4 (101,40b3 Mitteldeutſche Creditbank. 6 8u 1100 uldſchinsky 17 [797 606 Zeitzer Maſchinen 20 20 ſtPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1101,706 r e 4 18389 a en r 19 4383820e 4 2 Jprent Ton Anleihe tot 80n e t et t hell wehſergenn1 o. Cenmtr.BodenCr. „LOöz u S -Conrſe.Mchnd Staate Rente 31 13248 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. V. (Spielh.). 62 7 e Leopoldshaller chen. Fabr. 2 3,75 t. 0
do. Staatoin isös 3 3 2569 do. do. (Hübnec) volle 6272 1115,00 Auife Tiefbau konv. 1 8132 Privatdiskont 2Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Reichsbank 10 n 10 154 06 do, do. St.Pr. 5 a683Sächſiſche Rente. 3 706 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 a 37. e Norddeutſcher So c e r 5ä Schweiz 100 Fr. z. 90,80

Landſchaftl. Central a 103,106b3. Anatoltiſche ehe 86.6063. G Scha dauſ. BankVerein 2 115,0003. G Nordſtern, oben ergwerk 76 20 212 v Jtal. Plätz 100 k. 79,80 b. Gdo. do. 3' e 9840 Dortmundöronan St. Pr. 81/2 i 161.80 B. Schlefiſcher BankVerein. 7 7 13230,756 Dre h 3 19 i Petersb. 100 Rbl.

do. 3 s 108 SibedBüchen. 83/- 8 e 90 5 er e nern 199 W.eandſchaft d. Prov. Sachſen 4 103000 NarienburgMlawka z 366.400 Riebes Montanxerie. (13 14 2908 r 5 88 zde 8848 Oſtereutiſche Süden 3 3 80106 Jnduſtrie- Papiere Roſiter Brau!oplen 13 Lond. 18ivrestecſ monat 2026balleſche Stadtanleihe. Je 96 256 do. do r. s 107.7060 v S Se hre od. z u Fr. e zl Be n 20/006 Dividende 1890 1900 do. St.Pr. 8 (10 t d G len ver
2 (unt. bis 1900) 4 98,5064. G Warſchau Wiener 264 e Berl. -Böhm. Brauh. 1 s Ob O
Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 6,8 167.2563. do. Pagenhofer 1 1 riee wsS (unt. bis 1905) 3'/2] 92.256 G Jtal. Meridionalbahn 6 6 1 oz do. Brauerei Schultheß 14 2329.76

2 Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn SCb do. Union Gratweil. z Schluß Courſe.(unt. bis 1904) 32/4 94,00b5 G Luxembg. Pr. Hnr. S 58 91.756. B A. G. f. Anilinfabr. 1 15 dHann. BodenCredit Schweizer Temralbahn 188983 Algem. Eiektr.. 15 9 Tendenz ſtill.(unk. bis 1904) 3/2 92,00 b G do. Nordoſtbahn 5 5 99,90b; G ter Kohlen, 6 6 Bdo. Unionbahn g 5 e Becl. Eektr. Straßenbahn 5 5 wer Z. Reichsanleihe e eeeeeeee e e e e 90 25 Marienburger 66,00

angada ac C 5 c o III 7,7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVAusländiſche Fonds Canada Paciſi 5 112.006 Berl. Elettricitäts Werte 10 4 Ung. Goldrente Oſtpreuß. Südbahn e 72.60Northern Pacifiec e 4 4 e a warykopff 13 1 falirher h h 01,00 Gotthardbahn e e e eeseeeeseeee s 167,90Zinsfuß Borthold, Meſſingl 11 10 Se e e e e e 2333 er Henri. 92,10r rrh u e eesresess es e e Wien oe o lekhe e Zu 0 o Bank-Aktien. See Sinn 1 s 9 e r es eese des 7 38 v J IIIn eng 33432 eto. Monopol Anleihe Dividende 1302 1900 arbaw ger Hapier 15 t See BBDerliner Handelsgeſellſchaft. 143,75 j. Umvn Str.
mit lfd. C 42,406 G Berliner Handels Geſ. a 8 143,99 Dannendaum 4 u 5 35 506 Dresdner Bank 13338 Lanrahüdte. e edo. Gold Anl. v. 1800 Berliner Bank 5 86.,2503 G Donneremarckhütte eonb. 15 16 188 756 z. Darmſtädter Bank 129. harpener Mohlen hmit Cps. Ifd. 37,306 G BörſenHandels Verein 6 3333 B Deuumter Unton g 47 400 Nationalbank für Deutſchland h 1403, e h egtaltenſſche Rente. a 101,100 G Breslauer Disk. Bank 7 4 76, So G be 9 139.7 6 b. G DortmundGronau h e 18473 nirchen.
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12 Vorſtellungen! S

AbſchiedsBenefiz

Saroſen,

e 4 u, el*vedition. S
l r

Stadt Theater

Mittwoch, den 15. Jan. 1902,
Abends 74 Uhr:

122. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

33. Vorſellung außer Abonn.
Erſtes Gaſtſpiel

des Königl. Hofſchauſpielers

R. Christians
vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Hamlet.
Prinz von Dänemark.

Trauerſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Perſonen:

Claudius, König von
Dänemark C. Schmalz.

Hamlet, Sohn des
vorigen, u. Neffe des
gegenw. Königs

Polonius, Oberkäm
merer C. Scholling.Laörtes, deſſen Sohn H. Traeger.

Horatio, Hamlets
Freund H. Beckow.

Roſenkranz Hof- Schiefer.
r leute O. Hugette
arcellus mberg.Bernardo Offiziere Koegel.

Osrick, ein Hofmann
Ein Prieſter Guth.
Franzisko, Soldat Lübben.
Der Geiſt vonHamlet's

Vater C. Schreiner.J Schauſpieler Tbeo Raven.
G. Jungk.

3 Todtengräber Fritz Berend.
C. Stahlberg.

Getrude, Königin von
Dänemark, Hamlets

Mutter E. Roſen.Ophelia, Tochter des
olonius E. Mehnert.

Offiziere, Soldaten, Hofherren,
agen.

Perſonen im Schauſpiel:
Der König Theo Raven.
Die Königin O. Bötticher.
Lucianus, Neffe des
Königs G. Jungk.Hamlet Kgl. Hofſchauſpieler

Rud. Chriſtians a. G.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10x Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.

Nur noch

Förſter.
E.
E.

r Morgen WMittwoch, den 15. ds. Mts.

Letzte Vorſtellung

des brillanten Spielplanes

und

für den
urkomiſchen Bauchredner

Ieinrieh Blanl.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Aubvärtige Theater.
Mittwoch, den 15. Januar 1902.

Leipzig (Neues Theoter): Louiſe.
g (Altes Theater): Nachm.

au Holle. Abends Jphigenie
auf Tauris.

Weimar (HofTheater): Die weiße
Dame.

Erfurt (Stadt Theater): Gaſtſpiel
Sada Jacco.

j Mittwoch 5 UhrNeue Sing- Ak, Quer 6 cher

II, 7 Uhr ganzer Ohor Volksschule.
Moeld. neuer sing. u. zuhör. Mit-
glieder bei MHusikdir. Wurf-
schmiſdt, Jägerplatz 23.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2--10 Uhr.
die Beſteigung
des Mont Slanc.

4810 m.

äoſa. eniffehen:

Grosse Ulrichstrasse 37.
Fernspr. 649.

Herm. Heller.
en Jcctea. Ir. Plablmuseheln

in vorzügl. Qualität.

à Pfund:

V
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Nur noch 2 Tage!
Der ſenfationelle Spielplan:

William Orford's

Wunder-

Elefanten!
Staunenswerthe Dreſſur.

Die größte Attraktion einer
Variétébühne.

La belle Lorraine,
Schönheits Galerie moderner

Meiſter.

Frères Welton,
olympiſche Spiele

ſowie das übrige
Schlager- Programm
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Donnerstag, d. 6. Februar

Großes
Clite-Maskenfest.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima hollündische Austern
(auch ausser dem Hausoe).

G. L. Blau,
gegründet 1843.
Grösste Auswahl

S feinſterTorten.

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-fFil.

Töchter Penſionat
Frau Paſtor Lobeck
Halle a. S., Poststrasse 1,

gegründet 1892.
Vom 1. April cr. an werden

wieder einige Plätze frei.

Zur Mitvorbereitung f. d.
Kadettenhaus, Apvrilaufnahme,
nimmt noch Zöglinge, beſ. Quintan.
und Quart. auf
Alumnat v. SzczepanusKüi,
Naumburg a. S., Buchholjſtr. 46.

Die GeneralVertretung
einer bereits eingeführten erſt
klaſſigen amerikaniſchen

Schreibmaſchine
iſt unter günſtigen Bedingungen
für Halle a. S. u. Umgegend
an eine leiſtungsfähige Firma
oder an eine reſpektable, kredit-
ſähige Perſönlichkeit zu ver-

eben, welche Verbindung mit Be
örden und größeren Firmen hat.

Angebote an G. L. Daube K Co.,
Hamburg 11 unt. M. 4040 erd.

G undehrlichen
ſtreng ſoliden Leuten, welche auf
dem Lande handeln wollen, wird
von reellem ſächſ. Fabrikanten
Wollwaare überlaſſen. Genaue
Off. u. G. O. 453 „Jnvaliden-
dank“ Dresden erbeten. [811

M. 1.00--2.00,
à Prund:

M. 1.80—6.00,

in jeder Preislage das denkbar Reste-
Prompter Vorsandt.

e C r rnGr. Ulrichstrasse 58.
Junge Leute mit guter Schulbildung und

aus achtbarer Familie können Oſtern unter günſtigen Bedingungen als

Lehrlingeeingeſtellt werden.

Kaufhans H. Elkan, Feipzigerſtr. 87.

Perſonen, e
die verlangt werden.

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt.
250 pr. Mon. u. mehr. E. Jürr-
gensen Co., Hamburg,

Für Comptoir u. klein. Spirit.
Det.-Geſchäft jüngerer Com-
müs mit guter Handſchr. geſucht.
Offerten unter V. p. 2759 an
Rudolf Mosse, Halle.

Jüngerer Inspektor.,
der ſchon in größz. Rüdenwirthſch.
thätig geweſen, findet 1. März er.
auf einem Rittergut bei Weißenfels
Stellung. Off. m. Zeugnißabſchr. u.
Gehaltsanſpr. unt. U. o. 2758 an
Rudolf Bosse, Halle a. S.

Auf Rittergut Eckſtedt, Poſt
Markvippach, wird für bald oder
1. April ein jüngerer, verheiratheter,

energiſcher 658Kufſeher
geſucht, der etwas Erfahrung im
Raſchinenfach m Meldungen
incl. Gehalts Anſprüche vorläufig
ſchriftlich an d. Ritterguts Verwaltung.

Suche zum 1. März, auch früher
einen kräftigen

jungen Mann,
der Luſt hat Landwirth zu werden.

A. Kreipe, Jnſpektor.
Rittergut Jühnde b. Dransfeld

(Hannover).

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung 1./4.
bei Familien Anſchluß geſucht.

Karl Rackwüäta,
Rittergut Queis b. Halle.

Auf dem Rittergut Marien
roda bei Buttſtädt wird zum
1. April ein

junger Mann
zur Erlernung der Land-
wirt t t.
Schäfer Gesuch.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener tüchtiger Schäfer findet vom
1. April d. Js. ab Stellung bei
hohem Lohne. [792lbersroda, den 13. Jan. 1902.

Die Schafhaltenden.
August Wille

Zum 1. Februar wird ein
Lehrling

in eine 700 Morgen große Wirth-
ſchaft mit Zuckerrübenbau und
Samenrübenbau geſucht.

Schriftliche Meſdungen an
L. Herold, Hedwigſtraße 6.

Eine nicht zu junge, in allen
Zweigen der Haus und Milch-
wirthſchaft erfahrene

Mamsell
wird zum 1. Avril d. Js. geſucht
auf Ritterg. Roitzſch b. Dommitzſch,
670)] Kreis Torgau.

Suche zu ſofort oder bald-
möglichſtem Antritt eine tüchtige,
zuverläſſige

Wirkhſchafterin,
die im Kochen und in der Feder-
viehzucht erfahren ſein muß.
Molkerei nur für Hausbedarf.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß
abſchriften und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden an
Frau Margarethe Michels,
Dom. Freckleben b. Sandersleben

in Anhalt.

Geſucht: Jüng. u. ält. Landwirth
ſchafterinn., Scholarinn., Köchinn.,
Jungfern, Stuben, Haus-, Küchen
u. Kindermädthen. u Marie
Wantzlöbenm, Stellenvermitt-
lerin, Gr. Steinſtraße 80.
Wirthſchafterin-Geſuch.
Für alleinſtehenden Herrn auf dem

Lande wird 1. 4. Wirthſchaſterin ge
ſucht, welche befähigt iſt, den Haus-
halt ſelbſtändig zu führen. Die
ſelbe muß in der feinen Küche er
fahren ſein u. die Hausarbeiten mit
übernehmen. Bewerberinnen wollen
Off. mit Zeugnißabſchriften u. Ge-

S unt. U. c. 2658 anudolf Mosse, Halle a. S. ſend.

Mamsoeill-Gesuch.
Suche zum 1. April d. Js. eine

nicht zu junge tüchtige Mamſell.

Frau Clara Wesche,Rannitz bei Wettin.

Auf der Domäne Schmatzfeld
bei Waſſerleben a. Harz finden
junge Mädchen zur [810
Erleruung des Haushaltes
ſowie zur Kräftigung der Geſund-
heit bei engſtem Familienanſchluß
ſtets liebevolle Aufnahme.

Frau Amtmann Bunz.

Kindergärtnerin
I. Klaſſe findet Oſtern d. W
Stellung. Offerten unter Z.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Mamſell
geſetzten Alters findet per 1. April
event. früher angenehme Stellung.
Neben Kochen, Backen 2c. wird
Paſſion und Verſtändniß für Feder
viehzucht zur Bedingung gemacht.
Offerten unter T. 794 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Aelt. einf. Mädch. f. Küche u. Haus,
ſelbſt. in bürgerl. Küche, ſof. od. ſp.
geſ. i.famil. Stell. Schmeerſtr. 22.

men
Wirthscharſterin-Gesueh.Wegen Vetheirathung wird auf
Rittergut Gröſt dei Roßbach eine
ſelbſtändige Wirthſchafterin
um 1. März od. 1. April geſucht.
ur gut empfohl., m. beſt. Zeugn.

verſehene, denen an dauernder
Stellung liegt, wollen ſich melden.

Die Rittergutsverwaktung.

Zunges Mädchen
kann Kochen lernen. Lehrzeit
1 Jahr. Honorar mäßig. Ofert.
unter Z. 701 an die Exp. d. Ztg.

Rechnungsführer,

26 Jahre alt, mit vorzüglichen Zeug
niſſen u. landwirthſchafti Kennt
niſſen, militärfrei, ſucht per 1. Fbr.
oder 1. April Siellung als Rech
nungsführer, Amtsſehretär 2c., wo Ge
legenheit zum Heirathen geboten wird.
Gefl. Off. u. Z. 635 a. d. Exp. d. Ztg.

Landwirth, 29 J. alt, mit guten
Zeugn., ſucht 1. 4. d. J. Stell. als

alleiniger Perwalter
od. zur ſeldſtſiändigen Bewirthſéaf
tung eines mittleren Gutes. Auf
roßen Gebalt wird weniger geben Offerten unter Z. 755 an

die Expedition dieſer Zeitung.

J wir empfehlen in gtets gleichmässig guter Ouabttät und immer friseh:

Caſſoe Thee Cacao
à Praund:

M. 1.60-—2.75,

Grossh. Säcenhs,
Hoflieferanten,

Ein tücht. praktiſcher Verwalter.
mit Zuckerrübenbau, Drillkultur und
Buchführung vollſt. vertraut, ſucht
geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe
per 1. März oder April Stellung.
Offerten erbitte unter A. S. 264
poſtlagernd Wurzen. [808

Suche Stellung als Vor-
r mit jeder Anzahl Leute,

Jahre im Fech. Gute Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Off. zu richten an

Th. Ränicke, Vietz,
Sand 9.

y verh., längere JahreSehmied, auf größ. e iah,
geweſen, ſucht Stelkung auf Gut
od. Ziegelei. Jſt auch mit
Dampfdreſchmaſchine betraut
geweſen. Gute Zeugniſſe vor
handen. Off. u. U. o. 2736 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Junger Kellner
r ſof. od. ſp. Stellung in beſſ.
Reſſaurant od. Gaſthof. Brief erbet.
Off. Oswald Oehlsehlägel, Halber-
ſtadt, Hotel Goldenes Rofßz,
Breiteweg 56.

Verh. u. led. Pferdeknechte,
D Arbeiterfamilien,
BDr Verh u. led. Ochſenknechte,
r Verh. u. led. Kuhfütterer,
D Verthz.u.led. Ochſfenfütterer
W Burſchen c. e.
W ſind jederzeit zu haben bei

r Willy Kühn,r Stellen Vermittler,De r l. Ulrichſtr. 3.
Der Telephon 930.
W Einſchreibegevühren werden
Dur nicht erhoben.

Deutſchm. Knechte,
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.
Suche für meinen Sohn, der

Oſtern die ſtädt. Oberrealſchule
mit dem Einj. Freiw. Zeugniß
verlaſſen wird,

Lehrlingsstelle
in größerem Fabrik-, Bank- oder
Engros-Geſchäft.

efl. Offerten bitte u. C. Z. 66
bei Haasenstein K Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20, nieder
zulegen. [727

Wirthſchafterin,
geſetzt. Alt., m. g. Zeugn., ſ. ſofort
od. ſpät. ſelbſt. Stellung. Off. erb.
u. A. L. poſtl. Sangerhauſen.
Jüngere Dekonomentochter

wünſcht zum 1. April d. Js.
Stellung, in welcher es ihr mög
lich ift, ſich unter perſönl. Leitung
der Hausfrau in allen Zweigen
der Land und Hauswirthſehaft
gründlich auszubilden. Familien
anſchkuß erwünſcht. Vergütigung
wird bereitwilligſt gezahlt.

Offerten bis 20. Januar unter
S. A. SI poſtlagernd Brehna.

Vermiethungen.

Ierrsehaltliehe I. tage

Lindenſtraße 81, Salon, 5 Z.
nebſt allem Zudehör, Bad und
Gartenbenutzung, 1. April 1902 zu

verm. Näheres daſ. II. Etage.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behbör, zum 1. April zu vermiethen.
Prets 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausdlick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg r. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

fraue Mepzig,
Tyom aſiusſtr. 45.

Geldverkehr.

40 000 bis 50 000 M.
gegen vierfache Sicherheit zu hohen
Zinſen geſucht. Gefl. Off. unter
Z. 617 an d. Exped. d. Ztg. erb.

De 3000 Markauf J. Ackerhypothek mit neuem
Grundſtück, r ſofortoder 1. April geſucht. Off. unter
B. z. 2749 an Rud. Mosse, Halle a. S.

15-—20 000 Mark
ſucht ein ſehr reger Geſchäftsmann
zum gewerbl. Unternehmen gegen
5 fache erheit bei hoher Ver
zinſung. Angebote unter B. a.
2745 an Rudolf Mosss,
Halle a. S. [764

Dampf-Wasen erel

und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Jamlieunahrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Vva mit dem Hilfsprediger an
der Laurentiuskirche, Herrn Mams
Buseh, beehren wir uns hiermit
anzuzeigen.

Amtsgerichtsrath Wachsmuthh

und Frau.

Geburts- Anzeige.

Ein ſtrammer Junge
geboren.

Paul Stein und Fran,
Gaſthof z. „Dentſchen Kaiſer“.

Sangerhauſen, 12. Jan. 1902.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 11x Uhr verſchied

nach längeren Leiden mein lieber
guter Bruder und unſer theurer
Onkel Herr

Prnst Louis Dalitzseh,

Jng. a. D.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Halle a. S., 13. Januar 1902.
Verlobt: Frl. Anna König mit

Hrn. Paul Dorrhauer (Nord-
hauſen). Frl. Margarethe Biehl
mit Hrn. Paul Berger (Leipzig
Plagwitz Leipzig). Fr. verw.
Sophie Meyer mit Hrn. Reg.
Rath Hauptmann d. R. Vohle
(Moskau-- Brombderg). w.
Eliſabeth Freiin v. Fritfch mit
Hrn. Leutn. Helmuth v. Werner
(Hanau). Frl. Konſtanze Andrö
mit Hrn. Ingenieur Johann

r r re a. M.domburg v. d. H.)-Verehelicht: Hr. Leutn. Erich
Koller mit Frl. Hildegard von
Lepelle(Berlin). Hr. O. Schrader
mit Frl. Wally John (Klein-
Cronsdorf b. Weimar).

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
H. Hillmann (MagdeburgSuden-
burg). Hrn. Duſtav Hubbe
Magdeburg). Hrn. Oberleutn.Genf A. v. Hinüder (Dresden).

F Reg.- Aſſeſſor Dr. jur. Ernſt
egner (Arnsberg). Ein e

Tochter: Hrn. Wilh. Schmidt
(Nordhauſen). Hrn. H. Kupfer-
nagel (Deſſau). Hrn. H. KRaecke
(Zuckerfabrik Weſerlingen). Hrn

Steiniger (Jävenitz). Hrn.
Overlehrer Dr. Laeger (Magde-
burg). Hrn. Hauptmann von
Weſternhagen (Darmſtadt). Hrn.
Wilhelm Seeger v. Szezutowski
(Jacobsdorf). Hrn. Oberförſter
Gberhard v. Grote (Dannenderg
a. E.). Hrn. Reg. Aſſeſfor Dr.
Burchard (Thorn).

Geſtorben: Hr. Johann Wil-
helm Richter (Neuſalza). Hr.
Friedrich Wilhelm Reihe Klein
ECroſtitz). Hr. Gutsdeſttzer Wil
helm Schröter (Panitzſch). Hr.

OberRegierungsrath Paul
Martin Beike (Potsdam). Hr.
Oberſtabsarzt Dr. Schtott (Glau).
Hr. Marine Baurath Oskar
Stieber (Kiel). Hr. Landgerichts
rath a. D. Oskar xner
(Guttſtadt). Hr. Carl Jungſand
(Erfurt). Fr. Bertha Forſektus
(Erfurt). Fr. Hermine Selke
(Erfurt). Fr. Auguſte Schwabe
(Stötternheim). Fr. Louiſe

aupt (Deſſau). Fr. Karoline
öhbler (Nordhauſen). Fr. Char

lotte Eſtmer (Jmmerode). Fr.
Dr. Luiſe Fiſcher (Er.Satze).
Verw. Fr. Emma Schneider
(Magdeburg). Fr. Dornthea
Dünkler (Förderſtedt).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus dem preußiſchen Etat.
III. (Schluß.)

Jm Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ſind der Antheil
un den Erträgen der Zölle und Tabakſteuer mit 8,6 Millionen
weniger, der an der BranntweinVerbrauchsabgabe mit 34 Mill.
mehr und der an den Reichsſtempelabgaben mit 12,2 Millionen
weniger angeſetzt, ſodaß ſich das Weniger an den Ueberweiſungen
aus dem Reiche auf rund 15 Millionen Mark beläuft. Der
Matrikukarbeitrag an das Reich iſt auf noch nicht eine halbe Million
weniger gegen das Vorjahr angeſetzt, ſodaß ſich das finanzielle
Verhältniß Preußens zum Reich um 14 Millionen verſchlechtert
hat. Die Provinzialdotationen ſind um 5 Millionen erhöht.
Die zu erwartende Geſetzesvorlage will die Dotationsrenten vom
T. Oktober 1902 ab um 10 Millionen erhöhen. Die Hälfte davon
iſt bereits in den Etat eingeſtellt.

Die Etats des Bureaus des Staatsminiſteriums, der Staats
archive, der Generalordenskommiſſion, des Geheimen Civilkabinets,

V

der OberRechnungskammer, des Disziplinarhofes, Geſetzſamm-
lungsamts, Staatsanzeigers, Anſiedelungskommiſſion, Auswär
tigen Amts weiſen keine weſentlichen Aenderungen auf.

Jm Etat des Finanzminiſteriums ſind 1 Million Mark unter
die Einnahmen als Beitrag der Stadt Poſen zu den Koſten des
Erwerbs und der Erſchließung des Umwallungsgeländes in Poſen
eingeſtellt, welchen 4 Millionen (1. Rate) unter den einmaligen
Ausgaben zu demſelben Zwecke gegenüberſtehen. Bei den dauernden
Ausgaben iſt neu eingeſtellt die Stelle eines vortragenden Raths,
40 neue Stellen für Regierungsmitglieder in den BVezirks-
regierungen infolge der Umgeſtaltung der beruflichen Schiedsge
richte der Unfallverſicherung in territoriale und 1 neue Stelle für
einen Wohnungsinſpektor. Dieſer Jnſpektor ſoll dem Regierungs
präſidenten in Düſſeldorf beigegeben werden, er ſoll aus der Zahl
der höheren Baubeamten entnommen werden. Auch ſollen infolge
der Schiedsgerichtsänderung 50 neue Sekretärſtellen geſchaffen
werden. Der Dispoſitionsfonds der Oberpräſidenten zur För-
derung und Befeſtigung des Deutſchthums iſt um 400 000 Mark
auf 1 Million Mark erhöht worden, um der verſchärften polniſchen
Agitation entgegenzutreten. Außerdem hat ſich die Nothwendigkeit
ergeben, das Verwendungsgebiet des Fonds auf die Provinz Oſt
preußen auszudehnen, um die Bemühungen der großpolniſchen
Agitation, in dieſe Provinz einzudringen, zu durchkreuzen. Eine
kleine Mehrausgabe iſt zur Aufbeſſerung der Unterhaltungskoſten
des Thiergartens bei Berlin, deſſen Auslichtungen noch in dieſem
Jahre ihr Ende erreichen, eingeſtellt. Die Ausgabe für Pen-
ſionen hat eine Erhöhung um 4 Millionen, die für Wittwen und
Waiſengelder um 1 Million Mark erfahren. Jm Extraordi-
narium findet ſich zunächſt eine letzte Rate von 209 000 Mark
für das Provinzialmuſeum in Poſen und Kaiſer Wilhelms-
bibliothek, 4 Millionen (1. Rate) zum Erwerbe und zur Er-
ſchließung des Umwallungsgeländes der Stadt Poſen. Der dem
Reiche zu zahlende Kaufpreis iſt auf 1154 Millionen, die Koſten
der Erſchließung auf 6 Millionen veranſchlagt. Von der 1. Rate
ſollen 3 Millionen auf die an das Reich zu zahlende Rate des Kauf
preiſes und 1 Million auf die Erſchließungskoſten kommen. Neu
find 10 000 Mark zur Gewährung von Vergütungen an höhere
Verwaltungsbegamte für die Theilnahme an wiſſenſchaftlichen, land
wirthſchaftlichen und ähnlichen Kurſen eingeſtellt.

Der Etat der Bauverwaltung weiſt zur Unterhaltung der
Binnenhäfen und Binnengewäſſer, ſowie der Seehäfen eine Mehr
ausgabe von 1,1 Million Mark auf. Jm Extraordinarium ſind
u. A. neu vorgeſehen: die Verbeſſerung der Schifffahrtsſtraße der
Oder von Ratibor bis Koſel und Anlegung des Hafens bei Ratibor,
Durchſtich der SakrowPeretzer Waſſerſtraße nebſt Straßenbrücke
bei Nedlitz, Sicherheitshafen bei Poſen und Nienburg a. W., Er-
weiterung der Hafenanlagen in Harburg, Herſtellung eines
Fiſchereihafens bei Altnicken, Erneuerung der Brücken über den
Kaiſer Wilhelm-Kanal, Erweiterung des Regierungsgebäudes in
Poſen, Neubau des Regierungsgebäudes in Minden.

Jm Etat der Handels und Gewerbeverwaltung ſind die Aus-
gaben für gewerbliches Unterrichtsweſen uſw. um 0,9 Millionen
Mark erhöht. Die Gehälter der Lehrer an den ſtaatlichen Bau-
gewerkſchulen ſind neu geregelt. Eine höhere Maſchinenbauſchule
ſoll in Aachen errichtet werden, eine höhere Schiff- und Maſchinen-
bauſchule in Kiel; die Handels und Gewerbeſchule in Rheydt ſoll
vom Staate übernommen werden. Die Zuſchüſſe für Fortbildungs-
ſchulen ſollen um 400 000 Mark, der Fonds für dieſe Schulen in
Weſtpreußen und Poſen um 55 000 Mark, die Zuſchüſſe für Fach
ſchulen um 100 000 Mark erhöht werden. Jm Extraordinarium
iſt eine erſte Rate von 250 000 Mark für den Umbau des Staats
miniſterialgebäudes zu einer Dienſtwohnung für den Miniſter ein
geſtellt, 85 600 Mark zum Ankauf eines Grundſtücks in Königs-
berg i. Pr. für Zwecke der Bernſteinwerke, 24 000 Mark zur Entr-
ſchädigung an Beamte, Direktoren und Lehrer zur Düſſeldorfer
Ausſtellung, 20 000 Mark für Betheiligung der gewerblichen Fach-
ſchulen an dieſer, 40 000 Mark zur Einrichtung und Unterhaltung
von Heizer- und Maſchiniſtenkurſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
7 Provinzial Verſammlung des Bundes der Landwirthe.

Die diesjährige Provingzial Verſammlung des Bundes der Land-
wirthe für die Provinz Sachſen findet am 3. Februar, Nachmittags
4 Uhr in Magdeburg im „Hofjäger“ ſtatt.

Delitzſch, 12. Jan. (Herabſetzung der Kommunal
ſteuer.) Bürgermeiſter Rampoldt ſtellte in Ausſicht, daß in den
neuen Etat größere Summen aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe,
die günſtig abgeſchloſſen habe, eingeſetzt werden, was eine Herab-
ſetzung der Kommunalſteuern zur Folge haben werde.

K. Bitterfeld, 13. Jan. (Der hieſige Krieger- und
Landwehrverein,) welcher jetzt 266 Mitglieder zählt, hatte im
Vorjahr eine Einnahme von 1509,84 Mk., denen 1439,55 Mk. an
Ausgaben gegenüberſtehen, ſodaß ſich ein Beſtand von 70,29 Mk.
ergiebt. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 6921,88 Mk. Bei
der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes ſind 90 Kameraden und
41 Frauen mit 26 600 Mk. verſichert. Die hier beſtehende Fecht-
ſchule Nr. 1718 konnte wieder 330,99 Mk. abliefern. Die geſtrige
Generalverſammlung beſchloß, den Unterſtützungsbeitrag
bei Todesfällen der Kameraden von 36 auf 40 Mk. zu erhöhen.
Außerdem wird angeregt, der ganze Verein möge der Sterbekaſſe des
Deutſchen Kriegerbundes beitreten, worüber in der Februarſitzung
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Als Vorſitzender wurde Kataſter
Kontroleur Leutnant Buch o einſtimmig wiedergewählt.

S Wittenberg, 12. Jan. (Steuerverhältniſſe.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung verkündete Bürgermeiſter Dr.
Schirmer, daß im nächſten Verwaltungsjahre trotz großer an die
Stadt herantretender Aufgaben keine Steuererhöhung nöthig ſein
wird. Die Kirchenbehörden ſollen ſich dagegen mit dem Gedanken
tragen, die Kirchenſteuer zu erhöhen.

Wittenberg, 11. Jan. (Auch eine Bezahlung.)
Jn Klein Wittenberg beſchloß ein aus jungen Leuten beſtehender
Verein, in nächſter Zeit ein Vergnügen abzuhalten, und der ganze
Kafſenbeſtand in Höhe von 25 Mark ſollte zur Deckung der Koſten
für Muſik aufgebraucht werden. Auf Anfrage des Vorſitzenden
beim Kaſſirer geſtand dieſer, daß er das Geld für ſich verbraucht
habe, er ſtellte aber dem Verein ſeinen ganzen Hühnerbeſtand,
ſowie einige Waarenreſte aus ſeinem Geſchäfte zur Verfügung.
Die Hühner laufen jetzt beim Vorſitzenden auf dem Hofe umher,
und nun ſoll bei dem Muſikdirektor angefragt werden, ob er gegen
Ueberweiſung dieſes Geflügels die Muſik beim Stiftungsfeſte aus
führen will.
W. Schalkau, 12. Jan. (Die Verluſte,) welche die hieſige

Filiale der Sonneberger Sparkaſſe durch den flüchtigen Kaſſirer

Hermann Zinner von hier erleidet, ſind erfreulicherweiſe nicht
derart, wie man anfangs befürchtete. Die Beamten der Sonneberger
Sparkaſſe haben das hieſige Filialgeſchäft eingehend revidirt und bis
jeßt ein Munco von 6000 Mk. entdeckt. Ein Schaden dürfte
jedoch die Sparkaſſe Sonneberg kaum treffen, weil obiger Betrag durch
die Beſchlagnahme des Vermögens des Flüchtigen hinreichend gedeckt iſt.Weißenfels, 13. Jan. Eine r Grundſtücks
beſitzer bemerkenswerthe Entſcheidung) hat jetzt
das Oberverwaltungsgericht gefällt. Jm benachbarten Dorfe Groß-
grimma waren im vergangenen Jahre mehrere Gutsbeſitzer, die das
Muthungsrecht ihrer Grundſtücke verkauft und den Preis in jähr-
lichen Raten von verſchiedener Hohe gezahlt erhalten, von der
Steuerbehörde bezüglich dieſer Renten einkommenpflichtig veranlagt
worden, und zwar in der Weiſe, daß die ganze Rente als jähr-
liches Einkommen betrachtet war. Auf eingelegte Berufung hat das
Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß dieſe Veranlagung zu
Unrecht geſchehen ſei und nur die Zinſen dieſer Raten zur Ein
kommenſteuer heranzuziehen ſind. Die bis jetzt zu viel gezahlten
Steuern erhalten die Betreffenden zurück. („Leipz. Tgbl.“)

Ouerfurt, 13. Jan. (Anſchluß. Beſitzwechſel.
Konkurs.) Die hieſige Zuckerfabrik Alt- Querfurt beendete heute
früh ihre diesjährige Campagne. Dieſelbe hatte am 1. Oktober v.
Js. begonnen. Während dieſer Zeit wurden 677 235 Centner
Zuckerrüben verarbeitet. Jn der letzten Verſammlung der Stadt-
verordneten wurde der Anſchluß an den Städteverband der Provinz
Sachſen beſchloſſen. Als Magiſtratsmitglieder ſind wiedergewählt
Buchdruckereibeſitzer Schneider und Schloſſermeiſter Schrader, als
Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann Aug. Berger. Die hier be
ſtehende Seifenfabrik von Dr. Bergmann u. Keck iſt in Beſitz des
Fabrikanten Götze übergegangen. Dieſelbe wird unter der bisherigen
Firma weitergeführt werden. Laut Bekanntmachung des Königl.
Amtsgerichts iſt über das Vermögen des Gutsbeſitzers Otto Herold
in Großoſterhauſen am 10. Januar das Konkursverfahren eröffnet.
Zum Verwalter iſt Rechtsanwalt Nitka ernannt worden.

Sangerhauſen, 12. Jan. (Ein geſunder Ort) iſt
das benachbarte Dorf Horla, in deſſen etwa 200 Einwohner zählen
den Gemeinde ſeit 258 Jahren Niemand geſtorben iſt.

W. Nordhauſen, 13. Jan. (Geiſtesgeſtörter Mörder.)
Der frühere Amtsſekretär Preußer, der ſich unter dem Verdacht,
im Juli v. Js. bei Rieſtedt den Schreiber Klaube aus Sanger-
hauſen ermordet zu haben, im hieſigen Landgerichtsgefängniß
in Unterſuchungshaft befand iſt am Sonnabend von der Kgl.
Staatsanwaltſchaft dem hieſigen Krankenhauſe überwieſen
und wird in dieſen Tagen in eine Jrrenanſtalt gebracht werden.
Es haben ſich bei der Beobachtung Preußers auf ſeinen Geiſteszu
ſtand, die ſowohl hier wie auch längere Zeit in einer Halleſchen
Anſtalt ſtattfand, Anzeichen dahin ergeben, daß er geiſtig nicht ganz
zurechnungsfähig iſt.

Huedlinburg, 12. Jan. Eine Verbeſſerung im
Poſtpacket verkehr.) Eine Neuerung, die wohl in erſter
Linie eine ſchnellere Abfertigung der Bahnpoſt bezwecken ſoll, durch
die aber auch eine größere Schonung der Poſtſtücke herbeigeführt
wird, iſt ſeit geſtern hier in Anwendung gekommen. Zum Trans-
port der Packete werden hochrädrige, einachſige Karren verwendet,
auf deren Achſen, rechtwinklich zu dieſen, zwei an den Seiten mit
Krampen verſehene Schienen befeſtigt ſind. Die Achſenhöhe
entſpricht der Bodenhöhe der Eiſenbahnpoſtwagen, an welche ſie
herangeſchoben werden. Jn dieſen hat bereits die Verpackung der
für hieſigen Ort beſtimmten Packete in viereckige Drahtkörbe ſtatt
gefunden, die mit ganz niedrigen Rädern verſehen ſind, die genau
die Spurweite der auf den Karren angebrachten Schienen haben,
auf die ſie geſchoben werden. Durch eine Gittervorrichtung vorn
und hinten wird das Hinabgleiten der Körbe an den Karren ver-
hindert. Durch dieſe Einrichtung wird das Werfen der Packete
vermieden und die Leerung der Poſtwagen bedeutend beſchleunigt,
was bei dem ſtarken Packetverkehr von größter Wichtigkeit iſt, da
auf unſerer Station die Haltezeit der Züge nur auf drei Minuten
bemeſſen iſt und die Abfahrtzeiten mit Rückſicht auf die Poſt häufig
nicht eingehalten werden können. Genau dem Ausladen ent-
ſprechend erfolgt das Einladen der gefüllten Drahtkörbe. Aller-
dings ſind dieſe nur von geringer Größe; es können in ihnen nur
kleinere und mittlere Packete Aufnahme finden. („Magd. Ztg.“)

S Rohrsheim (Diözeſe Oſterwieck a. Harz), 12. Jan. (Pfarrer-
wahl.) Heute fand in hieſiger Gemeinde die Wahl eines
neuen Pfarrers ſtatt, nachdem die Pfarrſtelle ſeit dem 1. No-
vember 1901 durch Penſionirung des bisherigen Stelleninhabers, des
Herrn Paſtor Gericke, erledigt war. Das Konſiſtorium hatte drei
Kandidaten präſentirt, die an einem und demſelben Tage hinter ein
ander ihre Wahlpredigten hielten. Nach der letzten Predigt fand auch
oleich die Wahl ſtatt, aus der mit großer Majorität Herr Paſtor
Taube aus Schkeuditz als Sieger hervorging. Die Stelle iſt
die beſt dotirte in der Ephorie.

Alsleben a. S., 13. Jan. (Neuer Pfarer.) An Stelle
des zu Neujahr in den Ruheſtand getretenen Paſtors an der hieſigen
Cäcilienkirche D. Ahrendts iſt von dem Herzog von Anhalt der Paſtor
Daab in Werbig bei Görzke dem Königl. Konſiſtorium präſentirt
worden.

S Weimar, 13. Januar. Techniſche Hochſchule für
Thüringen.) Die Unterhandlungen der thüringiſchen Regierungen
betreffs Errichtung einer gemeinſamen thüringiſchen techniſchen Hoch
ſchule ſind dem Abſchluß nahe. Als Sitz der neuen Hochſchule iſt
Jena beſtimmt.

k. Jena, 13. Jan. (Beſitzwechſel. Deſerteur.)
Der „Jenger Hof“, welcher erſt vor Kurzem aus der Zwangsver-
ſteigerung in den Beſitz des Herrn Ed. Heyne überging, iſt für
80 000 Mk. an Herrn Brauereibeſitzer Deinhardt-Weimar verkauft
worden. Der Musketier Fiſcher vom 3. Bataillon des 5. Thür.
Jnf.-Regts. 94, welcher als Deſerteur verfolgt wurde, iſt bei ſeiner
in Sallmannshauſen wohnenden Ehefrau feſtgenommen worden.

(5 Dresden, 13. Jan. (Aus der Fremdenlegionzurück.)
Jm Jahre 1896 wurde der Oekonomie-Handwerker Sander
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 103 fahnenflüchtig, weil er wegen
ſeines etwas anſtößigen Verhaltens eine derbe Züchtigung von ſeinen
Kompagnie Kameraden zu gewärtigen hatte. Ohne erkannt zu werden,
hielt er ſich in Leipzig, Nordhauſen, Kaſſel und Waldeck auf und
arbeitete dann ein halbes Jahr in Brüſſel. Dann wurde er arbeitslos
und wollte nach Deutſchland zurückbefördert werden, wozu ſich aber die
Behörden nicht bereitfinden ließen. Er ging deshalb nach Frank-
reich und ließ ſich, aller Mittel leer, in die Fremdenlegion an-
werben. Der Dienſt in Algier und Madagaskar war indeſſen ſo furcht
bar aufreibend, daß er ſeine Geſundheit vollſtändig untergrub. Man
mußte den Kranken zu ſeiner Erholung nach Frankreich bringen, hier
aber entfloh er, und es glückte ihm, ſich auf einem Schiff nach
Vliſſingen einzuſchmuggeln. Vor Kurzem kehrte er nach Dresden zurück,
um ſich ſelbſt zu ſtellen, die Fahnenflucht zu ſühnen und ſeiner Dienſt
pflicht bis zu Ende zu genügen. Das Kriegsgericht verurtheilte Sander
zu acht Monaten Gefängniß und Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes. Von der Fremdenlegion, für die er anfänglich ge
ſchwärmt, hatte der reuige Sünder genug und übergenug!

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt nud Thüringen.
m. Mühlberg a. E., 13. Jan. Der landwirthſchaftliche Verein

Mühlberg und Umgegend hielt geſtern hier eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Es ſind in hieſiger Gegend durchſchnittlich pro Morgen

eerntet worden Winterweizen 10 Ctr., Sommerweizen 10--15 Etr.,
oggen 6—8 Ctr., Gerſte 10--14 Etr., Hafer 7—-10 Ctr., Zucker

rüben 120--180 Ctr., Futterrüben 200--300 Ctr., Kartoffeln 60 bis
120 Ctr. Mitgetheilt wurde, daß die Aachener und Münchener

Feuerverſicherungsgeſellſchaft der Vereinskaſſe 250 Mk. zur beliebigen
Verwendung überwieſen habe. Hierauf hielt Dr. v. Spillner-
Wittenberg einen ſehr intereſſanten Vortrag über: „Ackerwirthſchaft und
Pflanzenbau“. An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte
ſich eine längere Debatte über die beſte Verwerthung des in dieſem
Jahre ſo erheblichen Kartoffelüberſchuſſes an. Oberamtmann Lücke
auf Domäne Packiſch theilte mit, daß er einen Verſuch zu
machen beabſichtige, die rohen Kartoffeln nach Art der Zucker
rübenſchnitzel zu ſchnitzeln und zu dörren. Der Verſuch ſoll in
der Trockenſchnitzelanſtalt der hieſigen Zuckerfabrik vaxgenommen werden.
Aus 3 Ctr. Kartoffeln würde etwa 1 Ctr. Trockenſchnitzel herzuſtellen
ſein, deſſen Marktpreis auf etwas über vier Mark zu ſtehen käme.
Ob ſich dieſe neue Konſervirungsmethode namentlich in Bezug auf den
Stärkegehalt der Kartoffel und ſomit den Futterwerth des Produkls
egender den bisher üblichen Methoden des Dämpfens und Ein
ſäuerns in Gruben als vortheilhafter erweiſen werde, müſſe allerdings
erſt abgewartet werden, doch ſei dieſer praktiſche Verſuch von allgemeinem
Jntereſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Am ſchwarzen Brett in

der hieſigen Univerſität geben Rektor und Senat zur öffent
lichen Kenntniß, daß die Univerſität die Feier des Aller-
höchſten Geburtstages Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs Wilhelm II. am 27. Januar
1902 um 11 Uhr in der Aula durch einen Feſtakt begehen
wird, bei dem der ordentliche Profeſſor der Augenkunde Ge-
heimer Medizinalrath Dr. Hermann Schmidt-Rimpler die
Feſtrede halten und im Anſchluß daran die Namen der Ver-
faſſer der gekrönten akademiſchen Preisſchriften verkünden wird.
Die Lehrer der Univerſität, die Studirenden aller Fakultäten,
die Kaiſerlichen und Königlichen Civil- und Militärbehörden,
der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Halle, ſowie
alle de der Wiſſenſchaft und der Univerſität werden zur
Theilnahme an dieſer Feier eingeladen.

Der erſt im Sommer 1900 nach Würzburg von der Prager
deutſchen Univerſität berufene Ordinarius des Strafrechts und Straf-
prozeßrechts Dr. Auguſtin Finger folgt, wie mitgetheilt, einem
Rufe an die Univerſität Halle als Nachfolger des Strafrechtslehrers
Prof. Dr. Reinhard Frank, der im April 1902 nach Tübingen
geht. Prof. Finger, derzeit Dekan der juriſtiſchen Fakultät, kam nach
Würzburg an Stelle des Prof. Dr. Friedrich Oetker, der jetzt in Mar
burg wirkt.

x

Kleine Hochſchulnachricht en. Der außerordentliche
Profeſſor für engliſche Philologie an der Univerſität Gießen Dr.
Wilhelm Wetz wurde auf ſein Anſuchen mit Wirkung vom 1. April
1902 aus dem Dienſte entlaſſen. Prof. Wetz folgt einem Rufe als
Ordinarin.s nach Freib urg i. Br. an Stelle des an die Handels
hochſchule Köln gegangenen ordentlichen Prof. Dr. Arnold Schröer.

Die Heidelberger Univerſitätsbibliothek erwarb aus dem
Nachlaß des am 1. März 1901 verſtorbenen Profeſſors der
Geſchichte daſelbſt, Geheimen Hoſfraths Dr. Bernhard Erdmanns-
dörffer das einzige Manuſkript von H. v. Kleiſt's „Prinz von
Homburg,“ ein von Kopiſtenhand geſchriebenes Dedikationsexemplar
mit einem in den Ausgaben fehlenden Widmungsgedicht an die
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. An Stelle des am 13. Sept. 1901
verſtorbenen Profeſſors Dr. Auguſt Stellwaag wurde der Adjunkt
an der landwirthſchaſtlichen Verſuchsſtation der Münchener
Techniſchen Hochſchule Dr. Ernſt Wein zum Profeſſor für Agrikultur-
chemie an der bayeriſchen Akademie für Landwirthſchaft und Brauerei
in Weihenſtephan ernannt. Mit dieſer Profeſſur ift auch die
Leitung der neuen Molkereiſchule in Weihenſtephan verbunden. Dem
Direktor der Kreis-Jrrenanſtalt Erlangen Dr. Aug. Würſchmidt
wurde der Titel und Rang eines Königlichen Medizinalrathes ver-
liehen. An die Univerſität Greifswald iſt der Diviſionspfarrer Lie.
Bornhäuſer zu Raſtatt als außerordentlicher Profeſſor der Theo-
logie berufen worden. Er hat vor einigen Jahren in Greifswald
promovirt und eine Zeit lang das dortige Studienhaus geleitet.

Kurſe für Medizinalbeamte. Die Regierung
beabſichtigt, wie der „Hann. Kour.“ ſchreibt, fünf zig Medizinal
beamte zu dreiwöchigen Kurſen einzuberufen, welche ſich auf
Hygiene, gerichtliche Medizin, Pſychiatrie und Staatsarzneikunde
erſtrecken ſollen. Die Theilnehmer an den Kurſen erhalten für die
Dauer derſelben Reiſekoſten und Tagegelder.

Erlangen, 13. Jan. Der ordentliche Profeſſor der
Archäologie und verwandten Fächer an der hieſigen Univerſität,
Dr. Adam Flaſch, iſt geſtern Abend hier geſtorben.

Petersburg, 13. Jan. Die Akademie der Wiſſen-
ſchaften wählte den König Viktor Emanuel von Italien, den
Kronprinzen Guſtav von Schweden und Norwegen,
den ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel v. Sinowjew, den Präſidenten
der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor Dr. Eduard Sueß
und den Profeſſor Schmoller in Berlin zu Ehrenmitgliedern.

Rezniceks Oper „Tyll Culenſpiegel“ erlebte am
Sonntag in Karlsruhe ihre Uraufführung und errang einen be
rechtigten großen Erfolg.

Ein intereſſantes Aufgebot kann man an der
Tafel des Standesamts III in Berlin leſen: Ernſt von Wolzogen
und Elſe C. Seemann, die Künſtlerin des Bunten Theaters.
Herr von Wolzogen will ſich alſo zum dritten Mal verehelichen.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 13. Jan. (Die erſte diesjährige Schwur-

gerichtsperiode) am hieſigen Landgericht wurde heute Vormittag
durch den Landgerichtsrath Dr. Jacobſen eröffnet. Die erſte Ver-
handlung richtete ſich gegen den Arbeiter Emil Hoffmeiſter aus
Greußen, welcher der verſuchten Nothzucht beſchuldigt wird. Der
Angeklagte iſt 20 Jahre alt und wegen verſuchter Nothzucht mit
einem Jahr Gefängniß vorbeſtraft. Heute wird ihm zur Laſt gelegt, am
6. Oktober v. J. auf der Chauſſee von Greußen nach Klingen die ihm
begegnende Dienſtmagd Bertha Römer vergewaltigt zu haben. Der
Angeklagte beſtreitet das ihm zur Laſt gelegte Sittlichkeitsverbrechen.
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Das Urtheil lautete auf
vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Tauben, pro St. 40 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Enten, pro St. 23 Mk.
Zwiebeln, pro CEtr. 5 Mk. Gänſe, pro St. 4--7 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Rothkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkraut, 2 St. 20--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Grünkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Schleie, pro Pfd. 90 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. RheinLachs, pro Pfd. 2,75 Mk.
Kohlrüben, 2 St. 10--20 Pfg. WeſerLachs, pro Pfd. 2 M.
Kohlrabi, 1 Modl. 20--30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Rettige, pro St. 3--10 Fig. Käſe, 2 St. 10--20 9t
Meerettig, 1 St. 10--20 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 M.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk.Salat, grüner, St. 10--20 f. chweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pf.

Aepfel, 1 Mol. 30--80 Pfg. pro Pfd. 60 Pf.Hühner, pro St. 2,00 Mk. indfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,00-—2,25 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pfg.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-
lichen Marine im April d. Js. ſtattfinden und Bedarf noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
Friſeez 8--10 Uhr beim Bezirks Kommando, Deſſauer
ſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-
lichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 152 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen-
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beidenOhren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen
gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
liches Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Vezirks-Kommando.

BRegierungs bezirk Ferseburg.
Nutzholzverſteigerung der Oberförſterei Ziegelroda,

Dienstag, den 21. und Mittwoch, den 22. Januar 1902,
jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab im Hervst'ſchen Gaſt

hofe zu Ziegelroda.
Am 21. kommen die Eichen, am 22. die übrigen Holzarten zum

Verkauf. 2) Wangen: Diſtrikt 2a, 3a, 7a, 14f; Tot. Diſtrikt 1a, 14e,
15e 68 Eichen 119 fmw, 2 do. Knie--2,05 fm 24,2 do. Nutzſcheite;
140 Rothbuchen 204,27 fm 5 do. Pflugrüſter z. Selbſtr. 1,01 fm;
20 rm do. RNutzſcheite 61,4 rm do. Nutzrollen, 1 m lang 110 Weiß-
buchen 65 fm; 36,4 rm do. Rutzrollen, 1 m lang 14 Birken
3,87 fm; 1 Linde (0,81 km; 2 Ahorn 0,88 fm; 1 Elsbeere
0,21 km. Wendelſtein Diſtrikt 48b 6 Eichen 18,75 fm, 7 rm
do. Nutzſcheit; 108 Rothbuchen 168,50 km 3 rm do. Nutzſcheit;
8 rm do. Nutzrollen, 1 m lang, 1 Weißbuche 1,13 ſm 2 Birken
1,64 km. e) Roßleben: Diſtrikt 55b, 56, 71; Tot. Diſtrikt 68, 69;
101 Eichen 170,42 tm 19 do. Knie 2,81 fm; 18,8 rm do. Nutz
ſcheite 152 Rothvuchen 207,93 fm 28,3 rm do. Nutzſcheite 26 rm
do. Nutzrollen, 1 m lang; 67 Birken 21,72 fw. Ziegelroda
Diſtrikt 75a, 77a 58 Eichen 101 fw; 7 do. Knie 1,50 m 8 rm
do. Nutzſcheite; 44 Rothbuchen 38 fm; 14 do. Peflugrüſter
z. Selbſtr. 2,85 fw; 4 rm do. Nutzſcheit; 6 rm do. Nutzrollen,
1 m lang, 1 Weißbuche 0,50 fm; 5 Ahorn 3,00 fm;
e) Schmon: Dißftrikt 102a, 1034 Tot. VDiſtrikt 91a, 94;
86 Eichen 285 fm; 42 rm Do. Nutzſcheite; 57 Roth-
buchen 34,75 fm; 20 rm do. Nutzſcheit 23 rm do. RNutzrollen 1 m
lang; 13 Weißbuchen 5,90 fm; 41 rm do. Nutzrollen 1 m lang;
29 Birken 11,60 fm; 10 do. Stang. I., II. Kl. 0,90 fm; 74
Linden 2c. 66,80 fm 250 rm Weichholz-Nutzrollen, davon 204 2 m
(ang, 46 2,5 m lang 1) Lodersleben: Diſtr. 137a, 142b Tot.
Diſtr. 127a, b, 128, 136, 138, 139, 143, 144; 228 Eichen 323 fm;
5 do. Knie 2,50 fw 92 rm do. Nutzſcheite, davon 3 rm 3 m lange
Rollen 18 Birken 2,70 fm; 95 do. Stang. I., II. Kl. 7,50 fm;
25 rm Weichholzrollen, davon 23 2, 2 1 m lang; Hohelinde:
Diſtr. 141e Tot. Diſtr. 1176 197 Eichen 393 fm; 10 do.
Knie 1,60 tm; 62 rm do. Nutzſcheit; 27 Rothbuchen 26 fm;
8 rm do. Nutzrollen 1 m lang 53 Birken 22 fm; 35 do. Stang.

II. Kl. 1,95 fw; 4 Weichholzſtämme 3,50 km 17 rm do. Nutz
rollen, davon 9 2, 8 2,5 m lang.

Der Kaufpreis muß entweder im Termine ſelbſt oder ſpäteſtens
innerhalb 4 Wochen erfolgen. Käufern, welche in einer Auktion für
300 Mark oder mehr erſtehen kann, bei baarer Anzahlung eines Viertels
des Kaufspreiſes, die ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen erfolgen muß,
jür den Reſt eine Zahlungsfriſt bis zu 3 Monaten feſtgeſetzt werden.
Käufer, welche für mindeſtens 1000 Mk. erſtehen, können ſtatt der
vaaren Anzahlung den Geldbetrag derſelben in zur Sicherheitsſtellung
geeigneten Werthpapieren hinterlegen.

Aufmaaßliſten liefert gegen Abſchriftgebühren bei rechtzeitiger
Beſtellung vom 16. Januar ab der bieſige Forſtſekretär Hartung.
Das Revier hat gute Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe Roßleben,
Nebra und Querfurt, ſowie der ſchiffbaren Unſtrut.

Ziegelroda (Voſt Roßleben).
Königliche Oberförfterei.

Bertelammamra.

Eiern
Amtliche Girruumdstütcelks-

Bekanntmachungen. Verlauf
Jn guter Lage von Halle iſt ein

gutverzinsliches Hausgrundſtück
mit Reſtaurant preiswerth zu verk.

Offerten unter B. z. 2677 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Günſtig. Weg. zur Ruhe
ſetzung ſchuldenfr.,
autgeh., maſſiv geb.

Landgaſthof mit fl. Material-
geſchäft und Poſtagentur, einz.
in ein. frequ. reich. Dorfe, Kreuz
chauſſee, 4 Stunde v. d. Stadt,
Ausflug d. ganz. Umgeg., mit ſch.
gr. Tanzſaal, 3 gr. Gaſtzimmern,
5 Logirz., Garten mit Kegelbahn,
2x Morg. Land. Bierumſatz ca.
400 Hekt. ohne echte und gl. ſehr
viel Kaffee, 35--40 gr. Faß Brannt-
wein, 50--60 000 Cig., 50-—60 Mal

9Holz- Auktion.
S

Montag, den 3. Februar er.
ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier
m Forſtort Jagdhaus:
a. 190 fieferne Bau und Brett-

ſtämme, beſonders kernige
und feinjährige Hölzer,

ferner: in den Forſtorten Hornteich
und Siebeneichenteich,

ca. 700 kieferne Bau und Brett-
ſtämme und

50 Rm. kief. Brennknüppel
meiſtbietend verſteigert werden.

Während der Auktion, ſowie vor
her werden Angebote auf trockene
und friſchgeſchnittene Bretter ent-

gegengenommen. Schlächtefeſt jähr9 anf S )tefeſt jährl,, mit ſämmtl.Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. Inventar für 56000 Mk. bei
im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.
12--15 000 Mk. Anz. ſof. zu ver
kaufen. Näheres Oscar Coeler,
Halle a. S., Oleariusſtraße 8

6 e mitGutt, Etchaus Reſtaurant.
S Krankheitshalber will ichin nächſter Näbe von Gotha, 216 mgehend mein Grundſtücke

goth. Acker, prima Boden, beſte
Abſatz- und Leuteverhältniſſe, neue
Gebäude, tadelloſes Jnventar, todes-
falls halber zu verkanfen. Gefl.
Dfferter sub Z, 746 an die Erp.
d. Zig. erbeten. [746
Geschäftshaus Verkauf.

h Paradeplatz 1) zu ſehr
S ſolidem Preiſe mit uraltem

Neſtaurationsbetrieb verkangn.
S Selbſtkäufer wollen ſich geſl.

mit mir in Verbindung ſetzen.
D. Gustav Sart, Halle a. S.

w. T.
Wir erlauben uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß uns

ab I. Jänner 1902
von der K. K. Vergdirektion Brüx der

Alleinverschleiss
der Co aus den

K. K. Julius-Schächten No,
übertragen wurde und bitten die verehrten Intereſſenten und ſeitherigen Abnehmer, ſich bei Bedarf in dieſen,

II, III, IV und V in Briux
allſeits und ſeit jeher als vorzüglich anerkannten Marken geneigteſt an uns wenden zu wollen.

Aufſig, im Jänner 1902.

Telegr. -Adreſſe:

Gewerbebanlk,
A wuss g.

Kollengesehaäft
cler Zivnostenska hbanka pro Cechy a Moravu.

Aussige a. EIbeo.

ehec ere d W4 S he S

n.alo für Spiritus-Verwerthu
n

Apparate für Brennspiritus- Verwendung
d Spiritusgas-Kochapparate

Spiritusgas-Kochplatten
Spiritusgas-Heizöfen

Spiritusgas-Bügeleisen
Spiritusgas-Glühlampen

Spiritusgas-Prisirapparate

erhäitlien vei der
Spiritus- Verwerthungs Genossensehaft,

E. i. E. E.IIalle a. S., Leiprigerastrasgo 48.
u in versehloss. Literflaschen kostot n

8 e 8 unCent alspiritus in allen Niederlagen mur 4
F e 27 Pf. bei 90 Vol. 30 Pfg. boi 95 Vol. n

s ere e e.d F.

7 a.sAacceeeeeeeeeeehe e

2000 Centner
Weizenſtroh,

gepreßt oder als Häckſel,
2000 Centner

Futterrüben
verkauft ab Station Buttſtädt
Rittergut Tauhardt

bei Saubach.

d D. JEleganten Kutſchwagen
(Selbſtfahrer) verkauft

650) Merſeburgerſtr. 22.
Feinſten

Schlenderhonig
aus Raps, Esparſette und Linden-
blüthe verkaufe à Ctr. 70 Mark,

bei 10 Pfd. für 7,50 Mark.
O. Töpler,

Wolferſtedt bei Allſtedt (S. W.)
Altes Gold, Silber, Uhren,

M Münzen u. dgl. kauft
Pohlmann, Dachritzſtr. 6 I.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 300,
350 und 490 Mark.

Höll, An der Univerſität 1-

allor Art von
55 Pfg. an

ete. ete. ete,

b. H., Berlin 0, 2.

Die zum Neubau des Hauſes Poſtſtraße Nr. 12
Lieferung von ca.:
28 Mille hellen Verblendklinkern, 250 Mille hartgebraunten

Klinkern, 250 Mille poröſen Steinen
ſoll an den Beſtbietenden vergeben werden. Reflektanten wollen Be-
dingungen im Atelier Prinzenſtr. 10 in den Vormittagsſtunden einſehen
und Offerten bis 17. Januar 1902, Vormittags 10 Uhr daſelbſt einreichen.

Halle a. S., 11. Januar 1902. Die Bauleitung.
719] O. Steungel, Baumeiſter.

nutzholz- Auktion.
Freitag, den 17. d. Mts., Mittags 12 Uhr

ſollen im Oſtrauer Schloſßz- Garten
c von 7 bis 12 m lang,20 Eſchen von 35 bis 65 em Durchmeſſer,

10 ſchwache Eſchen mit 5 Feſtinetern,
24 ſchwache Ellern mit 6,50 Feſtmetern,
2 Akazien mit 1,50 Feſtmetern
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Oſtrau, Station Stumsdorf.

-Fnrnetzico, Förſter.
Hente ſind prima hochtragende und

neumilchende

Kühe mit Kälhbern,
ſowie

Zuchtbullen
in ſehr großer Auswahl zu ſoliden Preiſen zum Verkauf bei

mir eingetroffen. [781S. Füſtterlümg, Halle g. S
Franuckeſtraße 17. Fernſpr. 2196.

Dounerstag, den 16. d. Mts.
erhalte ich einen großen Transport erſtklaſſiger

däniſcher Arbeitspferde.

Querfurt. Wilh. Trautmann.

e

20 Feſtmeter Jnhalt,

In kleiner Stadt von 6000 Ein-
wohnern, an lebhafter Verkehrsſtr.,
ſoll veränderungshalber ein Eckhaus,
velchesſchon 24 Jahre Geſchäftshaus
iſt, mit 3 Z., 2 Schlafz., Speiſek.,
Küche, Keller, Lagerſchuppen, große
Stallgeb. u. Bodenräume, Waſſerl.
m Hauſe, zu jed. Geſchäft paſſ., an
zahlungsf. Mann preiswerth verk.
werden. Reflekt. wollen Off. unter
z. 2763 an Rudolf Wosse,
Brüderſtraße ſenden. [777

Das zum Nachlaſſe des Geheim
raths Weleker gehörige
Haus u. Gartengrundſtück
Mühlweg 1 hier, iſt zu verkaufen.

Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Reſtaurant oder Gaſthof
zu pachten oder zu kaufen ge-

ſucht. [702Arthur Ritzrer, Halle a. S.,
Steinweg 4.

Halbblutſtute,
4 jährig, Fuchs, ſehr leicht zu reiten,
tadelloſe Gänge, für mittleres
Gewicht, truppenfromm, kerngeſund,
nur wegen Ueberfüllung des
Stalles zu verkaufen.

Preis 1000 Mark.
Weissenborun,

Leutnant im Feld-Art. Regt. 74,
Torgau.

Friſche Rappſtute,
8jährig, 168 em, mit eleganten
Gängen, ohne Untugend, angenehm
zu reiten, auch ein und zweiſpännig
gefabren, preiswerth zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. 793

an die Exv. d. Ztg. erbeten.

Schwarzer TeckKel
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter B. e. 2727 an
Rudolf FIosse, Brüderſtr.

hanguvanei g. Kac inniLebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſichernngsbeſtand
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.

Vermögen: 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verfſicherungsſunmen: 144 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und bifligſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt anf die ordentlichen Jahresveitreg
alljährlich

4 e 942 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.:
Hugo Klauke, Martinſtraße 14 und
on Erss, Magdeburgerſtraße 34.

e

in Halle Giebichenſtein, 8 Zimmer,
Bad, 2 große Veranden mit Ausblick

e

übsoho Villa auf Reilsberg und Galgenberg, große

Boden u. Wirthſchaftsräume, Gasleitung, ſchön angelegter Garten,
X bis 1. April preiswerth zu verkaufen. Off. unter B. K. 2710

an Rudolf Mosse, Halle. [722
Auf einen ländlichen Beſitz, ca. 360 Morgen, in unmittelbarer

Nähe von Halle, verbunden mit renommirter Sämerei-Hochkultur,
mit überkomplettem Inventar und Zubehör, werden

150000 Mut zur l. Stelle
X hinter 100 000 Mk. zu coulanten Zinsbedingungen 1./4. event 1./7.
er. geſucht. Off. unter V. b. 2768 an Rudolf Mosse, Halle.

Lanoſin-
eife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfahrik Martinikenfelde.

Auoh bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

Thüring. Weiss kalk,
beſter Ban und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

wird garantirt durch die

a preneß

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
B. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
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